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Die bosniſche Occupation vor dem Forum des öſterreichiſchen 
Neichsrathes. \ 
(Eine Stimme aus Oeſterreich. 

Der öſterreichiſche Reichsrath hat am 5, d. mit 160 gegen 70 Stim⸗ 
men in dritter Leſung die Adreſſe an die Krone angenommen, welche 
mit den Worten ſchließt: „Geruhen Eure Majeſtät allergnädigft von 
der tiefen Beunruhigung Kenntniß zu nehmen, welche die Völker 
Oeſterreichs ergriff, als die Geſchicke des Reiches in völlig neue, ge⸗ 
fahroolle Bahnen gelenkt wurden, ohne daß die Stimme der verfaſ⸗ 
ſungsmäßig berufenen Vertreter gehört worden wäre.“ 

Das Abgeordnetenhaus hat ſich damit mehr als je auf die Höhe 
ſeiner Pflicht erhoben, der getreue Ausdruck des Volkswillens zu fein 
und die Krone vor den Gefahren zu warnen, welche die Völker Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns in ihrer überwältigenden Majorität von einer Politik 
befürchten, welche zur Occupation Bosniens geführt hat. Der Beſchluß 
iſt unerwartet raſch zu Stande gekommen in Folge des erſchütternden 
Eindruckes, welchen die Rede eines bisher faſt unbeachteten Mannes, 
eines Polen von deutſcher Abkunft, des Abgeordneten aus dem galizi⸗ 
ſchen Großgrundbeſize, Otto Hausner, auf die Verſammlung ge: 
macht hat und in welcher derſelbe ſich nicht nur plötzlich als Redner 
neben die parlamentariſchen Größen erſten Ranges erhoben, ſondern 
ſeine Zuhörer durch Gedanken und Gefühle hingeriſſen hat, in denen 
ſich die einzig wahre, die Politik vom hiſtoriſchen Standpunkte, der 
echte Sinn für Frelheit und Humanität offenbarte. Wir glauben 
nicht zu viel zu ſagen, wenn wir die Ueberzeugung ausſprechen, daß 
durch dieſes Ereigniß wieder ein neuer Kitt in das in der letzten Zeit 
durch ſeine Parteiungen etwas zerfahrene Haus gekommen iſt und daß 
wir von jetzt an eine neue parlamentariſche Aera zu zählen haben 


werden. 

Nun wird man freilich ſagen, das iſt alles ganz recht und ſchön, 
allein damit iſt das Geſchehene nicht ungeſchehen zu machen. Man 
kann nicht Bosnien ſo ohne weiteres wieder aufgeben, nachdem man 
100 Millionen Gulden und das Leben von Tauſenden dafür geopfert! 

Die deutſche und die ungariſche Bevölkerung der Monarchie trifft 
wahrlich kein Vorwurf, daß es ſo gekommen iſt, denn an Warnungen 
hat ſie es nicht fehlen laſſen und ſie hat die Verhältniſſe in dieſer Be⸗ 
ziehung richtiger beurtheilt, als der größte Theil des übrigen Europas. 
Dies ift auch ganz natürlich, da fie die Nachtheile von politiſchen Feh⸗ 
lern in dieſer Angelegenheit mit ihrem eigenen Geld und Blut zu⸗ 
nächſt zu büßen hat. Allerdings haben auch die ärgſten Peſſimiſten 
unter den Deutſchen Oeſterreichs nicht entfernt gedacht, daß die Opfer 
und Verlegenheiten ſo groß werden würden, allein man hat die War⸗ 
nung oft und deutlich genug ausgeſprochen, daß die Erwerbung Bos⸗ 
niens keinen Machtzuwachs, ſondern eine Schwächung der Monarchie 
nach ſich ziehen würde — und zwar nicht bloß in finanzieller, ſondern 
auch in politiſcher Beziehung. In letzterer Hinſicht hatte man ja 
einſt ſchon genügende Erfahrungen an den italieniſchen Provinzen ge⸗ 
macht. Unterſtützt von der zerriſſenen Configuration eines überaus 
wilden Gebirgslandes, welches nicht einmal Steinſtraßen beſitzt, iſt 
und war dieſe Bevölkerung überdies von jeher unbotmäßiger und 
leichter zum Aufruhr geneigt, als die Italiener. Dies hat die 
Pforte ſelbſt oft genug erfahren. Oeſterreich⸗Ungarn müßte 
ſich daher noch auf Jahrzehnte hinaus gefaßt machen, daß der 
Aufſtand in Bosnien ausbricht, ſo oft es in irgend einen 
Krieg verwickelt wird. 


Aus den Erlebniſſen eines Arztes.“) 
„Horace Vernon“ nacherzählt von C. Lionheart. 
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(Fortſetzung.) 

Eine lange Stunde verging. Erſchütternde Laute drangen durch 
die dünne Bretterwand. Dann trat er ſtill zu uns hinein. Noch 
mehr ſchien er in dieſer einen Stunde gealtert; die hohe militärlſch⸗ 
ſtraffe Geſtalt trug ſich gebeugt, das feine Antlitz ſah noch fahler, 
noch müder aus. Er ſchwankte auf das erſchrockene Kind zu und 
riß es mit einem ſchluchzenden Aufſchrei an ſich. Aber die Kleine 
wand ſich mit verzweifelter Kraft knirſchend in ſeinem Arm und 
ſchrie kläglich um Hilfe. Zornig nahm Hans Ullrich ſie aus ſeinen 
Armen. Mit einem tiefen Seufzer der Reſignation gab der Baron 
ſie frei. 

„Sie haben das Glück verwirkt, Anſpruch auf Ihres Kindes Liebe 
zu haben“, ſagte der Künſtler ſtrenge. „Sie ſehen ſie erſchrocken, das 
arme Ding, da Sie ihm wildfremd ſind.“ 5 

„Ich werde mir ihre Liebe zu verdienen ſuchen“, fagte er traurig 
und demüthig. 

Ich legte mich in's Mittel, die abſprechende Härte des Malers 
verletzte mich, die kummervolle Reſignation des ſchuldbewußten Vaters 
rührte mich tief. „Magda“, ſagte ich fanft überredend, „willſt Du 
Deinem Vater nicht Deine Hand geben?“ 

Sie ſah uns der Reihe nach mit großen fragenden Augen an. 
Ich habe keinen Vater“, ſagte fie langſam und altklug. „Mama, 
die nun todt iſt, ſagte, wenn ich fie bat, ich mochte auch einen Papa 
haben, wie andere Kinder: Du haſt keinen Vater, und dann weinte 
ſie, weinte, daß mein Geſicht ganz naß war, bis ſie hintenüber fiel 
und ganz weiß im Geſicht war und die Augen feſt zu hatte. Wenn 
er ſo böſe war, daß er Mama immer weinen machte, dann will ich 
auch keinen Papa haben; es muß ein garſtiger Mann ſein. Viel⸗ 
Stun 72 er Mama auch ſo fortgeſtoßen, wie Nachbar Albrecht ſeine 
Frau?“ 

Die Bläſſe in dem Geſicht des Barons war leichenhaft geworden, 
er biß die zitternden Lippen feſt aufeinander. Es mußte ein furcht⸗ 
barer Schlag ihm ins Antlitz geweſen fein, dieſe Anklage von dem 
Munde feines ünſchuldigen Kindes. Vielleicht ſah er fie vor ſich er⸗ 
ſtehen, die bleiche, wankende Geſtalt, die ſich auf den Knien Erbarmen 
flehend zu ihm hinſchleppte und beſchwörend Hände und das thränen⸗ 
uͤberſtrömte Antliz zu ihm erhob — dieſes Antlitz voll Reinheit und 
. Güte, auf dem Gott ſelbſt fein hehres Siegel gedrückt, dieſe Geſtalt, 

die er mit rauher Hand emporgeriſſen, von ſich geſchleudert mit ver: 
ächtlichem Zorn, daß fie unter dem Wort höchſter Schmähung mit 

grellem Aufſchrei wieder in die Knie brach. 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Armee geſchwächt, welcher nöthig iſt, um dieſes Land im Zaume zu 
halten. Eine Hilfe von dort iſt vielleicht num von der zweiten Gene⸗ 
ration zu erwarten. Noch reichere Erfahrungen ſtehen aber in finan⸗ 
zieller Hinſicht zu Gebote. Unter ſeinen 17 Kronländern hat Oeſter⸗ 
reich nur fünf, welche zu den gemeinſamen Koſten des Staates etwas 
beitragen. Elf Kronländer decken nur ihre eigenen Verwaltungskoſten 
und eines erfordert ſogar noch einen jährlichen Zuſchuß zu den letzte⸗ 
ren von 2 Millionen, welche den Ueberſchüſſen der fünf activen Länder 
entnommen werden müſſen. Dieſes Land iſt kein anderes als der 
Nachbar Bosniens — Dalmatien. Als langgeſtrecktes Küftenland hat 
Dalmatien eher volkswirthſchaftliche Vorthefle vor Bosnien und der 
Herzegowina voraus. Es iſt alſo gar nicht daran zu denken, daß 
Bosnien auch nur in den nächſten 10 Jahren die Koſten einer eige⸗ 
nen Verwaltung nach europäiſchem Muſter zu tragen im Stande 
ſein wird, da es nicht einmal unter der türkiſchen Verwaltung im 
Stande war, ſeine Ausgaben von ungefähr 5 Millionen Gulden 
durch ſeine Einkünfte zu decken, da dieſe nach der gewiſſenhaften Ermitte⸗ 
lung des engliſchen Conſuls Freeman nur 4,200,000 Gulden jährlich 
betragen. Ueberdies iſt ja in Bosnien erſt alles zu machen: Straßen, 
Eiſenbahnen, Schulhäuſer und alle Attribute eines civiliſtrten Landes 
ſind erſt neu herzuſtellen. Das erfordert auf eine lange Reihe von 
Jahren hinaus ſehr viel Geld und dieſes Geld iſt aufzubringen von 
einem Reiche, welches in feinen beiden Staatshälften ein jährliches 
Defieit von wenigſtens 40 Millionen Gulden hat! Was iſt da nun 
zu thun? Ein verſtändiger Privatmann, der ſich in ähnlicher Lage be⸗ 
fände, wüßte ſich wohl raſch zu faſſen. Er würde den Aufwand für 
ein fo ſchlechtes Geſchäft auf fein Verluſtconto ſetzen und daſſelbe 
aufgeben. Mit einem Staate iſt es freilich anders. Man muß gute 
Miene zum böſen Spiel machen und ſehen, in welcher Weiſe man 
mit den geringſten Opfern davon kommt. Denn ſo viel ſteht ſchon 
feſt, daß die Annexion längſt beſchloſſene Sache iſt und daß auch die 
beiden Parlamente, namentlich angeſichts der neueren drohenden Hal 
tung der Ruſſen auf der Balkanhalbinſel, das Aufgeben Bosniens 
nicht ohne großere Gefahr würden erzwingen konnen. a 

Obwohl die Ungarn eine Stärkung des ſlaviſchen Elementes und 
ee ae: der Croaten fürchten und beſorgen, es könnte auf dieſem 
Wege der Dualismus in Gefahr gerathen, ſo ſehen wir doch keinen 
anderen praktiſchen Ausweg, aus der Sackgaſſe zu kommen, als den 
croatiſchen Traum eines dreieinigen Königreichs unter gewiſſen noth⸗ 
wendigen Einſchränkungen zuzulaſſen, d. h. alſo Dalmatien und Bos⸗ 
nien mit Groatien und Slavonien zu einer größeren Verwaltungs⸗ 
einheit zu vereinigen, welche, um den Kindern ein Spielzeug zu 
geben, auch Königreich genannt werden mag, aber einen politiſchen 
Theil Ungarns bilden würde. Um Eiferſüchteleien. zu vermeiden, 
würde das neue vereinte croatiſche Königreich feinen eigenen gemein⸗ 
ſamen Landtag erhalten und ſeine Abgeordneten nur in die ungariſche 
Delegation ſchicken. Als Gegenleiſtung hätten die Croaten dann auf 
eigene Rechnung für die Civiliſation ihrer bosniſchen Brüder zu 
ſorgen und deren Verwaltung einzurichten, wobei die Monarchie nur 
die militäriſchen Koſten zu trägen hätte, wofür ſie zum Theil durch 
die Zölle entſchädigt würde. 

Wir werfen dieſen Gedanken ſo hin, um die Berathung dieſer 
Frage anzuregen und ohne uns noch völlig damit zu identificiren, 
da wir darauf gefaßt ſind, gerade von unſeren Geſinnungsgenoſſen 


Er war um einige Schritte zurückgeprallt, die Hände hatte er 
mit einem Ausdruck unſäglicher Pein an die Schläfen gedrückt. 

„Ich habe Deine Mutter geliebt, Magdalene, ich will Dir ein 
guter Vater ſein“, ſagte er gepreßt. 

Das Kind ſchüttelte ſtörriſch den Kopf. „Sie hat geweint, immer 
geweint“, beharrte ſie mit der Logik ihrer Jahre, „ich will Dich nicht, 
ich will keinen Vater. Ich gehöre zu Dir, Onkel Hans“, und 
mit leidenfchaftlicher Zärtlichkeit ſchlang ſie beide Arme um des Malers 
Hals und ſchmiegte das wunderholde Köpfchen an deſſen Wange. 

„Quälen Sie das Kind nicht unnütz, Herr Baron“, miſchte ſich 
der Maler ſchroff ein und ſchlang ſeine Arme wie ſchützend nun auch 
um den zarten Körper. „Wis wollen Sie? Der Welt Ihre Tochter 
vorführen und laut und ſtolz bekennen: dies iſt mein Kind, das Kind 
der Liebe, das Kind eines armen Mädchens, das ſich zu Tode ge⸗ 
arbeitet. Oder die geheime Sündenfrucht zur großen Dame erziehen, 
wie ſie geboren, in der Verborgenheit und im Geheimen, und ſie in 
den Zwieſpalt hineinſtürzen, der nothwendig zwiſchen Geburt und Er⸗ 
ziehung dann entſtehen muß. Was wollen Sie mit ihr und ihrer 
Zukunft“, ſagte er immer heftiger, immer drohender, „ſie zu dem un⸗ 
glücklichen Geſchöpf machen, das ihre Mutter war? Laſſen Sie ſie 
im Dunkel, im Ungekanntſein; erziehen Sie fie nicht zu Anſprüchen, die 
das Leben ihr nicht befriedigen kann.“ 

„Aber ich habe Aurechte an mein kaum gefundenes Kind“, 
ſtotterte der unglückliche Vater. 

„Sie haben keine. Sie haben ſte verwirkt. Das Vermächtniß 
des ſterbenden, verlaſſenen Mädchens iſt mein Eigenthum, der Herr 
Hofrath wird es Ihnen hier bezeugen müſſen. Ich weiche nur den 
Anſprüchen, die der rechtmäßige Vater an ſein legal anerkanntes Kind 
erheben wird, mein Herr Baron. Ich will die arme Blume nicht 
verkümmern ſehen in fremdem kaltem Boden, ſie ſoll gedeihen und 
aufblühen unter dem Sonnenſchein wahrer ſorgender Menſchenliebe. 
Wie wenig man ſich aber auf die Dauer derſelben bei Ihnen ver⸗ 
laſſen kann, wenn nicht die Geſetze ihren kategoriſchen Imperativ 
sehen machen, davon haben Sie zu traurige Beweiſe geliefert. Ich 
will dies arme Kind nicht dem Wankelmuth Ihrer capriciöfen Liebe 
ausſetzen, ich will es Wurzel ſchlagen laſſen auf ſicherem Grund und 
Boden der ehrlichen Arbeit. Sie kennen jetzt mein Zukunftsprogramm 
für dieſes mir anvertraute Kind, das, dem Volke entſproſſen, als ein 
Mädchen des Volkes aufwachſen ſoll und wird.“ 

„Haben Sie Erbarmen mit einem einſamen Manne, dem das 
Kind ein letzter Sonnenblick ſein würde!“ 

„Im Gegentheil, Herr Baron, ein Stein des Anſtoßes, eine Un⸗ 
bequemlichkeit, die ſich unangenehm fühlbar machen würde, wenn 
dieſe weichmüthige Stimmung der practiſchen Ueberlegung Pla ge: 
macht. Seien Sie froh, daß ich die unbequeme Laſt Ihren Händen 


abnehme. Oder wollen Sie Magdalene adoptiren? Dann weichen 


Zeitung. 
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zu ſehen. einen einzigen 
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„Sie können mich aber nicht zwingen, meines Kindes 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 9. November 1878. 
Breslau, 8. November. 


Nach der „Kreuzz.“ iſt der Finanzminiſter darauf bedacht, dem La nd⸗ 
tage ſofort nach Eröffnung der Seſſion den Etat vorlegen zu können. 


Zur Herabminderung des Deficits wird in den ordentlichen wie in den außer⸗ 


ordentlichen Ausgaben die möglichſte Beſchränkung Platz greifen. Die ver⸗ 


mehrten Anſprüche an die Finanzverwaltung reſultiren aus geſetlich er⸗ 


folgten Neueinrichtungen. Daß die ſogenannten natürlichen Mehreinnah⸗ 
men, die zu Ende des vorigen und bei Beginn des laufenden Jahrzehnts 


zur Erſcheinung kamen, nicht noch länger andauern würden, war bereits bei - 


Aufſtellung des Etats für das Jahr 1874 vorgeſehen worden, und die That⸗ 
ſachen haben die Richtigkeit dieſer Annahme beſtätigt. Sehr thener geworden 
iſt die Selbſtverwaltung, und bedeutende Aufwendungen im Ordinarium 
wie im Extraordinarium macht die ins Leben tretende Juſtizreform nöthig- 
In Folge deſſen werden Ausgaben unterbleiben, die in den letzten Seſſionen 
nachdrücklich gefordert wurden und wahrſcheinlich dürften zu allermeiſt der 
Cultusminiſter und der Miniſter für die Landwirthſchaft auf Gehaltsauf⸗ 


beſſerungen, auf Neubauten und auf Meliorationen in dem von ihnen ge⸗ A 


wünſchten Umfange nicht zu rechnen haben. 


So weit die Kreuzztg. Es wäre ſehr zu bedauern, wenn gerade dieſe Br 


beiden Miniſterien durch das Bedürfniß nach Sparjämkeit in ihren Etats 
über die Maßen beſchnitten werden ſollten; gerade ihre Ausgaben wirken 
doch meiſtens productiv. Daß die „Selbſtverwaltung“ ſo ſehr „theuer“ ſein 
ſollte, iſt doch trotz der Verſicherung der Kreuzztg. nicht recht glaubhaft. 
Die mehrfach beſprochene Miſſion Schuwaloff's nach Oeſterreich ſoll 
neueſten Verſionen zufolge zunächſt noch unterbleiben. Der „Boh.“ wird 


geſchrieben, es ſei nach Wien die Meldung gekommen, daß die in Ausſichet 
genommenen Eröffnungen in einem Augenblicke, wo die Beziehungen zu 


England noch der Klärung bedürften, nicht mit der Vollſtändigkeit gegeben 

werden könnten, welche Rußland ihnen zu geben wünſche; daß aber ohne 
Zweifel ſchon die allernächſte Zeit die Möglichkeit bieten werde, auf Grund 
einer nach der einen Richtung hin neu geſchaffenen Situation auch in an⸗ 


deren Richtungen eine Baſis „voller Verſtändigung“ zu finden. 
Ueber die Beziehungen Rußlands zu England ſchreibt die „Politiſche 
Correſpondenz“: 4 1 
Die ruſſiſche Diplomatie gerirt ſich verſöhnlicher denn je. Man hat 
von St. Petersburg aus nach London zu verſtehen gegeben, daß Rußland 
ſelbſt geneigt ſei, ſeinen Einfluß aufzubieten, um den Emir von Afgha⸗ 
niſtan zur Nachgiebigkeit zu peranlaſſen. Nach dem, was hierüber aus 
1 8 5 Kreiſen verlautet, ſcheint es, daß Rußland in London einen 
Act der Uebereinkunft, wenn nicht gar eine förmliche Convention in Vor⸗ 
chlag bringt, in deren Gemäßheit Rußland ſeine Grenze bis Merw vor⸗ 
chieben, während England mit Genehmigung des Emirs die Engpäſſe an 

der engliſch⸗afgbaniſchen me beſetzen würde. 

Widerſtande gegen die engliſchen Bedingungen beharrt, ſo würde natür⸗ 


lich die Durchführung dieſer Uebereinkunft vertagt; ſie würde nichtsdeſto⸗ 


weniger abgeſchloſſen werden, um, unter gleichzeitiger Verpflichtung Ruß⸗ 
lands zu einer ſtrengen Neutralität e dem engliſch⸗afghaniſchen 
Conflicte, nach dem Kriege zur Durchführung zu gelangen. Die Ver⸗ 
handlungen, welche über dieſen Gegenſtand ſtattfanden, haben die tür⸗ 


tie Frage nicht berührt. Letztere iſt in dieſem Augenblicke Gegenſtand 


eines ziemlich lebhaften Austauſches der Anſichten zwiſchen den Cabineten 
von London und St. Petersburg. 


In der Schweiz haben die am 3. d. Mts. ſtattgefundenen Nachwahlen 


in den Natioualrath der Freude der Ultramontanen über ihre Erfolge vom 


Wenn der Emir bei dem 


2 


U 


27. October einen ziemlich ſtarken Dämpfer aufgeſetzt. Von den drei Dele⸗ 
girten, welche dort noch zu wählen waren, haben die Ultramontanen nicht 


durchgebracht: 


demnach wird auch dieſer Landestheil in der 
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meine Anrechte den Ihren, ich will dem, was man als Glück des 


Mädchens bezeichnen würde, natürlich nicht hinderlich ſein.“ 
Der Baron kaute verlegen an ſeinen wohlgepflegten Nägeln. 
„Ich kann es nicht, ich habe Ihrem Freunde hier (und er deutete 


auf mich) bereits meine Gründe dargelegt, die derſelbe anerkennen 


mußte. 
gönnen Sie mir einen Antheil an ihrer Liebe und laſſen Sie mich 
die Sorge für ihren materiellen Unterhalt übernehmen.“ 8 

Der Künſtler warf den charaktervollen Kopf ſtolz zurück. „Sie 
wollen mich beleidigen, Herr Baron! Ich pflege für mich und die 
Meinen keiner fremden Unterſtützung zu bedürfen. Meine Arbeits⸗ 
kraft reicht übrigens vollſtändig aus, Magdalene ſtandesgemäß zu er⸗ 
ziehen.“ 


Behalten Sie alſo meine Tochter in Ihren Händen, aber 


Liebe zu erwerben!“ 


„So geben Sie mir wenigstens Gelegenheit, mir meines Kindes 


1 


* 
1 


Li. 
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„Und wären Sie mein leiblicher Vater und böten mir Rang und £ 


Reichthum und hätten meine Mutter in's Elend geſtürzt und meiner 
Kindheit vergeſſen können, ich ſagte nein aus Pietät gegen Jene, die 
Sie mißachteten. Wie ich, hoffe ich, wird Magda einſt denken lernen 
— alles Halbe verwerfen und haſſen. — Leben Sie wohl, Herr 
Baron, Sie werden mir meine Härte einſt danken, die Ihre Tochter 
vor Halbheit und innerer Zerriſſenheit bewahren ſoll.“ 


geſſen, es nicht hindern, daß ich ihre Zukunft ſicher ſtelle.“ 
„Das will ich gar nicht verſuchen. 


zu ver⸗ 4 
Bis dahin wird Magdalene 


4 
Be 
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dem Einfluß der Welt des falſchen Scheines durch meine Erziehungen 


hoffentlich entrückt ſein. Mögen Sie für ſie ſorgen, wie es Ihnen 


Herzensbedürfniß iſt, wenn Sie dadurch eine Befriedigung Ihres 
Gemiſſens zu finden glauben. Und nun, Herr Baron, zürnen Sie 
mir nicht, wenn ich Ihnen hart erſcheine, ich kann wahrhaftig nach 


w 


ur 
vr 


meiner Ueberzeugung nicht anders, ohne dieſe holde Mädchenblume 


ernſter Gefahr, innerer und äußerer Zwitterſtellung auszuſetzen. Ich 


achte Sie heute wie ich Sie geſtern noch — yerachtete. — Sie haben 8 


7 
Ai“ 


gut zu machen geſucht. Nehmen Sie die Beruhigung mit ſich, daß 


kein Vater mit zärtlicherer Liebe und Sorgfalt über dem Wohl Ihres 


Kindes wachen könnte, als ich und daß es ſich bel meiner braven 
Mutter in den beſten Händen befindet. — Laſſen Sie es für fi 
wie geſtorben fein, wenn Sie es wirklich aufrichtig lieben!“ 


Der Mann ging ſchweren Herzens, nachdem er die widerſtrebenden 


a 


Finger ſeines Kindes ſcheu geküßt. Ich begleitete ihn die Treppe 

hinunter und half ihm in den Wagen, denn er taumelte. 
Die Grundſätze des jungen Malers ſuchte ich vergeblich zu er⸗ 

Er beharrte eiſern auf ſeinem Entſchluß, Vater und Kind 


ſchüttern. 
getrennt zu halten. 


J 


3. f 


Ein Jahr liegt nun wieder hinter uns. Wir kommen eben vom 


er, 


Bi: 


* 


eidgenöſſiſchen Legislative mit Ausnahme zweier Stimmen nach wie vor 
liberal vertreten fein. Dieſes Wahlergebniß hat weniger Bedeutung wegen 
der paar Stimmen, welche es der liberalen Mehrheit des Nationalraths 
zuführt, als dadurch, daß es die ſchon aufgeſtellte Behauptung, im Jura 
ſei die ultramontane Partei in Folge des Culturkampfes wieder ſtärker ge⸗ 
worden, Lügen ſtraft. 5 

Aus Genf bringt die „K. Z.“ die Nachricht von dem am 5. d. Mts. da⸗ 
ſelbſt erfolgten Tode des Hauptes der radicalen Partei, James Fazy. Der⸗ 
ſelbe entſtammte einer franzöſiſchen Emigrantenfamilie, erbielt feine Er⸗ 
ziehung in Paris und betheiligte ſich in hervorragender Weiſe an der Be⸗ 
wegung von 1830. Nach dem Regierungsantritt Louis Philipps, gegen 
den er lebhaft- agitirt hatte, ging er nach Genf, gründete dort 1833 das 
„Journal de Gensve“, trat an die Spitze der radicalen Partei und nahm 
entſcheidenden Antheil an der revolutionären Erhebung von 1848. Er 
wurde Chef der proviſoriſchen und ſpäter der eigentlichen Regierung von 
Genf und erhielt ſich in dieſer Stellung bis 1863, wo er bei den Wahlen 
unterlag. Im Auguſt 1864 fachte er von Neuem einen Aufſtand an, wo⸗ 


2 durch er veranlaßte, daß Genf auf kurze Zeit von eidgenöſſiſchen Truppen 


beſetzt wurde. In letzter Zeit hatte er ſich auf Seite der Ultramontanen 


geſtellt. Genf verdankt ihm viel; er brach die altpatriziſche Herrſchaft zu 
Gunſten politiſcher Gleichberechtigung und that außerordentlich viel für die 


Verſchönerung der Stadt. James Fazy hat ein Alter von 87 Jahren 
erreicht. : 

Große Wichtigkeit hatte man vor Kurzem einem von der italieniſchen 
Preſſe ans Licht gezogenen, angeblich neuen Schriftſtücke der Curie beige⸗ 
legt, das den Biſchöfen und Pfarrern Vorſchriften über ihr Verhalten 
gegenüber der bürgerlichen Eheſchließung giebt und namentlich zwei Punkte 
feſtſetzt: daß die Brautleute nach Empfang des kirchlichen Sakraments wohl 
thun, ſich den geſetzlichen Vorſchriften des Staates anzubequemen, und daß 
die Pfarrer keine von den Staatsgeſetzen als ungiltig betrachteten Ehen 
einſegnen ſollen. Eine römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ ſetzt indeß die 
Wichtigkeit dieſes Schriftſtückes bedeutend herunter. Sie ſagt nämlich: 
Wäre dieſer Erlaß der S. Penitenzieria wirklich neu, ſo würde er allerdings 
ein bemerkenswerthes Glied in der Kette der Maßregeln bilden, mit denen 
die Curie augenblicklich ſich Italien angenehm zu machen bemüht. Zuver⸗ 
läſſige Erkundigungen indeſſen beſagen das Gegentheil. Das in einigen 
Theilen ſeines Wortlautes entſtellte Document ſtammt aus dem Jahre 
1868, wie denn auch die Worte ſeiner Einleitung, bei Licht beſehen, auf ein 
älteres Datum als das des erſten Regierungsjahres Leo's XIII. hin: 
weiſen. Die Curie denkt offenbar mehr an ihre Biſchöfe und Pfarrer, als 
an das heirathsfähige und verheirathete Publikum, obſchon unter dem 
letztern nicht weniger als 80,000 Paare fein ſollen, die nur kirchlich getraut 
ſind und vor dem Geſetze als wilde Eheleute gelten. Welch' arge Miß⸗ 
ſtände ein ſolches Verhältniß zur Folge hat, in bürgerlicher wie in ſittlicher 
Hinſicht, davon müßte ſelbſt mancher Pfarrer zu erzählen wiſſen, der in 
ſeinem Eifer gegen die Civilehe leichtſinniges oder gewiſſenloſes junges 
Mannsvolk mit chriſtlichen Jungfrauen zuſammengethan hat, die ihm hinter⸗ 
her als verlaſſene Gattinnen und Mütter über den Hals kommen und ihm 
ihre Waiſen vor die Thür ſetzen. 

Der Biſchof von Neapel ſcheint die ihm vom Miniſterium vorgeſchlagene 
„Form des Geſuchs um die königliche Beſtätigung“ angenommen zu haben, 
denn mit obrigkeitlicher Bewilligung hat er den erzbiſchöflichen Palaſt be⸗ 
zogen und wird in den Genuß der mensae treten. Man fragt ſich bereits, 
ob derſelbe das Beiſpiel des Erzbiſchofs von Bologna nachahmen oder den 
König bei ſeiner Ankunft in Neapel begrüßen wird? Den Erzbiſchof von 
Bologna, Cardinal Parochi, hatte nämlich der bevorſtehende Beſuch des 
Königs und der Königin in Bologna beſtimmt, die Stadt zu verlaſſen und 
erſt nach der Abreiſe derſelben zurückzukehren. Der Vorfall erregt nicht ge⸗ 
ringes Aufſehen und liefert einen bemerkenswerthen Commentar zu der 
neueſten Politik der clericalen, mit Minghetti und Bonghi harmonirenden 
Conſorten. Mehrere Blätter der Progreſſiſten beſprechen den Vorfall, um 
darzuthun, daß ihre Partei ſich nun mit Fug und Recht die conſervative, 
königstreue nennen könne. x 

Einem Römiſchen Telegramm des „Bureau Reuter“ vom 5. d. zufolge 
iſt der päpſtliche Nuntius in Wien, der beauftragt worden, Unterhand⸗ 
lungen mit Rußland bezüglich der Stellung der katholiſchen Kirche in 


Polen anzuknüpfen, angewieſen worden, alle weiteren Schritte zu ſiſtiren, 


ſtillen einſamen Gottesacker, über den der flimmernde Schnee ein end: 
loſes weiſes Leichentuch gebreitet hat. 

Es iſt der Todestag der armen Marie. Wir haben ihr die Ge⸗ 
denktafel geſetzt; ihr holdſeliges Töchterchen hat den weißen Hügel mit 
Blumen ſchmücken wollen, aber ſie fand keinen Raum mehr für ihre 
beſcheidenen Kränze; koſtbare Treibhauspflanzen hüllten ihn wie in 
eine einzige große Blüthendecke. 

„Arme Marie, Dir geht es wie den deutſchen Dichtern! Was 
dem Leben verſagt, bringt man dem Tode zur Anerkennung ihres 
Werthes.“ N 

In weiter Ferne zwiſchen den beſchneiten Gräbern ſahen wir es 
ruhelos wie die Silhouette eines Mannes auftauchen, aber ſie wich 
ſcheu vor uns zurück, wie in ängſtlicher Flucht, und als die Pſorte 
knarrend zwiſchen uns und das Reich der Todten zufiel, glaubte ich 
es noch einmal zu ſehen das bleiche Geſicht mit den heißen Augen, 
die ſehnſuchtsvoll der kleinen goldhaarigen Fee nachblickten, da ſie an 
mein und Ullrichs Hand den hartgefrorenen Weg zur Stadt luſtig 
hinabtrippelte. 

Was weiß die Jugend von der Dauer des Schmerzes! Ullrich 
erzieht das Kind zwar in ſchöner Pietät für das Andenken der todten 
Mutter, er erzieht ſie prächtig, die kleine, ſinnige, ſonnige Magda 
mit dem hellen Verſtand und dem kleinen, warmen, guten Herzen, 
aber die elaſtiſche Jugend behauptet ihr Recht. Die vergrämte Ge⸗ 


5 ſtalt der hinwelkenden Mutter, um die das neunjährige Kind ſo bren⸗ 


der in ſeiner unruhigen Seele auf und ab fluthet. 
kranke Frau die zarteſte Pflegerin, für uns alle (und ich rechne mich 


nende Thränen weinte, wird bald nur noch eine ſchattenhafte Traum⸗ 
geſtalt für die Kleine ſein, die in dem Atelier des Künſtlers eine 
zweite glückliche Heimath gefunden. Und Ullrich? Seine Schöpfun- 
gen haben an Originalität zwar eingebüßt, ſind aber ſauberer und 
jorgfältiger, und er iſt ein um fo geſuchterer Portraitmaler. Es 
giebt Stunden, wo er in unſäglicher Bitterkeit fein Geſchick ver- 
wünſcht, das ihn zum „Fabrikanten“ zwingt und andere, wo er mit 
glücklichem Lächeln auf das holde Kind blickt, dem er ſeinen Künſtler⸗ 


ehrgeiz und Das, was er als ſein ſtolzes Ziel betrachtet, opferte. 


Etwas Holdſeligeres als dieſe Liebe zwiſchen dem jugendlichen Adoptiv: 
vater und dem madonnenſchönen Kinde, das nun bald ein großes 
Mädchen ſein wird, kann man ſich kaum vorſtellen. Sie waltet als 
Hausmütterchen mit anmuthiger Selbſtverſtändlichkeit, — ſie hat der 
„Mutter“, die täglich mehr verfällt und an Kräften verliert, mit rei⸗ 
zender Autorität das Hausfrauenſcepter unmerklich ganz aus der Hand 
gewunden. Sie lieſt dem Vergötterten die Wünſche aus den Augen, 
ſie weiß mit Feenhänden mit Nichts und aus Nichts die beſcheidenen 
Wohnräume artiſtiſch auszuſchmücken, fie verbreitet eine Atmoſphäre 
des Wohlgefühls, der Behaglichkeit, der Poeſie um ſich, die Jeden an⸗ 
muthet, fie iſt der gute Engel, der die finftere Wolke auf des Malers 
Stirn weglächelt und mit einer fanften Hand den Sturm beſchwört, 
Sie iſt für die 


da die Haltung der ruſſiſchen Regierung keine Hoffnung auf die Erzielung 
eines befriedigenden Ergebniſſes gewähre. Man erwartet, der Papſt werde 
in Kurzem gegen die Gewaltthaten proteſtiren, welche die Katholiken Polens 
ſeitens der ruſſiſchen Behörden zu erleiden haben. Das ſchließliche Ueher⸗ 
gewicht der ruſſiſchen Kirche im Orient beſorgend, iſt der Vatican geneigt, 
den armeniſchen Separatiſten Zugeſtändniſſe zu machen, um letztere 
wieder zum Gehorſam gegen Rom zurückzubringen. Weiſungen in dieſem 
Sinne wurden nach Konſtantinopel an Monſignor Graſſelli, den apoſto⸗ 
liſchen Delegirten, und an Monſignor Haſſun geſandt. 

Wie ſehr den Conſervativen und Reactionären in Frankreich aller 
Muth und Unternehmungsgeiſt entſchwunden ſein muß, geht am Deutlichſten 
aus der Thatſache hervor, daß die Rechte wieder darauf verzichten mußte, 
ein Manifeſt zu erlaſſen. Sie kommt nicht einmal mehr dazu, daß ihre 
eigenſten Wünſche in ihrem eigenen Schoß durchgehen. In der am 4. d. 
abgehaltenen Fractions⸗Sitzung haben die Orleaniſten gegen die Veroͤffent⸗ 
lichung eines Manifeſtes Einſprache erhoben, weil ſie ſich nicht mehr com⸗ 
promittiren wollen und ſo iſt der unglückliche Wahlaufruf wieder begraben, 
vielleicht zum zehnten Mal ſeit der Gründung des conſervativen Comite's! 

In England iſt man jetzt, wie die Londoner Blätter verſichern, mit den 
Vorbereitungen für den etwanigen Feldzug gegen Schir Ali fertig. Die 
„Times“ namentlich zählte am 4. d. M. die Regimenter auf, welche an dem 
Kriegszuge Theil nehmen ſollen und bereits an Ort und Stelle ſind. Die 
Artillerie wird vorläufig durch 21 Batterien vertreten ſein. Die Ernennung 
des Generals Sir Samuel Browne zum Befehlshaber des Operationsheeres 
wird ziemlich allgemein beſtätigt. Sir Samuel Browne, der Inhaber des 
Victoriakreuzes iſt, hat im Pendſchab gedient und während der Meuterei 
ein Cavallerie-Regiment befehligt. Von 1868—72 commandirte er eine 
Brigade in Peſchawer. Seitdem iſt er bei dem Generalſtabe und ſeit eini⸗ 
ger Zeit überdies militäriſcher Rathgeber des Generalgouverneurs, alſo ge⸗ 
wiſſermaßen Kriegsminiſter für Indien. 

In Amerika ſcheinen die Herbſtwahlen faſt vollſtändig zu Gunſten der 
Republikaner ausgefallen zu ſein. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ unter 
dem 5. d. aus Newyork gemeldet wird, wurden an dieſem Tage in dreißig 


Staaten der Union Wahlen von Congreßmitgliedern und Staatsbeamten 


abgehalten. Die bis dahin bekannten Reſultate waren: General Butler 
unterlag in feiner Candidatur für den Gonverneurpoften von Maſſachuſetts. 
In New⸗York unterlagen die von dem Tammany Ring aufgeſtellten Candi⸗ 
daten für die Staatsämter, und Max Cooper wurde bekanntlich mit einer 
Majorität von 15,000 Stimmen zum Bürgermeiſter von New⸗Nork gewählt. 
Dieſes Reſultat hat eine principielle Bedeutung, denn es bedeutet den Sieg 
der Ehrlichkeit über die politiſche Corruption. „Wir bekämpfen im Tam⸗ 
many“, ſagt treffend die „New⸗Yorker Staatszeitung“, „die faule Frucht 
einer üblen pol itiſchen Entwickelung. Tammany repräſentirt eine politiſche 
Oligarchie, die ſich gelegentlich, wie im gegenwärtigen Augenblicke, zu einer 
Monarchie zuſpitzt und zu allen Zeiten die Selbſtregierung zu einer Farce 
macht. Selbſt wenn ein ſolcher Zuſtand nicht immer zu einer ſchlechten und 
corrupten Regierung führen ſollte, ſo iſt die betreffende Wahrſcheinlichkeit 
ſtets ſehr gros und wenn es jo kommt, ſos hält es um ſo ſchwerer für das 
Volk, eine ſo mächtige Organiſation abzuſchütteln, je länger ſich dieſe in 
der ungeſtörten Herrſchaft befunden hat. So lange Parteidienſte allein bei 
der Auswahl der Beamten maßgebend ſind, werden die für die Aemter 
nothwendigen Eigenſchaften natürlich hintangeſetzt werden müſſen. So 
lange eine Horde Menſchen, die keine andere Subſiſtenzquelle haben, als die 
Mittel, die ihnen aus der öffentlichen Kaſſe zufließen, durchaus verſorgt 
werden muß, wird die Zahl der Aemter und Beamten eher vermehrt als 
vermindert und die Verwaltung um ſo koſtſpieliger und ſchlechter werden. 
Wir wiſſen nicht, ob ſolche politiſche Maſchinen, wie die, zu der Tammany 
ſich geſtaltet hat, jemals ganz ausgemerzt werden können: jedenfalls wird 
ihnen der Lebensnerv nicht durch locale Anſtrengungen allein abgeſchnitten 
werden können. Doch ſolchen Anſtrengungen bleibt es zunäaͤchſt vorbehalten, 
das engere Gemeinweſen vor dem Ueberwuchern eines ſolchen Gemein⸗ 


ſchadens zu ſchützen.“ 


Deutſchland. . 
== Berlin, 7. Nov. [Vorarbeiten für das Pfandbrief⸗ 
geſetz. — Bundesrathsbeſchlüſſe bezüglich Ausführung 
des Socialiſtengeſetzes. — Einheitliche Eidesformel für 


nur 


ſpendende Element. 

Wäre ſie nicht noch ein ſo vollkommenes Kind, das bei allem 
verſtändigen Schaffen in ihren Puppen noch ihre höoͤchſte Luft ſieht, 
und wäre nicht eine gewiſſe reizende Schelmin, eine bezaubernde, 
moosbroſenfriſche funkeläugige Miß Nevil da, ich würde Magdalene 
für Hans Ullrich's „Muſe“ halten. Sind doch die beiden 
Unzertrennlichen wie „zwei Herzen und ein Gedanke, zwei Herzen 
und ein Schlag.“ 5 

Was aber iſt das für ein ſeltſames Verhältniß zwiſchen dieſen 
beiden leidenſchaftlichen Menſchen? Dem Künſtler und der vorneh⸗ 
men Engländerin? Ich gehe jetzt ſeit einem Jahre in dem Hauſe 
des Herzogs als täglicher Gaſt einsund aus und kann dem nicht auf 
den Grund kommen. Fluth und Ebbe, Suchen und Meiden. Iſt es 
nur cokettes Spiel? Bei dem ſelbſtgefälligen Künſtler vielleicht, bei 
ihr ſicher nicht. Ihr ganzer innerer Menſch iſt ja in Aufruhr, wenn 
ſie ſeine Schritte nur nahen hört. 

Ueber feinen Sohn, Lord Derby, habe ich den Herzog glücklicher: 
weiſe beruhigen können. Wenn nicht etwas von Außenkommendes, 
Beſonderes, hinzutritt, wird er ſich mit der Zeit auskränkeln und hat 
er das dreißigſte Jahr ohne Zwiſchenfall überſtanden, ſo glaube ich 
ſogar für ein kräftiges Mannesalter einſtehen zu können. 
Natürlich iſt und bleibt er für's Erſte eine zarte Treibhauspflanze, 
die vor jedem rauhen Windhauch bewahrt bleiben muß. Etwas 
Anderes iſt es mit Lilliam, Lady Lilly, wie ſie ſie hier im Hauſe 
nennen. a i a 

Der Himmel ſchickt mitunter Engel auf die Erde, denen man die 
himmliſche Heimath anſieht. So überirdiſch zart, eine ſo blumenhafte 
Erſcheinung, die im Hauch zerbrechen muß, die man mit körperlichen 
Händen anzurühren ſich fürchtet iſt Lady Lilly. „Du biſt wie eine 
Blume ſo hold, ſo zart und rein“, dachte ich, als ſie, gleichſam durch⸗ 
ſichtig, in's Zimmer geſchwebt kam, mit dem blüthenartigen Geſicht, 
in dem die großen irisblauen Augen förmlich überirdiſch leuchten, 
mit der überſchlanken Geſtalt, wie eine Lilie auf biegſamem Stengel. 

Lord Derby iſt ein guter Junge, ein wenig alltäglich, ein wenig 
verzogen und ſehr Egoiſt, wie es die meiſten Menſchen werdek, die 
durch andauernde Kränklichkeit zum Tyrann ihrer Famille erzogen 
ſind. Lord Derby will dies oder das, das genügt. Er will Miß 
Nevil, aber ich glaube, dies heißbegehrte Spielzeug verſagt ſich ihm 
bis jetzt noch hartnäcktg. Zum erſten Mal in ſeinem Leben iſt es 
ihm vielleicht auch begegnet, daß er etwas „nicht will“ und ſeinen 
Willen nicht durchſetzen kann. Hans Ullrich hat Miß Alice's Porträt 
meiſterhaft gemalt (ihm zwar genügt es noch immer nicht ganz, wie 
er mir ärgerlich ſagte) und der Herzog war ſo entzückt davon, daß er 


den jungen Künſtler ſich vorgeſtellt wünſchte, um in Unterhandlung f 


wegen eines lebensgroßen Bildniſſes von Lady Lilly mit ihm zu treten. 
Seitdem hat er eine faſt leidenſchaftliche Vorliebe für den jungen, ſo 


ſie in Süddeutſch 


das deutſche Heer. — Commiſſion zur Reviſion der 
Pharmacopoe.] Heute Vormittag begannen im Reichsjuſtizamt 
die Sachverſtändigen⸗Conferenzen bezüglich des Erlaſſes eines Pfand⸗ 
brief⸗Geſetzes unter Vorſitz des Präſidenten des Juſtizamtes Dr. 


Friedberg. Es ſind hierzu außer den anerkannten Autoritäten auf 
dieſem Rechtsgebiete, auch praktiſche Juriſten, welche als Rechtsbei⸗ 
ſtände von Landſchaften und Hypothekenbanken fungiren, herangezogen 
worden. — Die letzten Beſchlüſſe des Bundesrathes bezüglich der 
Ausführung des Socialiſtengeſetzes gehen dahin: „1) die Reichscom⸗ 
miſſton iſt befugt, ſich, ſo weit es zur Erledigung ihrer Aufgaben 
nöthig iſt, mit den Behörden des Reichs, wie der einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten unmittelbar in Verbindung zu ſetzen. 2) Die verbündeten 
Regierungen ſind zu erſuchen, darauf hinzuwirken, daß die Landes⸗ 
behörden die bei ihnen aus den SS 26, 27 des Reichsgeſetzes vom 
21. October d. J. eingehenden Beſchwerden mit den zu ihrer Be⸗ 
gründung erforderlichen Unterlagen und den Bemerkungen, zu welchen 
dieſelben Veranlaſſung geben möchten, unmittelbar der Reichscom⸗ 
miſſion einreichen.“ — Es liegt ſeit längerer Zeit in der Abſicht, für 
die Vereidigung der Truppen des deutſchen Heeres auf die Fahne 
eine einheitliche Formell einzuführen. Für das preußiſche Heer iſt die 
ſeit dem Jahre 1831 beſtehende Eidesformel unverändert beibehalten, 
auch nach der Führung des Kaiſertitels durch Se. Majeſtät den 
König von Preußen. Dagegen wird der Fahneneid von Angehörigen 
der Reichslande dem Deutſchen Kaiſer geleiſtet, während die Angehö- 
rigen der übrigen deutſchen Bundescontingente den Eid ihrem ange⸗ 
ſtammten Fürſten und dem Kaiſer als Bundesfeldherrn leiſten. Man 
will eben eine moͤglichſt einheitliche Eidesformel für die Zukunft feſt⸗ 
ſtellen, doch iſt man zur Zeit über den Wortlaut einer ſolchen noch 
nicht ſchlüſſig. — Die Commiſſion zur Reviſion der Pharmacopoe 
von 1873 wird in nächſter Zeit zuſammentreten, ſobald die Ernen⸗ 
nung der Mitglieder durch die Einzelſtaaten erfolgt iſt. In dieſer 
Beziehung beobachtet man gegenwärtig in ſo fern ein von früher 
abweichendes Verfahren, als man Mitglieder von Reichscommiſſionen 
nicht von hier aus vorſchlägt, ſondern von vornherein die Ernennung 
den Einzelſtaaten anheimſtellt. 


[Der Kronprinz] wird, wie es heißt, nachdem er der Ein⸗ 
ſegnung ſeiner Nichte, der Prinzeſſin Victoria von Baden, in Carls⸗ 
ruhe beigewohnt hat, noch einen Beſuch an dem Fürſtlich Hohen— 
zollernſchen Hofe in Sigmaringen machen. 


[Die Kriegserklärung gegen das Centrum.] Die „N.⸗L. C.“ 
chreibt: „Seit dem Erlaß des Socialiſtengeſetzes hat die Chronik der inneren 
orgänge in Deutſchland kein wichtigeres Ereigniß zu verzeichnen, als die 
ſoeben erfolgte „Kriegserklärung der Prodinzial⸗Correſpondenz“ 
an die Centrums partei. Der Artikel giebt den erſten zuverlaͤſſigen 
Anhaltspunkt über die Verhandlun en mit Rom. Wie weit dieſelben por⸗ 
geſchritten ſind, ob und welche beſtimmte Geſtalt ſie angenommen haben, 
it freilich nicht erſichtlich; aber unzweifelhaft ſteht jetzt feſt, daß ſie nicht 
abgebrochen ſind. Unzweifelhaft ſteht ebenfalls geſt, daß zwiſchen dem Papſte 
und der Centrumspaxtei über die Frage der Verſtändigung mit Preußen 
ein tiefer Gegenſatz beſteht. Das halbamtliche Blatt ſcheint die Unfried⸗ 
fertigkeit des Centrums im Vergleich zu dem Entgegenkommen des Papſtes 
ausſchließlich auf die welfiihe Führung der Partei zurückführen zu wollen. 
Wir meinen, daß man die Gründe tiefer ſuchen muß. Die lebhafte Ver⸗ 
theidigung, welche fie bervorragendſten Organe des Jeſuitismus im 
Auslande der Haltung des Centrums gegenüber dem Socialiſtengeſetze haben 
angedeihen laſſen, läßt erkennen, daß ſich der Obere über Deutſchland 
hinaus erſtreckt. Es handelt ſich um zwei 5 iedene Syſteme: auf 
der einen Seite die Politik des Opportunismus, auf der anderen Seite die 
des Peſſimismus. Daß die letztere ſich in Deutſchland mit allen dem Reiche 
1 en partikulari sen lementen verquickt hat, machte fie nur um 
o gefährlicher. Mit Befriedigung ſeben wir, daß dieſe Gefährlichkeit in der 
„Prob. ⸗Corr.“ rückhaltlos anerkannt wird, mit doppelter Befriedigung, da 
man eine Zeit lang dieſen Charakter der Centrumspartei ganz vergeſſen zu 
haben ſchien. Wo war denn während des letzten⸗Reichstagswablkampfes 
in den officidſen Organen etwas zu berfpüren von der Ueberzeugung, 
daß in der Centrumspartei dem Deutſchen Reiche nach wie vor ein un⸗ 
verſöhnlicher Em lebe? Schien es doch, als gäbe es für Deutſchland 
außer der Socialdemokratie nur noch eine Gefahr, den National⸗ 
liberalismus! In deutſch⸗conſervativen Blättern gouvernementaler Tendenz 
wurden ſogar wiederholt recht deutliche Verſuche der Annäherung an eine 
Partei gemacht, welcher jetzt von der „Provinzial⸗Correſpondenz“ ein 
„berwirrendes und vergiftendes Treiben“ vorgeworfen wird. Jedenfalls 
iſt es doch ein I merkwürdiges Zeichen, daß die Centrumspartei, während 
and an Stimmenzahl verloren, in Preußen ein beträcht⸗ 


Er En — 


— — 
— a 


E 


reich begabten Mann gefaßt und ſeine ariſtokratiſchen Vorurtheile zu 
ſeinen Gunſten ſoweit modificirt, daß er, wie die Uebrigen der großen 
Welt, ihm feine Salons an den Geſellſchaftsabenden öffnet. Lord 
Derby hat ſich mit inſtinetivem Vorgefühl, der aus dem zwangloſen 
Verkehr entſpringenden Gefahr für ſeine Liebe, dem widerſetzen wollen, 
hat aber zu ſeiner großen Ueberraſchung erfahren müſſen, daß auch 
fein Vater einen Willen haben kann, an dem Alles wirkungslos ab- 
prallt. Um mich herum gährt und brandet es. Wir Alle hier auf 
dem Parquet des Herzogs tanzen auf einem Vulcan, und ich bin wohl 
der einzige Hellſehende, der vor dem Ausbruch zittert. 

Das ſchöne, feurige Mädchen liebt ihn, und er ſpielt mit ihr wie 
die Katze mit der Maus. Lady Lilly's ganze Seele hängt an ſeinem 
Blick, während ſie ihm ſitzt, und die zarte, gebrechliche Mädchenblüthe 
wird an unerwiderter Liebe geknickt zu Grunde gehen. Der Ratten⸗ 
fänger von Hameln! Selbſt dem alten Herzog hat er's angethan! 
Wie deſſen Augen voll Wohlgefallen auf der prächtigen Geſtalt ruhen, 
wie ſie aufleuchten, wenn er ins Zimmer tritt. { 

„Ich wollt', ich hätt' einen Sohn, wie dieſer da, dies Urbild der 
der Kraft, der Geſundheit, der männlichen Schoͤnheit!“ ſagte er heut 
ſeufzend zu mir und blickte vergleichend zu dem kränklich⸗ſchlaffen Ge⸗ 
ſicht Lord Derby's hinüber, der mit finſterer Elferſucht die Unterhaltung 
des jungen Paares überwachte. Um uns brauen die verſteckten Leiden⸗ 
ſchaften ſich immer mehr zuſammen. In der ganzen Atmoſphäre 
liegt es electriſch und gewitterſchwer. Ich, der einzig Sehende, wie 
es ſcheint, ich ertrage dieſe Schwüle nicht länger. Es muß klar wer⸗ 
den. Ich werde mit Ullrich offen ſprechen. Es iſt offenbar Grau⸗ 
ſamkeit gegen Lord Derby, ihn länger in der Schwebe zu halten 
Hans Ullrich muß doch willen, worauf er⸗hinzielt und was er wi 
Ob er ſich der Liebe der Miß Alice ſicher genug glaubt, um von ih 
das Opfer ihrer Stellung und ihres Ranges fordern zu dürfen, ſicher, 
daß fie als ſimple Frau eines Malers ihm in die beſcheidenſte Exiſteng 
zu folgen bereit iſt (Fortſetzung folgt.) 


Aeußerungen Bismarck's während des deutſch⸗franzöſiſchen 


2 Krieges. 
Den Tagebuchlättern des Dr. Moritz Buſch entnehmen. wit 
heute Nachſtehendes: g 


Am 17. November 1870 meldete eine Depeſche die Wabl des Herzogs 
von Aoſta zum König von Spanien. Viana fag „Da bedauere 1 0 
ihn — und fie. Er iſt übrigens mit geringer Majorität F = nig 1 
mit den zwei Dritteln, die es urſprünglich jr follten. Es find etwa 19% 
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weißen hat. Nicht um zu recrimintren, kommen wir 
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die Erinnerung iſt vielleicht nicht überflüfftg für die 


auf dieſe Dinge zurück; icht ü 
nächſte Zukunft. Der Landtag ſteht vor der Thür. Die Kriegserklärung der 
Regierung wird aus den Reihen der Centrumspartei ihr Echo finden. — 
Eifriger als je werden bei der Etatsberathung die tauſend Kleinigkeiten 
hervorgeſucht werden, an denen man die Unentbehrlichkeit des Centrums 
als Vertheidigers der religiöfen, wie der buͤrgerlichen aten 5 
ſucht. Gilt es doch diesmal, in Rom ſowohl, wie im katholiſchen Volke, 
die Vorſtellung zu erwecken, daß die friedliche Geſinnung der preußiſc en 
Regierung nur eine Maske ſei, daß es mit dem „angeblichen Ausgleich‘ 
nur erſt recht auf die „Knebelung der Kirche“ abgeſehen ſei. Kurz, der 
Kampf zwiſchen Centrumspartei und Regierung wird voraus ſichtlich heftiger 
als je entbrennen. Und in dieſer Situgtion macht die Kreuzzeitung, 
das Hauptorgan der deutſchconſervativen Partei, der Regierung den Vor: 
ſchlag, ſich „aus eigener Initiative zu einer Reviſion der Mai⸗ 
geſetze“ feſt zu entſchließen. „Dann werden die lovalen Katholiken, welche 
in der Friedensliebe des Papſtes ſelbſt eine Stütze finden, ihr fallen und 
die Erwartung, daß die Centrumsparte bei eventuellen Neuwahlen in ihrem 
egenwärtigen Beſtande geſchwächt werden würde, iſt nicht unberechtigt. 
De Centrumspartei ſelbſt möchte ſich genöthigt ſehen, ihre Haltung zu 
Andern, und die Cvangeliſchen, deren Kirche unter dem Drucke des Cultur⸗ 


betraut worden ſind, im Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Geſchenke an afrikaniſche Fürſten zu überbringen. 
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Aber er hatte keine Luſt mehr 

In einem Geſpräch mit General von Werder, dem damaligen preußiſchen 
n in Berlin, kam die Rede auch auf den verſtorbenen 
General Möllendorf. Bismarck erzählte: „Da erinnere ich mich, nach den 
Märztagen, wie die Truppen in Potsdam und der König in Berlin waren. 
Da kam ich auch hin, und es war Berathung, was jetzt zu thun wäre. 
Möllendorf war dabei und ſaß mit ſchmerzhafter Miene auf einem Stuble 
nicht weit von mir. Er konnte nur mit per einen Hälfte ſitzen, ſo hatten 
ſie ihn zerprügelt. Der Eine rieth nun Dies, der Andere Das, aber Nie⸗ 
mand wußte recht, was zu machen. Ich ſaß neben dem Pianoforte und 
ſagte nichts, ſchlug aber ein paar Töne an — Dideldum Dittera. (Er 
dudelte den Anfang des Infanterie⸗Sturmmarſches. ) Da erhob ſich der Alte 
freudeſtrahlend plößlich von feinem Stuhle und humpelte auf mich zu und 
umarmte mich und ſagte: „Das iſt das Rechte. Ich weiß, was Sie wollen 
— marſchiren, nach Berlin.“ Wie die Dinge lagen, kam aber nichts zu 


Wochen ſagte ich ihm: jetzt iſt's noch Zeit. 
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t ſehen, aber 
ein General, 
dann auf die 
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Bei demſelben Ae tam Glen auf das Wort politesse du coenr 
lich franzöſiſch wäre? Götbe ſpräche von einer 
üſſe wohl aus dem Deutſchen ſtammen.— 
aher,“ erwiderte Bismarck. „Das findet ſich 


ides.“ Bei den Engländern fände man 
eher etwas der 
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am Jahre „% en eine Zeit lang ſehr günſtig 
für eine Einigung Deutſchlands 108 Preußen,“ ſagte b dit leinen 
Herren waren größlentheils machtlos und ohne Hoffnung. Wenn fie nur 
recht piel Vermögen für ich W önnen, Domänen, Apanagen 
u. dgl., fo hätten die meiſten ſich zu Allem bereit 155 laſſen. Die Oeſter⸗ 
reicher hatten mit Ungarn und Italien zu thun. Der Kaiſer Nikolaus hätte 
damals noch keinen Einspruch gethan. Hätte man vor dem Mai 1849 zu: 
gegriffen, Entſchloſſenheit gezeigt, die Kleinen abgefunden, fo hätte man 
wohl auch den Süden gehabt, bei der Neigung der würtembergiſchen und 
der baieriſchen Armee, id mit der badiſchen Revolution zu verbinden, was 
in dieſem Stadium der Sache nicht unmöglich war. So aber perlor man 
die Zeit mit Zögern und halben Maßregeln, und ſo ging die Gelegenheit 
in die Brüche.“ j 1 
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So cialiſtiſches.] Berliner Blätter bringen folgende Mit: 
thellungen: Wie verlautet, find am Montag zwei hier weilende, der 
Internationale angehörende Rußen, die eine rege Correſpondenz auch 
mit den Führern der deutſchen Socialdemokratie unterhielten, in Haft 
genommen worden. Näheres konnten wir über dieſen Fall, der ſehr 
geheim gehalten wird, noch nicht erfahren. — Unter dem vielver⸗ 
ſprechenden Titel „Cyankali“ gehen ſeit dem Eingehen der „Berliner 
Freien Preſſe“ hieſigen Einwohnern unter Kreuzband per Poſt von 
Peſt aus Nummern einer Zeitſchrift zu, welche wegen ihrer groben 
Schmähungen gegen den Kaiſer die Entrüſtung der Empfänger wach⸗ 
rufen. Die Empfänger haben die betreffenden Nummern, die das 
Motto tragen: „Ab die Maske, es werde Licht!“ der Behörde über⸗ 
geben. — In Charlottenburg wurden in der Buchhandlung von 
H. Simon mehrere foctaliftifhe Schriften confiscirt. 

A Mainz, 5. Novbr. [Verbotene Vereine.] In unſerer 
wegen des Pactes der Schwarzen mit den Rothen in letzter Zeit oft 
genannten Stadt iſt das Kreisamt ſoeben mit dem Verbot der hieſigen 
ſoeialdemokratiſchen Vereine beſchäftigt. Nachdem am letzten Span: 
abend der Mainzer Zweigverein des Metallarbeiter⸗Verbandes (Domicil 
Braunſchweig) aufgelöft worden iſt, hat das Kreisamt heute auch den 
Zweigverein des Schneiderverbandes verboten. Der ſocialdemokratiſche 
Wahlverein wurde von den Leitern deſſelben ſelbſt geſchloſſen und die 
rothe Fahne der „Rothen“ in die Fluthen des Rheines verſenkt. 


O eſterreich. 

„ Wien, 7. Nov. [Das gemeinſame Budget.] Eigent⸗ 
lich hat das gemeinfame Budget für 1879, das heute den in Pet 
zuſammentretenden Delegationen vorgelegt worden, genau ſo viel Be⸗ 
deutung, wie die Garnitur einer Fleiſchſpeiſe ohne den dazu gehörigen 
Braten. Die piece de resistance dieſes Präliminares find doch 
offenbar die Forderungen für die Occupation und Adminiſtration 
Bosniens, die ſich — nach Giskra's Mittheilungen aus officieller 
Quelle auf 40 Millionen Nachtragscredite für das laufende und auf 
80 Millionen für das kommende Jahr belaufen. Dieſe Poſten aber 
ſind eigenen Vorlagen vorbehalten: für das, den Delegationen über⸗ 
gebene Präliminare exiſtirt Bosnien nicht. Das Erforderniß beträgt 
nun alſo, wie geſagt ohne Bosnien, 110 oder, nach Abzug der 
eigenen Einnahmen 106 ½ Millionen, bis auf eine Kleinigkeit genau 
ſo viel wie im Vorjahre. Die mit faſt 12 Millionen angeſetzten Zoll⸗ 
erträgniſſe reduciren die, durch Matrikularbeiträge zu deckende Summe 
auf 94% Millionen, wovon eine Kleinigkeit mehr als 67 Millionen auf 
die Quote der Erblande entfallen. Wenn nun aber die Officiöſen 
mit geſperrter Schrift hervorheben, daß die Geſammtheit der Quoten⸗ 
beiträge ſich faſt um 3, die dieſſeitige Quote aber ſich um mehr denn 
2 Millionen geringer ſtellt, als im Vorjahre: fo iſt das doch ein 
ſchlechter Troſt, wobei fie die Hauptſache vergeſſen. Die Zölle, die 
im Vorjahre, d. h. für 1878 mit einem Erträgniſſe von nur 9 Mill. 
angeſetzt waren, find dies Jahr — Dank der erhöhten Finanzzölle — 
um ein volles Drittel höher, mit einer Revenue von 12 Millionen 
bemeſſen worden. Wir erſparen alſo an der Ouote nicht einen Kreuzer 
weiter, als wir für Thee, Zucker, Kaffee und Petroleum mehr denn 
früher an die Staatskaſſe zu zahlen haben. Das Kriegsminiſterinm 
fordert allerdings nur 103% Mill., nahezu 2 Mill. weniger als im 
Vorjahre 1878: allein es hat dafür an eigner Bedeckung auch nur 
2% Mill. zu bieten, oder anderthalb Millionen weniger als für das 
laufende Jahr. So ſchmilzt auch hier die Erſparniß auf 361,000 Fl. 
zuſammen: es find als Nelto⸗Erforderniß eine Bagatelle weniger als 
101 Millionen angeſetzt, während das Budget für dieſes Jahr 101% 
Million aufweiſt. Das auswärtige Amt und das Reichs⸗Finanz⸗ 
miniſterium bleiben ihren herkömmlichen Anſätzen von vierthalb, reſp. 
zwei Millionen, ſo ziemlich treu: wenn Graf Adraſſy in dieſer ſchweren 
Zeit eine Viertelmillion mehr als gewöhnlich braucht, ſo wird das 
Niemand Wunder nehmen. Nicht um das Präliminare wird diesmal 
der Kampf entbrennen, ſondern einzig und allein um die Credit⸗, 
reſpective Indemnitäts⸗Vorlagen wegen Bosniens — und die werden 
auch heute noch als Geheimniß gehütet. Die Vertagung des Reichs⸗ 
rathes „bis auf Weiteres“, die heute die „Wiener Zeitung“ publicirt, 
iſt allerdings eine ſelbſtverſtändliche Folge des Umſtandes, daß 40 hervor⸗ 


Ueber Grammont ſagte Bismarck: „Der und Ollivier ſind mir auch die 
Rechten. Wenn mir das paſſirt wäre, ſo wäre ich, nachdem ich ſolch Un⸗ 
lück angerichtet, doch wenigſtens in ein Regiment getreten, meinetwegen auch 
Franctireur geworden, und wenn ich darüber gehenkt worden wäre. Der 
große, ſtarke Gramont paßte ganz gut zum Kriegsgewerbe.“ Ruſſel erwäbnte, 
wie er ihn in Rom in einem blauen Sammetanzuge auf der Jagd geſehen. 
„Ja,“ verſetzte der Chef, „ein guter Jäger ift er. Dazu hat er den robusten 
Muskelbau. Er würde einen tuͤchtigen Revierförſter abgegeben haben. Aber 
als Miniſter des Auswärtigen — man begreift kaum, wie Napoleon ihn 
dazu nehmen konnte.“ . E 
Ueber den Vertrag mit Baiern ſprach ſich Bismarck in nachſtebender 
eitungen find unzufrieden mit dem baieriſchen Vertrage. 
Ich habe mir's gleich gedacht. Es mißfällt ihnen, daß gewiſſe Beamte 
baieriſche heißen, die sch doch ganz nach unſeren Geſetzen richten müſſen. 
Mit dem Militär iſts in der Hauptſache ebenſo. Die Bierſteuer iſt ihnen 
auch nicht recht, als ob wir das nicht Jahre lang im Zollverein gehabt hätten. 
Und fo. haben fie noch Allerlei auszusetzen, wo doch alles Weſentliche erreicht 
und gehörig ſeägemacht iſt.“ „Sie thun, als ob wir den Krieg gegen Baiern 
eführt hätten, wie 1866 gegen die Sachſen, wahrend wir doch Baiern als 
undesgenoſſen zur Seite haben.“ „Ehe ſie den Vertrag gut heißen, wollen 
ſie lieber warten, bis ſie die Einbeit Ber in der ihnen genehmen Form. 
Da können fie lange warten. Ihr Weg führt nur zur Verſchleppung, wäh⸗ 
rend es doch raſch handeln heißk. Zögern wir, jo gewinnt der böſe Feind 
Zeit, Unkraut dazwiſchen zu jäen. Der Vertrag ſichert uns viel, wer Alles 
will, wird es möglich machen, daß Nichts erlangt wird. Sie find nicht zu: 
rieden mit dem Erreichten, wollen mehr Einförmigkeit — wenn ſie doch fünf 
jahre zurückdächten, womit wären fie damals zufrieden geweſen!“ — „Con: 
tituirende Verſammlung! Wenn nun der König von Baiern nicht dazu 
wählen läßt. Das baieriſche Volk wird ihn nicht dazu zwingen, und wir 
auch nicht. 1 Ja, tadeln iſt leicht, wenn man von den Umftänden keine Bor: 


ſtellung ha 
„Ich habe die größte Angſt. Die Leute ahnen 
n au 


Weiſe aus: „Die 


„Etwas jpäter ſagte er: i eute al 
nicht, was die Lage iſt. Wir balancire uf der Spitze eines Blitzableiters, 
verlieren wir das Gleichgewicht, das ich mit Mühe berausgebracht habe, ſo 
liegen wir unten. Sie wollen mehr haben, als was ſich ohne Preſſion er⸗ 
reichen ließ, und worüber wären ſie vor 1866 glücklich geweſen. Wenn ſie 
damals nur die Hälfte von heute bekommen hätten. an will verbeſſern, 
mehr Einheit hineincorrigiren, mehr Gleichförmigkeit, aber ändern ſie nur 
ein Komma, fo müljen neue Verhandlungen beginnen. Wo ſollten fie ſtatt⸗ 
finden? Hier in Verfailles? Und find wir mit der Sache zum 1. Januar 
nicht fertig, — was Manchem in München lieb wäre, — ſo iſt die deutſche 
scha in Man vielleicht für Jahre, und die Oeſterreicher machen ihre Ge⸗ 

äfte in München.“ „ 

Und zu Roggenbach äußerte er ſich: „Da habe ich mir die Zeitungsaus⸗ 
ſchnitte angeſehen. Wie die über die Verträge herziehen! Kein gutes Haar 
lafien fie dran. Die Nationalzeitung, die Kölniſche — die Weſerzeitung iſt 
wie immer noch die vernunſtigſe. un ja, die Kritik muß man ſich gefallen 
laſſen. Aber man hat die Verantwortlichkeit dafür, wenn nichts zu Stande 
kommt, während die Kritiker unverantwortlich ſind. Mir iſt's einerlei, wenn 
ſie mich tadeln, wenn die Sache nur durchgeht im Reichstage. Die Geſchichte 
kann ſagen, der elende Kanzler hatte es auch beſſer machen können, aber 
ich war berantmortlih. Will der Reichstag ändern, jo kann auch jeder für: 
deutſche Landtag andern, in guderer Richtung, und dann zieht ſich der Prozeß 
in die Länge und mit dem Frieden, wie wir ihn wollen und brauchen, wird 
nichts. Chhaß kann doch nicht beanſprucht werden, wenn keine politiſche 
Perſönlichkeit geſchaffen iſt, wenn kein Deutſchland da ift, welches es für ſich 
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ragende Abgeordnete als Delegirte in Pet wellen. Indeſſen kan 
dieſer Anlaß der Regierung auch ſehr gelegen, um die unzweifelhafte 
Annahme des Giskra'ſchen Antrages auf Vertagung der Vorlage 
über die Ausgabe von 25 Millionen Goldrente zu verhindern. Nur 
war dann auch wiederum offenbar jene Bewilligung nicht fo eilig, 
wie der Motivenbericht ſie darſtellte. 


Frankreich. 

O Paris, 6. Novbr, [Aus der Deputirtenkammer. — 
Das Manifeſt der Rechten. — Die Senatscandidaten 
der Rechten. — Statiſtik des Fremdenverkehrs während 
der Ausſtellung.] Die Geduld der Kammer iſt geſtern auf eine 
harte Probe geſtellt worden und die Debatte über Caſſagnac's Wahl 
iſt noch nicht beendigt. Caſſagnace ſprach ungefähr fünf Stunden 
lang und da er auch jetzt noch nicht fertig geworden, forderte er von 
der Kammer die Erlaubniß! in der nächſten Sitzung fortzufahren, 
welche Erlaubniß ihm auch gewährt wurde. Die nächſte Sitzung 
it Donnerstag und bis dahin bleibt alſo die Frage offen, ob den 
Deputirte von Condom fein Mandat behalten oder von feinen Wäh 7 
lern die Erneuerung wird nachſuchen müſſen. Der ganze Inhalt der 
geſtrigen Sitzung iſt alſo in der Caſſagnac'ſchen Rede und darüber 
eingehend zu berichten, ‘wäre keine leichte und keine angenehme Auf: 
gabe. Die bekannten Stilübungen des jungen bonapartiſtiſchen Partei⸗ *. 
gängers, der ſich in einer Art naiven Stolzes ganz aufrichtig für den 
Führer nicht nur der bonapartiſtiſchen Fraction, ſondern der ganzen. 
antirepublikaniſchen Partei hält, ſind vielleicht in einem drei Spalten 
langen Artikel des „Pays“ ganz unterhaltend zu leſen, vorausge⸗ 
ſetzt, daß dieſe Lectüre ſich nicht zu häufig wiederholt, aber in 
einer fünfſtündigen Rede find fie ſehr ermuͤdend, und es verdient An⸗ 
erkennung, daß die Kammer den Redner geduldig und ruhig anhoͤrte. 
Nur zum Schluß ließen ſich einige Mitglieder der Linken, deren 
Nerven doch wahrſcheinlich allmälig gereizt worden, durch die perſön⸗ 
lichen Ausfälle Caſſagnac's zu kurzen Erwiderungen hinreißen. Der 
Redner handelte nicht nur von feiner Wahl in Condom, und dieſe 
Hauptſache war ſogar offenbar für ihn nur Nebenſache. Er ſprach 
von allem Möglichen, von der Politik der Republikaner, von dem 
16. Mai, namentlich aber von Mac Mahon, und der Präſident 
Grévy bemühte ſich vergebens, den Geſchwätzigen bei der Sache zu 
halten und den erſten Beamten der Republik gegen ſeine groben, 
übrigens aber unſchädlichen Ausfälle zu ſchützen. Begnügen wir uns 
alſo mit einer kleinen Probe. „Man ſpricht davon, jagt Caffagnac, 
die Mhiſter des 16. Mai zu verfolgen, und man hat Recht. Wer 
die Finger in eine ſolche Unternehmung ſteckt, darf dieſelbe nicht ver⸗ 
fehlen. Es ſind Photographien im Wahlbezirk von Condom vertheilt 
worden, maſſenhafte Photographien, aber nicht des Redners, ſondern 
des Marſchalls Mac Mahon. Wenn der Marſchall ſich im Lande zeigte, 
könnte Jeder ihn erkennen und könnte ſagen, daß iſt der Mann, der 
verſprochen hat, das zu ſchützen und der uns im Stiche gelaſſen hat.“ A 
— Die Mitglieder der reactionären Coalition halten alle Tage eine 
Berathung über das famoſe Manifeſt, welches fie an die Senats⸗ 
wähler richten wollen, aber dies Manifeſt kommt nicht zu Stande. 
Der „Temps“ erzählte geſtern, daß man angeſichts dieſer Unmöglich⸗ 
keit, einen gemeinſamen Aufruf zu verfaſſen, das ganze Project bei⸗ 
nahe aufgegeben habe; und der „Frangais“, das Organ des Herrn 
de Broglie, das in dieſer Angelegenheit Beſcheid wiſſen muß, begreift 
nicht die Mittheilung des „Temps“, indem er erklärt, daß feine 
Freunde es mit dem Manifeſt nicht eilig hätten, den wahren Sach⸗ 
verhalt einzugeſtehen wird der „Frangais“ ſich natürlich hüten. Daß 
die Rechte es mit dem Manifeſt eilig hat, beweiſen die erwähnten. 
oft wiederholten Berathungen. Aher mit der bloßen Eile iſt es frei⸗ 
lich nicht gethan und die Spaltung innerhalb der Rechten, von der 
an dieſer Stelle ſchon wiederholt geſprochen worden, wird nachgerade 
ſo offenkundig, daß ſelbſt das Blatt des Herzogs pon Broglie ſich 
binnen Kurzem wird entſchließen müſſen, dieſelbe einzugeſtehen.— 
Die Delegirten der Rechten ſcheinen endlich die drei Candidaten für 
die Wahl der lebenslänglichen Senatoren definitiv bezeichnet zu haben, 
nämlich Numa Baragnon, Oscar de Vallée und Lacombe. Der Erſt⸗ 
genannte iſt zur Genüge bekannt, der zweite, Oscar de Vallce, ver⸗ 
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ihr verderbet mir den ganzen Vogelfang. Sie willen, Kaiſer Heinrich. 
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Da wurde es zaletzt noch gut. Aber hier. Die können ſich dann Mann 
boch RN todtſchlagen laſſen auf dem Altare des Vaterlandes, es hitft 
doch nichts.“ DM 


Auch am 16. December bewegte ſich die Unterhaltung um den baieriſchen 
Vertrag und Holnſtein erwartete, daß er die l der zweiten Kammer 
de werde, zu der eine Majorität von zwei Drittheilen der Stimmen er⸗ 
orderlich iſt; man wife ſchon, daß er nur etwa vierzig Stimmen 12 ſich 
haben werde. Auch daß er von der Kammer der Reichsrathe keine Ablehnung 
erfahren werde, ſei ſo gut wie ſicher. Der Chef bemerkte: „Thüngen wird 
wohl dafür ſein.“ Holnſtein erwiderte: „Ich glaube, denn der hal ja auch 
für die Betheiligung am Kriege geſtimmt.“ „Ja,“ ſagte der Miniſter, „den 
gehört zu den 910 Particulariſten; aber es, giebt auch Particulariſten, 
die nicht ehrlich find, die andere Zwecke verfolgen.“ Holnſtein verſetztes 
„Gewiß! Von den Patrioten haben welche das deutlich gezeigt, ſie haben 
das „Für König und Vaterland“ weggelaſſen und blos das „Mit Gott“ { 
beibehalten.“ ” 
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Gaslicht und electriſches Licht.“) Bi; 
London, 30. October. 
Im Jahre 1807 wurde in London das Gaslicht eingeführt. Schen 
vorber ſprach man fo viel von der neuen Erfindung, daß die Aerzte eine 
merkwürdige Verbreitung des Bauchgrimmens bei den Erzeugern von Talg⸗ 7 
lichtern und Wachskerzen, ſowie bei den Händlern mit Oel conſtatiren 1 
konnten. Die Einen ſagten zu viel von dem neuen Lichte, die Auderen 
ſchworen darauf, es koͤnne gar niemals zu Stande gebracht werden, wenn 
es aber denngch zu Stande käme, dann müſſe man bei demſelben erblinden, 
und wenn dh Erblinden nicht einträte, dann ſei das Ganze nichts weiter 
als ein Teufelswerk, das mit Hilfe ſtarker Gebete ebenſo verſchwinden werde, 
wie andere Teufelswerke verſchwunden ſind. Man lachte über die Prophes⸗ 
zeiung. Als aber zur thatſächlichen Einführung des Gaslichtes die Straßen 
aufgeriſſen wurden, als in deren Eingeweide Röhren damen, in denen man 
nichts jeben, nichts greifen, wohl aber ziemlich piel riechen konnte, da ver⸗ 
breitete ſich der Glaude vom Teufelswerk, und Mancher ſchlug über ſich ein 
Kreuz, wenn er an den erſten Gaslampen vorbeikam, die allabendlich von 
Tauſenden und aber Tauſenden bewundert wurden. Das neue ee A: 
aus der ſchwarzen Kohle, die damals, kurz vor Erfindung des a . 
chiſſes und lange vor Erfindung der Eiſenbahnen durchaus nicht jene Be⸗ 
deutung für England hatte, die ſie gegenwärtig befigt. Es gab ER taus 
ſend Schwierigkeiten zu überwinden. Murdach hatte wohl ſchon 1792 Leu 5 
gas erzeugt, aber dieſes war noch nicht rein genug, man hatte für daſſelbe 
noch keine geeigneten Brenner, und was das Schümmſte war, man zweifelte 
daran, das Gaslicht jemals in den für London noͤthigen Quantitäten her⸗ 
ſtellen zu können. Aber in England fanden ſich 1 0 mutbige Leute fur 
neue und Erfolz verſprechende Unternehmungen. Einige Privatperſonen 
machten den 11 und im Johre 1812 gab es ſchon eine Londoner Gas⸗ * 
licht Compagnie! Schneller als jemals erwartet werden konnte, lernte das 
Publitum die neue Lichtart ſchätzen und ſchneller breitete ſich dieſelbe üben 
ganz England aus, das viel Licht verbraucht und eine gute Lichtgattung 
deſonders nöthig hat, weil die Nebel in den Wintermonaten die ganze 
Küfte, und namentlich London, ſelbſt zur Tageszeit finſter machen. * 
Jahre 1824 entſtanden zwei neue Gas⸗Compagnien, im Jahre 1883 andere 
zwei und von da ab faſt in jedem Jahre eine oder mehrere, die zunächſt 
alle Städte und Städtchen Englands derſorgten, dann aber auf dem Con⸗ 
tinente und in den Colonien thätig waren. Das Parlament bewilligte nach 
harten Kämpfen Privilegien in der Art, daß heute di 


— e eine Compagnie das 
) Aus „L. Schoͤnbergers Börſen⸗ und HB. 1 


rung ſich an zwei mächtige militäriſche A 


anderen aſiatiſchen 


und Befürchtungen ver 


dieſen Entſchluß zu beanſtanden; er entſprang einem 


nicht n Beru 


in 


mitt die bonapartiſtiſche Fraction, und wurde auf das Wärmſte von 


Marſchall Canrobert empfohlen, der ſelbſt die ihm zugedachte Candi⸗ 
datur abgelehnt hat. Von Lacombe, einem ehemaligen Deputirten, 
iſt nicht viel bekannt. Er hat, wie es ſcheint, eine Ausgabe der 
Berryer'ſchen Reden veranſtaltet. — In der Polizeipräfectur iſt eine 
Statiſtik des Fremdenbeſuches während der Ausſtellung aufgeſtellt 
worden, der wir Folgendes entnehmen: Es kamen in den letzten 
ſech“ Monaten nach Paris 58,916 Engländer, 21,778 Deutſche, 
11,980 Schweizer, 28,830 Belgier, 13,573 Amerikaner aus den 
Vereinigten Staaten, 8501 Oeſterreicher, 2238 Luxemburger, 6682 
Holländer, 14,968 Italiener, 1767 Dänen, 2705 Schweden und 
Norweger, 5725 Ruſſen u. ſ. w. Natürlich iſt hier blos auf die im 
Hotel abgeſtiegenen Fremden Rückſicht genommen. Die Periode des 
ſtärkſten Fremdenzudranges war vom 25. Auguſt bis 25. September 
und die des ſchwächſten vom 1. bis 28. Mai. 
Großbritannien. 

A. C. London, 6. Novbr. [England, Frankreich und der 
Orient.] Unter dem Titel „Türkei Nr. 48 (18 78)“ hat das 
Auswärtige Amt weitere Schriftſtücke, betreffend die Angelegenheiten 
der Türkei, der Oeffentlichkeit übergeben. Dieſelben ſind wichtiger 
Natur und betreffen einen Gedankenaustauſch zwiſchen den Regie⸗ 
rungen Englands und Frankreichs bezüglich der engliſch⸗türkiſchen 
Convention vom 4. Juli. 

Am 7. Juli richtete der Marquis von Salisbury von Berlin 
aus nachſtehendes Schreiben an Herrn Waddington, den fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter für auswärtige Angelegenheiten: 

„Herr Miniſter. Ich ſchließe zu Euer Excellenz Information die Ab⸗ 
sea einer Convention ein, welche England kürzlich mit der Pforte abge⸗ 


loſſen hat. Wie Sie bemerken werden, iſt dieſelbe ihrem Inhalte nach 


eine rein bedingungsweiſe. Als im Verlaufe unſerer Pourparlers mit 


Rußland, es wahrſcheinlich erſchien, daß es bezüglich ſeiner armeniſchen 


Eroberungen für den Augenblick an kein Nachgeben denken werde, fand 
Ihrer Majeſtät Regierung es für nothwendig, ihre Lage reiflich zu erwägen. 
Das drohendſte Moment derſelben war die vollſtändige Iſolirung Groß⸗ 
britanniens — ſo weit es ſich um eine Ausſicht auf thatſächliches Eingreifen 
. — bezüglich dieſes Theils der ruſſiſchen Annexionen. Wäre der 
Tripartit⸗Vertrag von 1856 noch in 1 geweſen, ſo hätte die Regie⸗ 

i me il tirte behufs a der In⸗ 
tegrität des ottomaniſchen Beſitzthums wenden können. Allein Oeſterreich 
war nur gemillt, ſich dabei zu betheiligen, der Pforte wieder zu einer ge: 
wiſſen Unabhängigkeit in Europa zu verhelfen, während Frankreich, durch 
ine Neutralitätserklärungen, mehr als einmal — ſowohl öffentlich, als in 


ſeinen ſchriftlichen Mittheilungen — in klarer Weiſe die Abſicht Fear 


en hatte, ſich nicht in einen Krieg bebufs Aufrechterhaltung der Beſtim⸗ 
mungen von 1856 einlaſſen zu wollen. Ich habe keineswegs die Abſicht, 
uſtand der öffent⸗ 


lichen Meinung, dem auch England nicht ganz fremd geblieben iſt. Allein 


das Reſultat war, daß wir bezüglich der aſiatiſchen Eroberungen Rußlands 


nur ganz allein auf uns ſelber zählen konnten. Ew. Excellenz wird es 
finden, daß Ihrer Majeſtät Regierung nicht beſchloſſen 
u machen, Kars und Ardahan wieder zu erobern. Selbſt 
Gemein Haft mit Alliirten würde das Unternehmen ſchwierig und 
koſtſpielig, alleinſtehend furchtbar geweſen ſein. Andererſeits konnte die 
Regierung nicht Weſtaſien ſchutzlos 1 Füßen Rußlands liegen laſſen; das 
Preſtige ſeiner Siege, 5 durch die Eroberung und Beſitznahme einer 
ſo bekannten 115 „wie Kars, würde Rußland den meſopotaniſchen und 


hat, den Verſu 


tämmen als die kommende Macht verkündet haben 
und die beſtehende 4 1 55 würde allen Einfluß auf ihre Hoffnungen 

5 oren Neben Die Loslöſung und thatſächliche Ab⸗ 
end von Ländern, welche zwiſchen der See und der perſiſchen Grenze 
liegen, hätten nolhwendigerweiße folgen müssen. Das Intereſſe Englands an der 
Erhaltung des politiſchen status quo in jenen Ländern iſt aber zu groß, um Ihrer 
Maj. Regierung zu erlauben, in ein derartiges Reſultat zu willigen. Sie hat 
darum für noͤthig befunden, die oneröſe Verbindlichkeit einer Defenſiv⸗ 


Allianz mit der Türkei zu übernehmen, falls es Rußland in den Sinn 


welche die gegenwärtigen Unterhandlungen ihm anweiſen werden. 


4 Krieges 
Kriegsfü 


5 beſetzt und verwaltet werden ſoll. 


einem Kapitale von 87 Millionen 1 
Hauptſtadt verſorgenden Gas⸗Geſellſchaften haben ein Capital von nicht 


Colonien und des ge 


kommen ſollte, feine Annerionen über die Grenzen hinaus zu rer 
ver 
Maſeſtät Regierung konnte dieſer Verbindlichkeit nicht aus einer Entfer⸗ 
nung, wie Malta, nachkommen. Die Erfahrungen des gegenwärtigen 
3 5 41 überzeugt, daß unter den beſtehenden Verhaͤltniſſen der 
rung die Löſung einer ſolchen Aufgabe faſt unmöglich ſein würde. 
Der Sultan hat daher die Inſel Cypern an England übertragen, welche 
während der Dauer dieſer Defenſiv⸗Allianz durch die britiſche Regierung 
Ihrer Majeſtät Regierung hat ferner 

ein Abkommen getroffen, — von dem ich Tea eine Abschrift beilege, 
— durch welches ſie ſich verpflichtet, die Inſel ſofort zu räumen, wenn Ruß⸗ 
land, aus irgend welchem Grunde, ſich auf ſeine früberen Grenzen zurück⸗ 


ausſchließliche Recht hat, den einen Bezirk Londons mit Gas zu verſehen, 
die andere Compagnie den andern Bezirk oder die andere Stadt, oder in 
einzelnen Fällen eine ganze Grafſchaft. Das Parlament regelte auch die 
Gaspreiſe und zwang die Compagnien, Pie vereinigen, um die Admini⸗ 
ſtrationskoſten zu verringern und die Preiſe herabſetzen zu können. So 
wurde im Jahre 1876 der Gaspreis für London mittelſt Parlamentsbeſchluß 


55 3 Sh. 9 D. für 1000 Cubikfuß (gleich Fl. 1,88 in Gold) feſtgeſetzt und 
dieſer 


reis wurde nur durch die Verſchmelzung mehrerer Geſellſchaften er⸗ 
er ber ſelbſt jetzt giebt es noch allein für London und die Umgebung 

0 Compagnien, deren größte, die „Gas Light⸗ und . e mit 
fund Sterling arbeitet. Alle blos die 


weniger als 15.3 Millionen Pfund Sterling, und ſie bezahlen den Beſitzern 
von Prioritäts⸗Actien, d. h. den erſten Beſitzern und Gründern des be⸗ 
treffenden Gaswerkes eine Rente von 10 Procent, wonach noch für gewöhn⸗ 
liche Actionäre eine Dividende zwiſchen 4 und 6 Procent erübrigt. Auf 


dem Londoner Actienmarktg erſcheinen aher nicht nur die Papiere der Gas⸗ 


werke der Hauptſtadt, anne jene alter drei vereinigten Königreiche, der 

ammten Auslandes. Nicht weniger als 55 Gat⸗ 
tungen Gaspapiere werden im officiellen Courszettel notirt und dieſe reprä⸗ 
ſentiren ein Capital von 26—73 Millionen Pfund Sterling. Der engliſche 
Geldmark iſt ſomit an der Aufrechthaltung der Herrſchaft des Gaslichtes 
mit einem Betrage intereſſirt, der höher iſt als das geſammte Jahresein⸗ 


kommen Spaniens und 5988 ein Drittel ſo groß als das Einkommen 


Englands. Die ganze wohlhabende Bevölkerung beſitzt Gasactien, da dieſe 
bisher als die ſicherſte, unanfechtbarſte, ſolideſte Geldanlage angeſehen 


wurden. 


Und nun kommt plötzlich das electriſche Licht als Rebblutionär , der den 
mu Herrſcher zu entthronen ſucht, als Eroberer, der raſch, wie 
mit Feuer und Schwert, vertilgt und erbarmungslos über Leichen hinweg: 
chreitet. Schon die bloße Kunde von der Erfindung, die Ediſon gemacht 
at, das electriſche Licht in kleine Lichter von der Leuchtkraft einer gemöhn- 
ichen Gasflamme zu zerlegen und damit für die Verwendung im Hauſe 


und im Wohnzimmer, im Comptoir und in der Küche brauchbar zu machen, 


Lichtes und darum arbeiten f 


at den Sturz der Gasactien um 5—8 pCt. zur Folge gehabt, jomit einen 
erluſt von mindeſtens Einer Million Pfund Sterling gebracht, und dieſe 


Einbuſſe wird nie mehr zurückgewonnen werden können, denn wenn es auch 


ſinnlos iſt, dem Gaslichte den vollſtändigen Untergang zu profezeien, bleibt 
es doch nichtsdeſtoweniger eine Thatſache, daß nunmehr die jugendliche 


Kraftrolle des Gaslichtes ausgeſpielt it, und dieſes ſich dazu wird bequemen 


müſſen, den Part der Pater und Alten darzustellen. Wohl haben Die: 
jenigen Recht, die den Entmuthigten zurufen: Werft nicht die Flinte in's 
Korn] Sucht für das Gas andere Verwendung, zum Beispiel den Gebrauch 
als Heizmaterial. Bedenkt, daß die Eifenbapuen nicht alle Wagen der: 
drängt haben, und das Gas nicht alle Talglichter oder Stearinkerzen! 
7 ae unangenehm, aus feinem Haufe, das bequem eingerichtet 
war, auszie A 
den Pala mit Gen ee Sandtutfchen oder Frachtwagen anbe⸗ 
langt, bleibt zu erw Ben 100 0 ) 5 5 mehr ſo khöricht wäre, ſein 
ame Capital in eine = te en⸗ 1 zu ſtecken, während den 
ſenbahnen die! imjengor 3 Fort + > Gelder zufliegen. Es mag 
manches in der Wiedergabe 0 10 ri ir der gemachten Erfindungen 
übertrieben ſein, es mögen au 2 el Jab ige ide oder practiſche Schwierig: 
keiten beſtehen; in zwei oder dre 9 n werden dieſe letzteren dennoch 
überwunden ſein, denn ſchon glaubt man an die ve t des electriſchen 
on jetzt die beſten Köpfe daran, das, was 

Iſt die Theilung des electriſchen m. 

e 


ig iſt, nden. x a 0 ı 
ER d de Zweifler behaupten, obgleich für dieſe Sub⸗ 


beute noch nicht entdeckt, wie 


zu müſſen und ein anderes Haus erſt zu ſuchen; was aber b 


Il welche dem Ue 


werdung einer Vereinbarung von ſolcher Wichtigkeit über die Anſchauungen 
und Bedürfniſſe, welche dieſelbe dictirt haben, vollſtändig informirt ſind. 
Ich verbleibe Salisbury. 


Herrn Waddington's Antwort, die durch den franzöſiſchen 
Botſchafter in London übermittelt wurde, iſt vom 21. Juli datirt. 
Nach einem Hinweis auf den Eindruck, den die Convention in Frank⸗ 
reich erzeugt, bemerkt der Miniſter: 

„Das, was Dean bis ins Innerſte berührt hat, iſt die Furcht, daß 
außerhalb der Sphäre jener allgemeinen Intereſſen, die uns mit Groß⸗ 
britannien verketten, die Sonderintereſſen, die wir in der Levante zu ſchützen 
haben und auf deren Ueberwachung wir nicht ohne den ernſtlichſten mate⸗ 
riellen und moraliſchen Nachtheil verzichten könnten, in Folge der von der 
engliſchen Regierung eingenommenen neuen Stellung gefährdet werden 
dürften. Ich trug Sorge, dieſe Intereſſen durch förmliche Vorbehalte vor 
der Annahme der Einladung zum Berliner Congreſſe anzudeuten. Ich 


habe ausdrücklich den im Libanon, in den heiligen Orten und in Egypten f 


exiſtirenden Stand der Dinge von der Discuſſion ausgeſchloſſen. Sämmt: 
liche Cabinete genehmigten dieſe Beſchränkung, und das Publikum wurde 
davon in Kenntniß geſetzt. War ſomit nicht der Ausbruch der Ueberraſchun 
und Unruhe in Frankreich gerechtfertigt, als man erfuhr, daß England au 
dem Punkte ſei, eine Inſel im Mittelländiſchen Meere zu occupiren, die in 
der günſtigſten ſtrategiſchen und maritimen Lage, um zu gleicher Zeit die 
Küſten Syriens und u zu beherrſchen, ſttuirt il und daß außer 
dieſem directen Vortheile England auch ein Recht erwerben ſolle, kunftighin 
thätig in die Verwaltung ſämmtlicher der ottomaniſchen Jurisdiction unter⸗ 
worfenen aſiatiſchen Länder eingreifen zu können?“ 
Nach einem Rückblick auf die mit Lord Salisbury in Berlin geführten 
Unterredungen fährt Herr Waddington fort: 
„Unzweifelhaft denken wir nicht daran, irgend welche Hinderniſſe gegen 
die natürliche Entwickelung der analogen Intereſſen zu erheben, welche Eng⸗ 
land ſeinerſeits in dieſem Lande ln eſitzt. Wir ſind die erſten, welche 
anerkennen, wie unerläßlich es für England ist, als ein e Princip 
die Freiheit ſeiner Verbindungen durch den Suezkanal mit ſeinen indiſchen 
Beſitzungen aufrecht zu erhalten. Aber indem wir ſeine — 19525 i 
große aſiatiſche Macht achten, glauben wir, daß wir berechtigt find, eine 
ähnliche Achtung für unſer eigenes Land als eine große Mittelmeermacht 
zu beanſpruchen. Wir wünſchen demnach die Verſicherung zu erhalten, daß 
unſere zwei Regierungen in der Zukunft — wie in der Vergangenheit — 
im Einvernehmen handeln werden, damit durch eine, auf eine gerechte und 
gegenſeitige Rückſicht gegen einander baſirte freundſchaftliche Politik die 
Sphäre ihrer beziehungsweiſen Intereſſen im Nilthalefintakt erhalten werde.“ 
Das ſind die Bedingungen, ohne welche es mir unmöglich erſcheinen 
würde, die Fortdauer herzlicher und freimüthiger Beziehungen, welche Lord 
Salisbury wie nicht minder ich ſelber zwiſchen den Regierungen, ſowie auch 
zwiſchen den Nationen Frankreichs und Englands verlängert zu ſehen 
wünſche, zu verbürgen. ... Er (Lord Salisburp) bat mit mir die Pflichten 


diviſion im Monate October hier nicht weniger als fünf Patente ausgeſtellt 
wurden, dann wird ſie morgen entdeckt werden. Iſt es leu nicht gelungen, 
für die ſich abbrennenden und erſatzbedürftigen Kohlenſpitzen, die den 
Brenner der electriſchen Flamme ausmachen, eine ſtändige und dauerhafte 
Subſtanz ausfindig zu machen, obſchon ein engliſcher Patentnehmer be⸗ 
bauptet, einen permanenten Brenner gefunden zu haben, dann wird dies 
in den nächſten Wochen, ſpäteſtens in den nächſten Monaten gelingen. 
Hat Ediſon übertrieben, wenn er behauptete, einen Meifer des electriſchen 
Lichtes conſtruirt zu haben, der ähnlich dem Gasmeſſer oder der Gasuhr 
den Verbrauch controlirt, dann wird in den kommenden Tagen Jemand 
einen ſolchen Meſſer conſtruiren. Die Erkenntniß des 1 range iſt 
eben ſchon zu weit gediehen, und das Intereſſe für die neue Beleuchtungs⸗ 
art in zu bedeutendem Maße rege gemacht, als daß ein Stillſtand möglich 
wäre. In einem Jahre, oder in zwei, oder in fünf Jahren wird Alles ge⸗ 
than ſein und das „Teufelswerk“, das diesmal nicht aus der Fade 
Kohle, ſondern aus einer Dampfmaſchine, ferner einer dynamo⸗electriſchen 
Maſchine und einigen Telegraphendrähten kommt, ſomit dem gemeinen Ver⸗ 
ſtändniſſe ſchon weit näher liegt, wird als nützlich und bald als unentbehr⸗ 
lich anerkannt werden. Bis aber dies geſchieht, erleidet das Gaslicht ſchon 
einen moraliſchen Schaden, der leicht in einen materiellen übergehen kann. 
Die Straßen werden vorläufig weiter mit Gas erleuchtet werden und in 
den Salons wird der electriſche Gaſt no nicht erſcheinen, aber Communen 
werden ſich wohl hüten, etwa fällige Verträge mit Gasgeſellſchaften für 
eine lange Zeitdauer zu erneuern und ebenſo werden Private davon abge⸗ 
halten werden, das Gaslicht in ihre Wohnungen neu ag bien ehe die 
17 : oder acht Monate um find, innerhalb deren das Ediſon ſche, oder 

apleff ſche, oder Arnaud'ſche und alle übrigen neu patentirten, auf der an⸗ 
geblich gelungenen Theilung des electriſchen Funkens beruhenden Lichter 
näher bekannt geworden und in den Gebrauch eingeführt ſind.“) 

Wie jede große Erfindung, ſo hat auch die des electriſchen Lichtes eine 
Geſchichte, die verſchiedene Phaſen und Entwicklun Sſtufen aufweiſt. Das 
erſte electriſche Licht kam aus einer Dubosq'ſchen Lampe, tie fie noch hie 
und da in den Schulen kleiner Städte, die mit alten Apparaten arbeiten, 
gezeigt wird. Die Kohlenſpitzen hatten keinen Ah Sl ſie konnten darum 
auch kein permanentes Licht liefern, der electriſche Strom ging durch die 
Bene Kohle und durch die politive, die einander fo nahe gebracht waren, 
daß ein Schließungsfunke entſtehen konnte, der eben das electriſche Licht 
genannt wird. Da aber dieſer Funke eine außerordentliche Hitze entwickelt, 
brannten die beiden Spitzen ab, die Pole waren von einander zu weit ent⸗ 
fernt und der Schließungsfunke wurde unmöglich. Bei den Experimenten 
im Schulſaale konnte nun der Profeſſor die beiden Kohlenſpitzen einander 
leicht wieder nähern, indem er nur mit der Hand an zwei Schrauben 
drehte. Die Erzeugung eines permanenten Lichtes war aber mit ſolchen 
Apparaten nicht möglich. Man conſtruirte, um dem Uebelſtande abzubelfen, 
Lampen, in denen die Kohlenſpigen durch eine ſinnreiche Vorrichtung bſt⸗ 
thätig in demſelben Maße einander genähert wurden, in dem ſie durch Ab⸗ 
rennen kleiner wurden. Das war ein großer ortſchritt, denn nun war 
ein Licht möglich, das beinahe permanent iſt. Das Ei des Columbus tra 
aber in dieſer Beziehung jener Ruſſe, der die Kohlenſpitzen nicht vertica 
einander gegenüber, ſondern horizontal nebeneinander gelegt und durch 
eine Schichte Caolin getrennt hat. Der Funke konnte fortwährend neu er⸗ 
zeugt werden und wenn auch die „electriſche Kerze“, wie die Combination 
der Kohlenſpitzen und Thonerde genannt wird, raſcher abſchmilzt, als ein 
Abend vorüber iſt, kann doch durch die Verbindung wa „Kerzen 
dem diesbezüglichen Uebelſtande abgeholfen werden. In Bezug auf 


) Was geſchieht in dieſem Falle mit unſerer dritten Gasanſtalt? (Anm. 
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Lord Salisbury antwortete Herrn Waddington in einer an 
Lord Lyons gerichteten und vom 7. Auguſt datirten Depeſche. Es 
heißt darin u. A.: a 


„Die Intereſſen Frankreichs als eine große katholiſche Macht im Libanon 
und in den heiligen Orten Paläſtinas ſind von dieſem Lande (England) 
ſtets gewiſſenhaft reſpectirt worden. Wir beabſichtigen von der Politik, 
welche in dieſer Hinſicht in vergangenen Zeiten bon der Regierung der 
Königin beobachtet worden, in keiner Weiſe ahzuweichen. Die Anſtrengungen 
Großbritanniens werden in der Zukunft darauf gerichtet fein — wie ſie 
dies auf dem Berliner Congreſſe waren, — die Gleichſtellung von Perſonen 
aller Glaubensbekenntniſſe zu ſichern, aber es befindet ſich unter keiner Ver⸗ 
pflichtung, den beſonderen Schutz irgend einer der religiöſen Körperſchaften, 
die in der aſtatiſchen Türkei zu finden find, zu Übernehmen, geſchweige denn 
die Wahrung katholiſcher Intereſſen, die Frankreich ſich zur beſonderen Auf: 
gabe geſtellt hat. Der Miniſter für auswärtige Angelegenheiten hat ſich 
auch owohl in feiner Depeſche, wie in den mit mir geführten Unterredungen 
über die egyptiſche Frage verbreitet. Ich bin in der Lage, mit Befriedigung 
anzuerkennen, daß die Anſchauungen, denen er Ausdruck gab, hödjit freund: 
ſchaftlicher Natur waren, denn es iſt ſtets der aufrichtigſte Wunſch Ihrer 
Majeſtät Regierung geweſen, in herzlicher Uebereinſtimmung mit der Frank⸗ 
reichs die Entwickelung der egyptiſchen Fee zu fördern. England 
iſt mit Egypten eng verknüpft, da es die Hochſtraße nach ſeinen orientali⸗ 
ſchen Beſitzungen üt; aber die großen volkswirthſchaftlichen und philan⸗ 
tbropiſchen Zwecke, welche die europaiſche Dipiomatie in dieſem Lande ver⸗ 
folgt, intereſſtren Frankreich und e in gleichem Grade. Keine der 
beiden Mächte wünſcht irgend eine Gebietsregelung in Egypten zu be⸗ 
werkſtelligen oder in irgend einer Weiſe die daſelbſt gegenwärtig unter 
der Oberhoheit des Sultans beſtebende Dynaſtie des Khedive zu 
beeinträchtigen. Beide Mächte wünſchen die Stabilitat und Permanenz 
ie Herrſchaft, aber zu gleicher Zeit dringen ſie ernſtlich auf die Aus⸗ 
ührung jener Reformen, die allein ſein Volk vor Elend bewahren und 
ſeine Finanzen aus ihrer gegenwärtig tief zerrütteten Lage befreien können. 
Der engliſche Agent iſt beſtändig inſtruirt worden, daß es der ernſte Wunſch 
Ihrer Majeſtät Regierung ſei, in herzlicher Uebereinſtimmung mit der 
Frankreichs zu Werke zu gehen, und dieſer Wunſch hat ihre Politik zuweilen 
ſogar zum Nachtheile anderer wichtiger Rückſichten beeinflußt. Es wurde 
ihr von einigen der mit den Umſtänden am beſten vertrauten Autoritäten 
ernſtlich abgerathen, der fen ae aeg ſich in der Forderung anzu⸗ 

ließen, daß der im vorigen Mai fällige Coupon voll ausgezahlt werde, 
aber ſie zog es vor, lieber die übelen Folgen, die vorausgeſagt wurden und 
nicht unwahrſcheinlich ſchienen, zu gewärtigen, als ſich von Frankreich in 
der Angelegenheit zu trennen. Es ſcheint keine Gefahr irgend einer Miß⸗ 
helligkeit zwiſchen den beiden Mächten in dieſer Frage vorhanden zu ſein. 
Der gemeinſame Zweck beider iſt, daß die Dynaſtie des Khedive fortdauere, 
daß ſein Volk gedeihe und daß ſeine Schulden bezahlt werden. In deren 
aufrichtigen Cooperation, frei auf beiden Seiten von irgend welchen Hinter⸗ 
edanken an Gebietserwerb, liegt die einzige Hoffnung dauernder Wohl⸗ 
ahrt und Fortſchrittes für Egypten.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. November. [Tagesbericht.] 


‚=RP= [Huldvolles Dankſchreiben.] Der Oberſt de 
Kriegervereins, Baron v. singt, welcher Sr. 1 u. k e 
zu ſeinem Geburtstage im Namen des gedachten Vereins gratulirte, bat 
ein ea a Dankſchreiben mit eigenhändiger Unterſchrift des Kronprinzen 
empfangen. 

—d. [Fünfzigjähriges Bürger⸗Jubiläum.] Geſtern feierte der 
frühere Tiſchlermeiſter Friedrich Wilhelm Fiebig ſein 50jähriges Bürger⸗ 
1 Am 3. Juli 1802 in Breslau geboren, erlernte er bei ſeinem 

ater die Tiſchlerei und übernahm nach deſſen Tode das Geſchäft, welches 
er bis Ende 1875 betrieb. Seit dieſer Zeit lebt er in Schmolz bei ſeinem 
Schwiegerſohn, dem Lehrer Porrmann, woſelbſt ſeine achtungswerthe 
Tochter die Alterspflege übernommen hat. Der Vorſtand der hieſigen 
Tiſchler⸗Innung, deren Mitglied der Jubilar iſt, beglückwünſchte denſelben 
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* und überreichte ihm eine litbogravbirte Widmung auf Pergament. 
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Kohlenſpigen wird nichts Einfacheres mehr zu erfinden oder zu erdenken 
möglich ſein. a 
Es gab aber noch eine andere große Schwierigkeit. Es mußte das 
0 Licht von den unzuberläfiigen galvaniſchen Strömen unabhängi 
emacht, gewiſſermaßen auf feſtere Süße geſtellt werden. Das geſchah ur 
zerwendung jener Maſchinen, welche, wie der phyſikaliſche Ausdruck lautet, 
die Far Kraft des Dampfes in Electricität umwandeln, den Dampf 
ſomit zu Licht werden laſſen. Arbeitet eine gewöhnliche Dampfmaſchine in 
einer Holzmühle, dann hat die motoriſche Kraft des Dampfes als Holzhacker 
gearbeitet. Hier dreht ſie auch nur wie dort eine Welle, aber in ſo außer⸗ 
ordentlich großer Anzahl in der Minute und in einer ſo geſchickt gearbeiteten 
Maſchine, daß durch die Drehung Electricität erzeugt wird, u. z. alternative, 
poſitive und negative Electricität, I daß die electriſche Lampe von einer 
und derſelben, nach dem geiſtvollen Erfinder Gramme benannten Maſchine 
mit beiden ER Erzeugung eines Funkens nöthigen Electricitätsarten ge⸗ 
ſpeiſt wird. Ehe dieſe oder eine a nliche Maſchine erfunden war, konnte 
an die Erzeugung des electriſchen Lichtes zu Beleuchtungszwecken gar nicht 
gedacht werden. Selbſt die magnet⸗electriſche Maſchine, die in Paris auf 
der Ausſtellung in ihrer ganzen ungeſchlachten Form eſehen werden konnte, 
thut nicht den erforderlichen Dienſt. Es mußte die Gramme ſche Maſchine 
erfunden fein, dann konnte die „electriſche Kerze“ folgen, und das Reſultat 


iſt jenes Licht, das gegenwärtig ſchon in allen Gro ſtädten vor Theatern 
und auf ider Waagen als Experiment und gewiß auch als Reclame 
zu ſehen iſt. 

un 


N blieb nur noch ein Wunſch übrig. Es ſollte das electriſche Licht 
nicht blenden, ſondern leuchten, es ſollte alſo eine Lampe nicht ſo viel Licht 
penden wie 100 Gasflammen, d. b. aber wie 1500 Stegrinkerzen, ſondern 
o viel wie eine Gasflamme oder 15 Stearinkerzen. Dies war oder iſt 
vielmehr noch die Vorbedingung für die Einführung des electriſchen Lichtes 
im Haus⸗ und Wohnzimmer, im alon und in der ir Das aus einer 
Gramme 'ſchen oder diefer ähnlichen Maſchine kommende Licht ſollte auf 100 
Lampen und wenn beliebt, auch auf 1000 vertheilt werden können. 
Umſtände machen dies Aallbekan ſchwierig, wenn 10 6 die Theilung des 
electriſchen Stromes eine a bekannte Sache iſt. Ediſon behauptet nun auf 
Grund eines ganz neuen Princips, jede gewunſchte Theilung erreicht zu 
haben. Nach ihm behaupten dies noch Arnaud, Rapieff und mehrere Andere, 
die fi die „Subdiviſion“ des electriſchen Lichtes patentiren ließen. Wäh⸗ 


rend aber die ſpäter Genannten der Welt unbekannt find, bat Ediſon als 


iele 


Erfinder ſolch wunderbarer Inſtrumente, wie Telephon, Phonograph, Mikro⸗ 
don Bel uno Hege machen ihm das erſte und dritte Jane 


8 Quadruplex, des Megaphom und Taſimeter, den 
verdienten Weltruf als Tauſendkünſtler und Alleskönner. Ibm wird 
geglaubt, was er wiederholt verſichert hat, und ihm ſchenkt die Welt 
die Zuverſicht, die er für die kurze Zeit von ſechs Monaten bean⸗ 
prucht. Nach einem halben Jahre will Ediſon ein Licht liefern, da 
chöner, reiner, milder, heller it als Gaslicht, keinen der Nachtheile und 
eine der Gefahren des Gaslichtes beſitzt, dabei aber, und das ilt vielleicht 
das Allerweſentlichſte, etwa den zehnten Theil des continentalen Gaspreise 
koſten wird. Darum behaupte ich, daß, wenn jetzt Aerzte gewiſſenhaft genug 
wären, Unterſuchungen über ein epidemiſch I zeigendes auchgrimmar 
anzuftellen, dieſelben finden würden, daß es wunverbarerweiſe diesmal 1185 
bei Directoren von Gaswerken und bei der großen Anzahl don Gase er⸗ 
Actien⸗Beſitzern zu finden iſt, während 9555 alle W 


8 und Talglic ont 
jabritanten, fowie Oelhändler und ſelbſt Petroleum: Schänter ve 
eiben. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beila 

T [Erfter Jagdtag in Ohlau.] Als Se. Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit der Kronprinz heute Vormittag um 8 Uhr nach 
dem Centralbahnhofe fuhr, nahm er unterwegs den Bau des hieſigen 
Muſeumsgebäudes in Augenſchein. Der Landeshauptmann v. Uth⸗ 
mann und der Landes⸗Syndicus, Regierungsrath a. D. Marei⸗ 
nowsky hatten die Ehre, den hohen Gaſt umherzuführen. Der 
Kronprinz ſprach ſich ſehr beifällig über den Bau aus. 

Der Jagd⸗Extrazug langte um 9 Uhr in Ohlau an, und begab 
ſich die hohe Jagdgeſellſchaft ſofort per Wagen nach dem Linden⸗ 
Heidauer Feldterritorium, woſelbſt ein Treiben auf Haſen abgehalten 
werden ſollte. Auf dem Wege, den der Jagdzug paſſirte, waren in 
Thiergarten, Polniſch⸗Steine und Linden Chrenpforten errichtet, an 
denen ſich die Bewohner der genannten Dörfer poftirt hatten und die 
hohen Herrſchaften mit Hurrahrufen begrüßten. Zwiſchen den 
Dörfern Heidau und Linden bis zum Eiſenbahndamme der Ohlau⸗ 
Brieger Bahn hatte ſich die Schützenlinie aufgeſtellt. Nach Been- 
digung des Feldtreibens begab ſich die hohe Jagdgeſellſchaft um 
11½ Uhr nach der Lindener Fähre, um über die Oder zu 
ſetzen. In der Nähe der Fähre hielt ein Dampfer aus Brieg, 
welcher zum größten Theile von Damen beſetzt war, die mit 
Tücherſchwenken die hohen Herrſchaften begrüßten. Unweit der Fähre 
war das Jagdzelt aufgeftellt, in welchem das Dejeuner abgehalten 
wurde. Am Nachmittag nahm die Jagd im Fürſtenwalde ihren Fort⸗ 
gang, indem noch 3 Waldtreiben auf Rehe ſtattfanden. Im Ganzen 
find am heutigen Tage 6 Stück Rehe, 8 Faſanen, 295 Hafen, und 
8 verſchiedene Raubvogel, alſo 317 Stück erlegt worden. 

um 5 Uhr 20 Minuten langte der Extrazug wiederum in 
Breslau an. — Heute Abend um 6 Uhr fand im königlichen 
Schloſſe großes Diner ſtatt, an welchem außer den königlichen Prinzen 
und deren Gefolge auch die geladenen Jagdgäſte theilnahmen. Das 
Muſikcorps des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 unter Leitung 
des Kapellmeiſters Peplow, und das Trompetercorps des 2. Schleſ. 
Dragoner⸗Regiments Nr. 8 unter Leitung des Stabstrompeters Balder 
erecutirten die Tafelmuſik. Das mit Zeichnungen von militäriſchen Em⸗ 
blemen kunſtvoll ausgeführte Programm lautete folgendermaßen: Krö⸗ 
nungsmarſch a.d. Oper „Die Folkunger“ von Kretſchmer, — Ouverture zur 
Oper: „Die Zauberflöte“ von Mozart, — „Hofballtänze“, Walzer 
von Lanner“, — „Stille Wünſche“, Nocturno von Lange, — „Meeres: 
ſtille und glückliche Fahrt“, Concert⸗Ouverture von Mendelsſohn, — 
„Ungariſche Polka“ von Peplow. — Scene und Arie a. d. Oper: 
„Der Freiſchütz“ von Weber, — Adagio a. d. „Sonate pathétique“ 
von Beethoven, — „Hoch dem Kaiſer!“ Marſch von Balder. Letztere 
drei Piecen wurden vom Trompetercorps des Dragoner⸗Regiments 
ausgeführt. Um 8 Uhr war das Diner beendet. 

Das Menu vom geſtrigen Tage lautet folgendermaßen: Potage pom- 
meraine Turbot, sauce d'éerevisses. — Culot de boeuf à la flamande, — 
Poularde à l’indienne, — Päté de soies gras à la gelde. — Perdreaux 


roties, salade. — Fonds d’artichauts. — Tartelettes de p&ches. — Beurre, 
jromage. — Glaces, gaufrettes. Dessert. 
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e 5 eo Tagesordnung! für die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Montag den II. Nobbr., ſtehen 6 ältere und 22 neue Vorlagen. 
Von letzteren erwähnen wir folgende: 

1) Feſtſetzung des Stadthaushalts⸗Etats pro 1878/79 und Bewilligung 
von 31,851 M. 77 Pf. aus dem Beſtandsgelder⸗Fonds. — Die Com⸗ 
miſſion empfiehlt: den Stadthaushalts⸗Etat auf 6,804,895 M. feſt⸗ 
zuſtellen und 31,851 M. 77 Pf. aus dem Beſtandsgelder⸗Fond zu ge⸗ 


nehmigen. 0 35 . a 
Auskunft des Magiſtrats, betreffend die Ablöſung des bieſigen evan⸗ 
geli chen Kirchenpatronats. — Die Kirchen Commiſſion empfiehlt: 
) Kenntnißnahme; 2) ſich mit dem bisherigen Verfahren des Magiſtrats 
einverſtanden zu erklären und 3) denſelben zu erſuchen, die Verhand⸗ 
lungen in der bisherigen Weiſe weiter zu führen. 
Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung der bon den hieſigen evangel. 
Kirchengemeinden zu zahlenden Provinzial⸗Synodal⸗Koſten von 4479 M. 
30 Pf. als zinsfreie Darlehne. — 1. Die Kirchencommiſſion empfiehlt: 
unter Zuſtimmung zu der Rechtsauffaſſung des Magiſtrats das zins⸗ 
freie Darlehn zu bewilligen. II. Die Finanz- und Steuer⸗Commiſſion 
empfiehlt: dem Magiſtrats⸗Antrage in der Vorausſetzung zuzuſtimmen, 
daß der vom Magiſtrat feſtgehaltene Rechtsſtandpunkt über die Nicht⸗ 
verpflichtung der Stadtgemeinde, für die Synodalkoſten von Patronats⸗ 
wegen aufzukommen, auch von Seiten der reſp. Kirchengemeinden jetzt 
anerkannt wird. ah 
4) Antrag auf Bewilligung einer en Unterſtützung von monat⸗ 
ahre an fehr rüheren Hilfsdiener Goldammer. 


1 
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lich 24 M. auf fünf Jal 

ai Die Commiſſion empfiehlt Ablehnung. 

5) Antrag auf Penſionirung des Steuer⸗Erheber Steller. — Die betreffende 
Commiſſion empfiehlt Genehmigung. 

6) Antrag auf Fortgewäbrung des für die Tochter der verw. Zeichner 
Sander hewilligten Erziehungsgeldes von jahrlich 150 M. bis ult. Sep⸗ 
tember 1879. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt Genehmigung. 

7) Antrag auf Bewilligung von 9600 M. zur Tilgung einer auf Cliſabet⸗ 
ſtraße Ne. 8 haftenden Hypothek. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt 
Genehmigung. 5 

8) Antrag auf Bewilligung von 1024 M. 21 Pf. zur Deckung der durch 
die Reichstagswahlen entſtandenen Koſten. — Die betreffende Com: 
miſſion empfiehlt e ’ 

9) Antrag auf Verſtärkung des Titel VIII der Verwaltung der Kirchkaſſe 
zu St. Barbara pro 1878/79 um 755 M. 30 Pf. — Die betreffende 
Commiſſion empfiehlt Genehmigung. Bu 

10) Antrag auf nachträgliche Genehmigung der Mehrausgaben pro 1877/78 
bei der Verwaltung der Kirchlaſſe zu St. Barbara und St. Maria 

Magdalena. — Die Genehmigung wird empfohlen. = 

10) Antrag auf Bewilligung bon 675 M. zur Deckung der Koſten für Re⸗ 
Die bete an 5 1 in br 11 U. 10 = aria Magdalena. — 

5 etreffende Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

12) 2 auf Bewilligung von 3700 M. zur ek der Dächer und 
et 1 St. Maria Magdalenen⸗Kirche. — Die Genehmigung wird 

13) Antrag auf Bewilligung von 800 M. zur iverſer Baulich⸗ 
leiton in der Salvator fiche — Die ae Joni empfieh 

. 4 Genehmigung einiger Poſitionen, die Ablehnung aber der 

[Rekruten Transport.] 

ca. 2000 Rekruten die Stadt Breslau. 

und VI, theils den Garde Corps überwieſen. 

—g. [Referendarzats Prafung.] Heute Vormittag wurde unter 
dem Vorſitze des königl. Appellationsgerichts⸗Picepräſidenten Donalies eine 
Referendariatsprüfung abgehalten. Als Examinatoren fungirten die Herren 
Profeſſor Dr. Gitzler, Appellationsgerichtsrath Schmid und Profeſſor Dr. 
Eck. Von den fünf Rechtscandidaten, welche ſich der Prüfung unterzogen, 
beſtanden die Herren Koſt, Löwe und Prausnitz das Cramen. 

d. [Pharmaceutiſche Staats Prüfung.] Der geſtern abge 

haltenen pharmaceutiſchen Staats⸗Prufung hatten ſich drei Candidaten 

unterzogen. Von dieſen haben die Prüfung beſtanden die Herren: Richard 

Rönius aus Töſchwitz bei Groß Glogau und Auguſt Wolff aus Berlin. 

Nie bi erich beſtand aus den Herren: Geh. Medieinalrath 


— « 


=-fB= 


In den letzten 1 paſſirten 
ieſelben ſind zum Theil dem V. 


—d 


tof. Dr. Göppert (Vorſitzender), Geh. Rath Prof. Dr. Löwig, Prof. 
Dr. Meyer, Prof dr. Boled und Apotbeler J Müller wig, Prof 
d. [Immatriculation.] Sonnabend, den 9. November, werden 


im Senatszimmer hieſiger Univerfität immatriculirt. In der evangeliſch⸗ 
Heologiſchen Facultät 1 in c e Facultät 7, in der medieiniſchen 
Haculkät 3 und in der philoſophiſchen Facultät 11 Studirende (unter letzteren 
2 Neimmatriculationen). y 9 F 
ed. [ÜUniperſitäts⸗Stipendium.] Das Stipendium Pollianum 
im jährlichen Betrage von 150 M. kommt vom 1. October c. ab auf zwei 

ahre an einen armen Studirenden der Philologie zur Vergebung. Die 
Vewerbungsgeſuche, welchen die Zeugniſſe der Reife, des Fleißes und der 


t mit B. 8 


Armuth, ſowie das Anmeldungsbuch beiliegen müſſen, und in welchen die 
Bewerber anzugeben haben, welche Stipendien oder Unterſtützungen ſie 
bereits genießen oder zugeſichert erhalten haben, ſind binnen 14 Tagen auf 
dem Univerſitäts⸗Secretariat einzureichen. ? 

. B [3ur Stadtverordnetenwahl.] Während im Allgemeinen nur 
die Bezirksvereine die Initiative ergreifen, wenn es gilt für Stadtverord⸗ 
neten⸗Wahlen bezw. einzelne Candidaten zu wirken, traten am 6. d. Mts. 
etwa 50 Wähler des 6. Wahlbezirks 2. Abtheilung im Saale zum „gelben 
Löwen (Oderſtraße) zuſammen, um eine Einigung betreffs des aufzuſtellen⸗ 
den Candidaten zu erzielen. Herr Kaufmann Biller, den man mit der 
Leitung der Verſammlung betraute, führte in längerer Rede aus, daß er 
es nicht gutheißen könne, wenn, wie es hier geiheben, eine Anzahl Stadt: 
verordneter agitatoriſch für die Wahl eines Collegen wirken, dies ſei allein 
Sache der Wählerſchaft. Die Verſammlung entſchied ſich ſchließlich ein⸗ 
ſtimmig für Ablehnung des von dem ſogenannten Zwölfer⸗Ausſchuß 
empfohlenen Candidaten, acceptirte dagegen den von dem Sub⸗Comite des 
nordweſtlichen Bezirksvereins in Vorſchlag gebrachten Candidaten. Mit der 
Wahl eines Bezirks⸗Comites ſchloß die Sizung. — Vorausſichtlich wird die 
Betheiligung am Wahlact im erwähnten Bezirk ſehr zahlreich ſein. 

ie Abendgottesdienſte] haben am vorigen Sonntage in der 
Bernhardinkirche begonnen. Der Beſuch war dadurch beeinträchtigt, daß in 
allen Zeitungen in Folge eines Druckfehlers im kirchlichen „Wochenblatt“ 
die Zeit des Gottesdienſtes um 2 Uhr Nachmittag ſtatt um 5 Uhr ange⸗ 
geben war. Vorausſichtlich werden dieſe Abendgottesdienſte ihre Anziehungs⸗ 
kraft auch in dieſem Winter bewähren. 

x IST, Im Kirchen⸗Concert in der Salvatorlirche, den 17. d. 
Mts., wird auch Herr Solo⸗Celliſt Otto Schubert gütigſt mitwirken und 
ein Andante religioso von Merkel vortragen. 

Ol Humboldt⸗Verein für Volksbildung.] Den nächſten Sonn: 
tags⸗Vortrag im Humboldt⸗Verein, am 10. November, hält Herr Bezirks⸗ 
Phyſikus Dr. Hirt „über krankhafte Gemüthszuſtände und deren Veran⸗ 
laſſung.“ Der Zutritt ſteht Jedermann frei. 

3 [Lobe⸗Theater.] Fräulein Erneſtine Wegner wird ihr urſprüng⸗ 
lich auf vier Rollen feſtgeſetztes Gaſtſpiel noch auf drei Abende verlängern. 
Es iſt Herrn Director Schönfeldt gelungen, die Intendanz des Hoftheater 
in Dresden zu bewegen, das Gaſtſpiel der berühmten Künſtlerin auf einige 
Tage hinaus zu ſchieben. Das Intereſſe für dieſe hochbegabte Darſtellerin 
im Publikum ſteigert ſich von Tag zu Tag, das Theater war geſtern faſt 
ausverkauft. Nach Beendigung des Gaſtſpiels von Fräulein Wegner wird 
die mit ſo großem Beifall aufgenommene Operette: „Die Reiſe nach China“ 
wieder zur Aufführung kommen. Auch das pikante Luſtſpiel: „Die Kammer⸗ 
zofe“, in Wien und Berlin ſtets vor ausverkauften Häuſern gegeben, und 
eine neue Operette von dem talentvollen Kapellmeiſter des Lobetheaters, 
Herrn Woſaͤhlo, werden vorbereitet. 

[Die Tragödsen des Sophokles. In den Versmaßen der Ur⸗ 
ſchrift ins Deutſche überſetzt von Karl Bruch. In zwei Theilen. Breslau 
1879. Verlag von Morgenſtern.] Vorliegendes Buch iſt ein höchſt werth⸗ 
volles Geſchenk, welches der talentbegabte Ueberſetzer dem Publikum macht. 
Der erſte Theil dieſes ſchätzbaren Werkes enthält a. König Oedipus, b. 
Oedipus in Kolonos, e. Antigone. Der 2. Theil: a. Der raſende Ajas, 
b. Pbiloktetes, c. Elektra, d. die Trachinerinnen. Jeder Tragödie geht eine 
angemeſſene hiſtoriſche Einleitung voran. — Herr Prof. Dr. Bolkmann 
in Schulpforta ſchreibt bezüglich dieſer Ueberſetzung an Herrn Bruch u. A.: 
„Den beiden Hauptforderungen, die man an eine Kunſt⸗Ueberſetzung ſtellt, 
völlig ſinngetreue Uebertragung und eine edle, wirklich deutſche Sprache, 
ſind Sie meines Erachtens durchaus gerecht geworden, und ich zweifle 
keinen Augenblick daran, daß, wenn dieſe Ueberſetzung im Druck erſchienen 
iſt, jeder ſtimmfähige Philologe erklären wird, daß ſie nicht nur die Ar⸗ 
beiten Ihrer Vorgänger weit übertrifft, ſondern auch durchaus geeignet iſt, 
in dem nichtphilologiſchen Theile des gebildeten Publikums warme Vor⸗ 
liebe für den Dichter und ein tieferes Verſtändniß ſeiner Werke wachzu⸗ 
rufen ꝛc.“ Und eh verehrter Gymnaſſaldirector Dr. Heine ſagt: „Die 
Ueberſetzer der griechiſchen Tragiker haben theils den Zweck verfolgt, jede 
Nüance des Gedankens, jedes Bild des Originals mit möglichſter Genauig⸗ 
keit wiederzugeben, theils wollten ſie vor Allem eine poetiſch anmuthige, 
fließende, leicht lesbare Ueherſetzung bieten. Die erſteren haben nicht ſelten 
der Sprache Gewalt angethan, die anderen laſſen uns auf manche Eigen⸗ 
thümlichkeit des Originals verzichten. Jene ſind mehr für ein philologiſches 
Publikum, dieſe auf die Menge der Gebildeten berechnet. Die vorliegende 
Ueberſetzung gehört zu der letzteren Klaſſe, und durch Gewandtheit im Vers⸗ 
bau, namentlich auch in den Chorliedern, und durch edle, echt deutſche und 
dem modernen Gefühl angemeſſene Sprache, hat ſie ihre Vorgänger über⸗ 
troffen, ſo daß ſie dem Kreiſe der Gebildeten auf das Wärmſte empfohlen 
werden kann.“ — Die Ausſtattung des Buches iſt eine würdige und höchſt 
geſchmack volle. i 

+ [Dem Billard-Magazin] von Auguſt Wahsner sen. im 
Lagerhauſe Neue Oderſtraße Nr. lOa drohte dieſer Tage eine große Gefahr, 
indem in der erſten Etage einige Tauſend Centner Raps aufgeſchüttet 
wurden, wodurch eine Ueberlaſtung herbeigeführt und die Decke dem Ein⸗ 
ſturz nahe war. Nur durch die ſchnelle Unterſteifung von 11 Valtenſtützen 
und Abräumung des Rapſes wurde ein weiteres Unglück verhütet. Leider 
hat Herr Wahsner durch die theilweiſe Demolirung der Decke und durch 
die Auſſtellung der Stützen einen großen Schaden erlitten, doch ſteht wie⸗ 
derum die Billard⸗Ausſtellung Jedermann zur Beſichtigung offen, da jede 
weitere Gefahr beſeitigt iſt. 4 

_ Boch. [Ein ſehenswerther alterthümlicher Kunſtgegenſtand! 
iſt in dem für Alterthümer beſtimmten Schaufenſter der Kunſt⸗ und Antiken 
handlung von Theodor Lichtenberg auf der Schweidnitzer⸗Straße vis-a-vis 
dem Stadttheater ausgeſtellt. Es iſt dies eine coloſſale Schüſſel in Form 
eines Schildes von getriebenem Silber, ſtark übergoldet. Die getriebene 
Arbeit iſt ganz und gar mit der Hand hergeſtellt und zeigt außer Emblemen 
des Krieges in der Mitte eine Kranzverzierung, auf welcher Kriegsſcenen 
aus dem Alterthum dargeſtellt ſind. Den Rand umgeben Porträts her⸗ 
vorragender Helden verſchiedener Epochen. Die Schüſſel hat nicht allein einen 
anſehnlichen Metall-, ſondern auch einen ganz bedeutenden Kunſtwerth. 

B [Ein Pferdebahnwagen!] der Linie „Kleinburg⸗Oderthor“ fuhr 
eſtern Mittag 2 Uhr auf der Schweidnitzerſtraße unweit der Carlsſtraße 
o hart in einen vor ihm auf dem Geleiſe befindlichen Omnibus der Linie 
Central⸗Bahnhof— Wintergarten, daß deſſen rechtes Hinterrad total zer 
trümmert wurde, der Omnibus auch im Uebrigen ſtarke Beſchädigungen 
erlitt. Eine Verletzung der im Omnibus befindlichen Paſſagiere iſt glück⸗ 
licher Weiſe nicht erfolgt. 5 

=Pd= [Von der Feuerwehr.] Geſtern beſichtigte eine Deputation 
von 6 Herren aus Deutſch⸗Liſſa, woſelbſt neuerdings eine freiwillige Feuer⸗ 
wehr gegründet worden iſt, die Einrichtungen und Geräthſchaften unſerer 
Feuerwehr auf der Hauptfeuerwache, die ſeitens des Branddirectors Herzog 
ausführlich beſchrieben reſp. erläutert wurden. Auch wohnte jene Depu⸗ 
tation einer Erercier⸗Uebung bei, um nach deren Muſter ihre Einrichtungen 
den localen Verhältniſſen Liſſas anpaſſend, einrichten zu können. 1 

+ (holizeiliches.] Auf mehreren Wäſcheboden in der Nachodſtraße 
wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs ein blauſchwarzer Düffelmantel, zwei 

>. gezeichnete Frauenhemden und eine Quantität Leib⸗ und Tiſch⸗ 
wäſche im Werthe von 75 M. geſtohlen. — Einem Bäckermeiſter in der 
Gartenſtraße wurde die Hälfte der Schaufenſterladen, einer Schneidersfrau 
auf der Margarethenſtraße ein blauer Winterüberzieher, aus einem Bier⸗ 
locale am Ringe einem Studenten ein brauner Flocconé⸗Ueberzieher und 
einem Studenten aus ſeiner Wohnung in der Wallſtraße die Summe von 
100 M. in Gold und 12 M. in Silbergeld entwendet. — Einer Wittwe 
auf der Hinterbleiche kam ein weißes Taillentuch und ein lila Shawl, und 
einer Wittwe in der Wallſtraße ein Iltiskragen im Werthe von 60 M. ab⸗ 
handen. — Eine ca. 35 Jahre alte, mit ſchwarz und blau geſtreiftem ſei⸗ 
denem Rocke bekleidete, mittelgroße Frauensperſon geht in der Stadt als 
Sammlerin für die abgebrannte Stadt Horrdack umher und nimmt bei 
verſchiedenen Familien Geldſummen und andere Gaben entgegen. Es hat 
ih herausgeſtellt, daß die Erwähnte, welche ein überaus feines Benehmen 
at, eine Schwindlerin iſt, vor welcher hiermit gewarnt wird. — Bei einem 
Reſtaurateur auf der Freiburgerſtraße erhielt ein Scheerenſchleifer zwei 
werthvolle Wiegemeſſer zur Reparatur, welche derſelbe bis heute noch nicht 
abgeliefert und unterſchlagen hat. 

— 0. [Gefährdung don Eiſenbahnzügen durch Schulkinder.] 
Von den Organen der dem Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſariat unterſtellten 
Privatbahnen iſt wiederholt wahrgenommen worden, wie Schulkinder mit 
Steinen nach fahrenden Zügen und Maſchinen werfen und dabei nicht nur 
Fenſterſcheiben zertrümmern, ſondern auch die Inſaſſen gefährden; auch 
Pillen ihon mehrfach durch Knaben, die im ſchulpflichtigen Alter ftehen, 
Steine auf die Schienen gelegt worden ſein. Um dieſem, die Betriebs⸗ 
ahigkeit und das reiſende Publikum auf den Eiſenbahnen gefährdenden 

ufug zu ſteuern, find ſeitens des Landraths des Breslauer Kreiſes die 
Lehrer angewieſen worden, diejenigen Schulkinder, welche in der Nähe von 


Sonnabend, den 9. November 1878. 
Eiſenbahn U Schulen beſuchen, unter dem Hinweis auf die mög⸗ 
ligen Alan n V = zu warnen und dieſe Warnungen von Zelt 


zu Zeit zu wiederbolen. 

—e. [Zum 1 
behördlicherſeits bemerkt worden, daß der Amtsblatt⸗Verordnung vom 
30. November 1871, wonach alle Laſtfuhrwerke, ob beladen oder unbeladen, 
während der Nachtfahrten mit einer hellbrennenden Laterne verſehen ſein 
ſollen, ſehr wenig Beachtung geſchenkt wird, daß die Kutſcher ferner häufig 


ſchlafen und die Pferde willkürlich laufen laſſen, ſo daß für den öffentlichen 


Verkehr mancherlei Gefahren entſtehen. Da die Chauſſee⸗Aufſeher allein 
außer Stande ſind, dieſem Unfuge zu ſteuern, jo ſind die Amts⸗, Guts⸗ 
und Gemeinde-Vorſteher des Kreiſes, namentlich aber die Kreis- Gendarmen 
veranlaßt worden, auf die genaue Beachtung der über den Fuhrwerksverkehr 
erlaſſenen Beſtimmungen zu halten und Zuwiderhandlungen ſofort zur Be⸗ 
ſtrafung auzuzeigen. 

—g. [Kirmeßfeier. — Verbot von Tanzmuſiken.] Zur Abhal⸗ 
tung der Kirmeßfeier bat der Landrath des Kreiſes Breslau für dieſes 
Jahr den 17., 18. und 19. November beſtimmt. In keiner Ortſchaft darf 
anders, als an einem der genannten drei Tage die Kirmeßfeier begangen 
werden. — Vom 20. November bis zum 2. Weinachtsfeiertage iſt alsdann 
die Abhaltung öffentlicher Tanzmuſiken im Kreiſe unterſagt. Die Kreis⸗ 
gendarmen ſind beauftragt die Beobachtung dieſer Beſtimmungen genau zu 
controliren. 2 . 1 
oe. [Aufgehobene Wegeſperre.] Nachdem jetzt auf der Gnichwitz⸗ 
Wirrwitzer Chauſſee die Pflaſterungs⸗ und Reparatur⸗Arbeiten beendigt 
ſind, iſt die Strecke der Breslau⸗Schweidnitzer Provinzial⸗Chauſſee bis zur 
Wirrwitzer Grenze dem öffentlichen Verkehr wieder übergeben worden. 


— ch. Görlitz, 7. Nov. [Das neue Neißwehr. — Organiſation 
des Volksſchulweſens. — Victoriagarten. — Reichstagsbe⸗ 
richt.] Das vor einigen Jahren, wie man damals glaubte, „für die Ewig⸗ 
keit“ gebaute maſſive Neifwehr an der alten Brücke hat in hieſem Jahre⸗ 
einer ſebr gründlichen Reparatur unterzogen werden müſſen, um ſeine 
„Untergrabung“ oder ſeinen „Umſturz“ zu verhindern. Nachdem bereits 
früher einmal eine Nachbewilligung von 1000 Mark auf den Etatstitel II. 
der Grundeigenthumsverwaltung bewilligt iſt, wird jetzt eine zweite Nach⸗ 
bewilligung von 2500 Mark gefordert, deren Verausgabung größtentbeils 
bereits erfolgt iſt. Dadurch wird das knapp bemeſſene Extraordinarium 
auf 8852 Mark herabgemindert. — Wiederholt ift ſchon Seitens des Regie⸗ 
rungsſchulraths Bock darauf hingewieſen, daß die Leitung und Beaufſich⸗ 
tigung unſerer 72 Klaſſen mit 4200 Schü ern und 67 Lehrern umfaſſenden 
evangeliſchen Gemeindeſchulen die Arbeitskraft eines einzelnen Mannes 
überſteige, und wenn er auch die Tüchtigkeit des gegenwärtigen Rectors 
Heumann beſitze. Die Anſtellung eines zweiten Rectors, die unter einem 
Koſtenaufwande von 3600 Mark nicht erfolgen könnte, iſt wiederholt gefor⸗ 
dert, aber mit Rückſicht auf die großen Opfer, welche die Stadt für die 
Volksſchulen bringt, bisher noch unterblieben. Auf Vorſchlag des Rectors 
Heumann und nach dem Gutachten der Schuldeputation ſoll vielmehr der 
Rector bezüglich einer großen Anzahl von Amtsfunctionen, welche mehr 
äußere Angelegenheiten betreffen, entlaſtet und dieſe Geſchäſte auf Haupt⸗ 
lehrer übertragen werden, welche aus der Zahl der an der Schule fungi⸗ 
renden Lehrer beſtellt werden ſollen. Es ſind im Ganzen ſieben Haupt⸗ 
lehrer und zwar je zwei für die Gemeindeſchule I. an der Schulſtraße mit 
22 Klaſſen, und für die Gemeindeſchule III an der Nicolailirche mit 18 
Klaſſen, und je einer für die Gemeindeſchule 11 an der Hohenſtraße mit 
17 Klaſſen, der Neißſchule Nr. V mit 6 Klaſſen und der Gemeindeſchule V 
in der Langenſtraße mit 9 Klaſſen in Ausſicht genommen. Die Webertra- 
gung ſoll nur an ältere und bewährtere Lehrer erfolgen und als Ehrenamt 
angeſehen werden. Für die ihnen erwachſende Mehrarbeit ſollen die Haupt⸗ 
lehrer eine Remuneration erhalten, welche der Magiſtrat auf 100 Mark be⸗ 
meſſen will, während die Schuldeputation 180 Mark vorſchlägt. Da die 
Arbeitszeit des Rectors, wenn er jede Klaſſe vierteljährlich nur zweimal re⸗ 
vidiren will, einſchließlich feiner Sprechſtunden und der für ſchriftliche Ar⸗ 
beiten nöthigen Zeit täglich bereits 6 Stunden überſchreitet, fo ift eine Ent⸗ 
laſtung unbedingt geboten und in der vorgeſchlagenen Weiſe am leichteſten 
auszuführen. Außer Seitens des ſtädtiſchen Schulweſens treten an die 
Stadt auch Seitens der Kämmerei⸗ und Haidedörfer immer weitere An⸗ 
ſprüche heran. So hat jetzt die Regierung in Liegnitz angeordnet, daß die 
Schullinder von Stenker, Birkenlache und Schnellförtel von dem Rauſchaer 


Schulſyſtem abgezweigt werden ſollen und für die 80 Schulkinder dieſer drei 


Dörfer ein neues Schulſyſtem mit eigenem neuen Schulhauſe in Stenker 
errichtet werden ſoll. Als Gutsherrſchaft hat die Stadtgemeinde das Bau⸗ 
holz zu dem Schulbau zu gewähren. — Der neben dem Victoriahotel am 
Poſtplatze gelegene, jetzt zu dem Wiener Café von Fr. Fahrig gehörige 
Garten — urſprünglich ein für den Bau von Spitzenhäuſern reſervirtes⸗ 
Stück des von dem niedergeriſſenen Frauenhoſpital herrührenden Terrains — 
iſt kürzlich vom Magiſtrat im Ganzen und Parcellenweiſe zum Verkauf aus⸗ 
geboten, um den wahren Werth dieſes jetzt für 150 Mark an den Beſitzer 
des Victoriahotels Kaufmann E. Schultze verpachteten Grundſtücks zu er⸗ 
mitteln. Im Licitationstermin ſind 21,500 Mark für das Ganze und 
21,550 Mark für die drei Parcellen von einem andern Adjacenten geboten. 
Ed. Schultze, der urſprünglich 10,000 Mark geboten hatte, hat 21,500 Mark 
geboten, ſich aber außerdem verpflichtet, das Grundſtück, wenn überhaupt, 
dann nur ſo zu bebauen, daß der Bau eine Zierde des Platzes werde, was 
im Intereſſe des Poſtplatzes, der mit dem Toberentzſchen Zierbrunnen ge⸗ 
ſchmückt werden wird, dringend erforderlich iſt. Da ſich überdies Herr Ed. 
Schultze erboten hat, 5000 Mark als Beitrag zu den Koſten des Jierbrun⸗ 
nens zu zahlen und falls derſelbe nicht zu Standen kommen ſollte, zu einem 
gemeinnübigen Zwecke zu beſtimmen und außerdem nach Uebereignung des 
Grundſtücks 3000 Mark als Stiftung der Stadt zu überweiſen, aus deren 
3 die Prämien für Schüler der erſten Klaſſen der Mittel⸗ und 
Hemeindeſchule beſchafft werden ſollen, welche E. Schultze ſeither alljähr⸗ 
lich zu Oſtern im Betrage von 100 Mark geſpendet hat, ſo iſt an den Ver⸗ 
kauf des Grundſtücks an denſelben nicht zu zweifeln. — Der Reichstags⸗ 
Abgeordnete E Lüders ſtattete geſtern Abend im liberalen Wahlverein 
ſeinen Wählern Bericht ab, im Weſentlichen das in Lauban Geſagte wieder⸗ 
holend. Nur auf die ihm zum Vorwurf gemachte Nichtunterzeichnung der 
ſchutzzoͤllneriſchen Declaration ging er hier näher ein und ſetzte auseinander, 
daß er zur Unterzeichnung bereit geweſen ſei, ehe er aus v. Mirbachs Rede 
wußte, daß es darauf abgeſehen ſei, die Unterzeichner fürlagrariſche Ideen zu 
engagiren. Getreidezölle und Zölle auf Vieh werde er niemals bewilligen 
und darum habe er die Declaration nicht unterzeichnet. 


‚ch. Lauban, 7. Nov. [Stadtverordnetenwahl. — Concert] 
Bei der heut hier ſtattgehabten Stadtverordnetenwahl wurden in der erſten 
Wahlerklaſſe gewählt die Herren Vorwerksbeſitzer Hermann, Maurermeiſter 
Börner und Fabrikbeſitzer Dähne; in der zweiten Wählerabtheilung die 
Herren Kaufmann Heynen und Apotheker Henſel; in dritter Wahlabtheilung 
erlangten die Stimmenmehrheit die Herren Maurermeiſter Kosmäl, Kunſt⸗ 
gärtner Häniſch und Deſtillateur Menzel. Die Herren Henſel, Häniſch und 
Menzel ſind neu, die übrigen ſind wiedergewählt. Die Betheiligung war 
eine überaus rege. — Der hieſige Muſilverein unter Direction des Herrn 


Muſildirector Böttger veranſtallete am vorigen Mittwoch im „Hotel zum 


Hirſch“ ſein erſtes Concert in dieſer Winterſaiſon. Das Haus war förmlich 
ausverkauft. Eröffnet wurde das Concert mit einer Symphonie (C-woll), 


für großes Orcheſter comp. von F. Emil. Leonhard. Das Werk fand all⸗ 
ſeitigen Beifall und wurde am Schluß von Seiten der Capelle dem ver⸗ 


dienſtvollen Componiſten eine kleine Ovation dargebracht. Großen Beifall 


fanden die Geſangsleiſtungen des Fräuleins v. Gottberg aus Dresden, den 


größten Applaus aber erntete der verehrte Gaſt durch die „Lieder am Cla⸗ 
dier“ und vorzüglich war es das Lied von Beethoven: „Neue Liebe, neues 
Leben“, welches vom Auditorium mit größtem Beifall aufgenommen wurde. 
Auch die Leiſtungen des Geſangsvereins für gemiſchten Chor fanden un⸗ 
getheilten Beifall. 

L Striegau, 5 8 : 
— Freiherr pon Richthofen . — Jahr- und Viehmarkt.] Der 
Weggang des Bürgermeiſters Dr. Binſeel und die damit im engſten Ju⸗ 
ſammenhange ſtehenden Umſtände finden in der Bürgerſchaft die verſchie⸗ 
denſte Arffaſſung und Beurtheilung. Während der eine Theil derſelden ſich 
von dem Wechſel in der Spitze der Communal⸗Verwaltung die Herbeiführung 
geordneter Zuſtände und ein günſtigeres Verhältniß zwiſchen den ſtädtiſchen 
Körperſchaften verſpricht, ſucht ein anderer Theil in gerechter Würdigung 
der guten Eigenſchaften des verfloſſenen Bürgermeiſters au weiterhin feine 
Eompathien für denſelben zu bekunden. Insbeſondere bei hätigten ſich die⸗ 
dieſelben in Sammlungen für den ganz mittellos von hier Scheidenden, 
die theils unter den Kreisſtänden, theils in der Bürgerſchaft vollzogen 
wurden und außer verſchiedenen anderen Geſchenken den Betrag von ca. 1200 M. 
erreicht haben. Geſtern hat Dr. Binſeel den hieſigen Ort verlaſſen.— Geſtern 
fand zu Gutſchdorf die feierliche Beerdigung des Freiherrn von Richt⸗ 


ente enen auf den Chaufſeen.] Es iſt 


7. Nopbr. [Kundgebungen für den Bürgermeiſter. 
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Majſorität zum Abgeordneten des Wahlkreiſes 
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ofen⸗Barzdorf ſtatt. In dem Dahingeſchiedenen verlor der Kreis 


triegau einen ſeiner würdigſten Vertreter. Sowohl als Landrathsamts⸗ 
verweſer wie als Landtags⸗Abgeordneter für den Wahlkreis Schweidnitz⸗ 
Striegau hatte er ſich die höchſte Achtung der rng une erworben. Ebenſo 
verliert der hieſige evangel. Gemeindekirchenrath, ſowie der Synodal⸗Vor⸗ 
ſtand an dem Verſtorbenen ein eifriges und thätiges Mitglied. Die große 
Theilnahme bei ſeiner Beerdigung war ein ſprechender Beweis von der all⸗ 
emeinen Liebe deren ſich der Verſtorbene bei ſeinen Lebzeiten zu erfreuen 
atte. — Der am Montag und Dinstag abgehaltene Jahrmarkt war im 
Ügemeinen ſchwach beſucht. Auf dem Viehmarkte waren 203 Pferde, 107 
Rinder, 266 Schweine und 42 Stück Ferkel zum Verkauf aufgeſtellt. 


—r. Namslau, 8. Nov. [Feuer. — Ortsſtatut. — Zur Landtags⸗ 
wahl] Am 6. d. M. in den Nachmittagsſtunden brach auf dem Boden 
des Wohnhauſes des Vauergutsbeſitzers Fuhrmann in Simmelwitz, hieſigen 
Kreiſes, Feuer aus, welches binnen kurzer Zeit das Wohnhaus und das 
mit ihm unter einem Schohendache erbaute Stallgebäude total in Aſche 
legte. Der Beſitzer war bei Ausbruch des Feuers in der Stadt und fand 
bei ſeiner Rückkehr von feiner Beſitzung nur noch einen rauchenden Schutt⸗ 

aufen vor. — Der Magiſtrat iſt ſeit einiger Zeit mit dem Legen von 

ranittrotoirs und Granitrinnſteinen vorgegangen, zu denen die Commune 
und der betreffende Hausbeſitzer je die Hälfte der Herſtellungskoſten beizu⸗ 
tragen haben. Trotzdem dieſe Durchführung von allen Seiten dankend an⸗ 
erkannt wird und nur zur Hebung der Reinlichkeit und eines leichteren Ver⸗ 
kehrs für unſere Stadt beitragen kann, weigern ſich doch, einzelne Haus⸗ 
beſitzer, die auf ſie repartirten Koſtenbeträge zu bezahlen. Dieſe Weigerungen 
haben den Magiſtrat veranlaßt, ein Ortsſtatut zu entwerfen, nach welchem 
die Hausbeſitzer, vor deren Grundſtücken derartige Anlagen eingerichtet 
werden, gehalten ſind, zu den Koſten derſelben die Hälfte beizutragen. — 
Trotzdem bereits der Termin für die Erſatzwahl des zum Kreisgerichts⸗ 
Director in Kaukehmen beförderten bisherigen Landtags⸗Abgeordneten des 
Oels⸗Namslau⸗Polniſch⸗Wartenberger 57 — kreiſes, Herrn Kreisgerichtsrath 
Stahr, Ende dieſes Monats anſteht, verlautet doch von keiner Seite, ob 
1 15 auch jetzt noch ein Mandat anzunehmen bereit iſt und wiederge⸗ 
wählt werden wird, oder wer an ſeine Stelle als Candidat aufgeſtellt 
werden ſoll. Für das in Oels beſtehende liberale Wahlcomitee möchte es 
daher doch wohl an der Zeit ſein, ſo ſchleunig als möglich in dieſer Ange⸗ 
legenheit die erforderlichen Schritte vorzunehmen, um nicht völlig unvor⸗ 
bereitet an die Landtagswahl heranzugehen. Jedenfalls würde man ſich 
in einem großen Irrthume befinden, wenn man annehmen wollte: es würde 
der liberalen Partei, ſowie bei der früheren Wahl des Herrn Stahr, das 


eld ganz allein überlaſſen bleiben. Die Conſervativen und mit ihnen die R 
ltramontanen werden diesmal jedenfalls jo zahlreich als möglich auf dem] G 


Kampfplatze ſein; möge daher auch die liberale Partei ihre Anhänger bei 
Zeiten auf die Wahl vorbereiten. 


+++ Bernſtadt, 7. November. [Fortbildungsverein. — Lehrer: 
Verein. — Kindergarten.] Der vorigen Montag im Hotel „zum blauen 
Hirſch“ ſtattgefundene Geſellſchaftsabend des Fortbildungs⸗Vereins war für 
die Mitglieder deſſelben und deren Angehörige ein ſehr genußreicher. Ein⸗ 
eleitet wurde derſelbe durch eine von den Herren Referendar Olbricht und 
rganiſt Wiedermann brillant geſpielte ee, Flügelpiece „Ouverture 
pe diebiſchen Elſter“ von Roſſini. Hieran ſchloß ſich eine dramatiſche Vor⸗ 
eſung mit vertheilten Rollen und zwar König René's Tochter, lyriſches 
Drama von Henrik Herz, vorgetragen von Frau Buchhändler Tilgner, Frau 


Kreisgerichts⸗Secretär Bernatzky und den Herren Secretär Bernatzky, Actuar 


Kinzel (dem Leiter des Ganzen), Lehrer Schubert, Wirthſchaftsbeamten 
Sorge, Kaufmann Caſtner und Max Scheurich. Ein wiederholter Beifalls⸗ 
ſturm erhob ſich nach dem Schluſſe der hierauf von den Herren Olbricht 
und Wiedermann meiſterhaft vorgetragenen vierhändigen Flügel⸗ Piece 
Militar⸗Marſch von Schubert. Ein Tänzchen ſchloß das Ganze. — Bei 
der geſtrigen Lehrer⸗Vereins⸗Sitzung hielt Lehrer Neumann aus Langenhof 
einen Vortrag über das Thema „Das Hochdeutſche iſt im Anſchluſſe an die 
Mundart zu lehren“, dem eine lebhafte Debatte folgte. — Geſtern ver: 
anſtaltete die überaus ſtrebſame Leiterin des hieſigen Kindergartens, Frl. 


ee Kloß mit ihren Zöglingen eine kleine Aufführung im Saale des 


otels „zum blauen Hirſch“, deren durch Eintrittsgeld erzielter Ertrag zur 
Anſchaffung fehlender Spiel⸗ und Beſchäftigungsmittel für den Kindergarten 
beſtimmt iſt. Nach einem Anfangsliede folgten eine Anzahl Spiele, von 
denen wir beſonders das letzte „Der neue Herr Doctor“ erwähnen, das 
len Beifall fand, ebenſo wie der den Schluß bildende Reigen mit 
Geſang. 


ch. — Aus dem Kreiſe Leobſchütz, 6. Nov. [Dunkles Gerücht.] 
Seit dem Monat März d. J. erhält ſich in unſerem Kreiſe ein Gerücht, 
das von Zeit zu Zeit immer wieder in veränderter Geſtalt auftaucht und 
das demſelben zu Grunde liegende Thatſächliche allmälig zu verdunkeln 
droht. Es ſei mir daher geſtattet, über daſſelbe ſo viel mitzutheilen, als 
ich aus zuverläſſiger Quelle zur Aufklärung erfahren konnte. In Jacubo⸗ 
witz, einem Dorfe an der Landesgrenze, verheirathete ſich in der Faſching 
v. J. eine Wittwe zum dritten Male mit einem geachteten Manne aus 
dieſem Dorfe. Sie brachte ihm zwei Kinder aus ihrer zweiten Ehe zu; ein 


vor ihrer erſten Ehe außerehelich geborenes Kind war während der zweiten [3 


Ehe geſtorben. Am 17. October v. J. wurde die Geburt eines Kindes 
dieſer Eheleute bei dem l Standesbeamten durch die Hebamme 
aus Jacubowitz angemeldet. Das Kind wurde auf den Namen dieſer Eltern 

etauft und in die en Bücher eingetragen. So wurde das 
ind bis zum Frühjahre allgemein für ein eheliches der erwähnten Eheleute 
gehalten, was um ſo leichter möglich war, als man nach dem 


in 5 0 ehal ö N 
auf eines augenfälligen geſegneten Zuſtandes der Frau die 


äußeren Ver 


Geburt erwartet hatte. Bei dem guten Leumund, deſſen ſich die Eheleute] 


an ihrem Wohnorte und der Umgegend bis dahin erfreuten, hatte Niemand 
daran gedacht, daß hier ein Vergehen mit Bezug auf den Perſonenſtand 
vorliegen könne. Ein ſolches Vergehen ſcheint jetzt, nachdem die gerichtliche 
Unterſuchung eingeleitet worden, außer Frage geſtellt zu ſein. So viel ſteht 
feſt, daß das am 17. October v. J. bei dem Standesbeamten angemeldete 
Kind von einer Ehefrau in Piltſch als das ihrige reklamirt iſt und die 
öffentliche Meinung dieſe Reklamation nicht ohne Grund für begründet hält. 
Schon bei dem Strutinialperfahren hatte ſich herausgeſtellt, daß die Ehefrau 
aus Piltſch durch eine Hebamme aus Troppau dort von einem Kinde ent⸗ 
bunden und dieſes Kind den erwähnten Eheleuten in Jacubowitz von ſeiner 
Mutter unter Zuſtimmung ihres Ehemannes übergeben worden, um es als 
ihr eigenes zu behandeln und es va öffentlich auszugeben. Das Kind 
iſt unter ſolchen Umſtänden den Eheleuten in Piltſch wieder zurückgegeben 
worden. Letztere ſind blutarm und haben ſich lediglich durch die Hebamme 
aus Troppau, welche ihnen vorgeſpiegelt hatte, das Kind folle ſehr reichen, 
aber kinderloſen Leuten jenſeits der Grenze übergeben werden, wofür ſie 
reichlich belohnt werden würden, zu dem Schritte verleiten laſſen, den ſie 
ſo ſchnell bereuen mußten. Die Hebamme aus Jacubowitz, welche das Kind 
bei dem Standesbeamten angemeldet hat, iſt, nachdem ſie mehrere Verhöre 
zu heſtehen gehabt hat, in dieſen Tagen, wie man jagt, aus Furcht vor 
einer ſie Reſſenden Strafe geſtorben. Der Ehemann der Frau in Jacubo⸗ 
witz, welche ihn mit dem untergeſchobenen Kinde zum glücklichen Vater 
machen ſollte, iſt untröſtlich über den Verluſt des Kindes; noch jetzt hält 
er daſſelbe für das ſeinige. Andere das Gerücht betreffende Thatſachen 
müſſen wir, um nicht der gerichtlichen Unterſuchung vorzugreifen, für heute 
unberührt laſſen. 


a Sohrau, 7. Nov. [Stadtverordnetenſitzung.] In der geſtern 


Abend abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde die Wahl zweier Math: 


männer vorgenommen. Herr Kaufmann und Hütten beſitzer Moritz Adler, 
deſſen Amtszeit als Rathmann mit Ende dieſes Jahres abläuft, wurde mit 
20 von 21 Stimmen wiedergewählt und an Stelle des freiwillig ausgeſchie⸗ 
denen Rathmannes Baier wurde der Tuchmacher Johann Gornik gewählt. 


[Notizen aus der Provinz.] Glatz. Die „N. Geb.⸗Ztg.“ meldet 
unterm 7. Nov.: Geſteru Mittag wurde hier ein Frauenzimmer, welche ſich 
Caroline Hasler nennt und in Tanz bei Lewin ortsangehörig ſein will, 

verhaftet, weil ſie in dem Verdacht ſteht, heimlich geboren und ihr Kind 
bei Seite geſchafft zu haben. 

+ Beuthen DS. Die „Beuth. Zig.“ meldet unterm 7. Novbr.: Am 
geſtrigen Tage fand hierorts die Wahl eines Abgeordneten für den Land⸗ 
tag, unter zahlreicher Betheiligung der Wahlmänner, ſtatt. Der wichtige 

9 ſich im Sagie des Sansſouci-Hotels. Nach Eröffnung deſſelben 
hatte der ee ae Herr Landrath v. Wittlen, alle Mühe, die 
aufgeregten Gemüther, welche ſich beſonders bei Giltigkeits⸗Erklärung meb: 

rerer Wahlen von Wahlmännern bemerkbar machteu, zu beſchwichtigen. Das 
Refultat war für die reichsfreundliche Partei ein überaus glänzendes. Es 
erhielten: Ober⸗Berghauptmann Dr. Ser lo 538, Graf Lazy Henckel 409 
Stimmen, mithin iſt der Erſtgenannte mit 64 Stimmen über die abjolute 
Beuthen wiedergewählt 


worden. 


rer 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 8. Nov. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete ziem⸗ 
lich feſt, wurde aber durch den neuerlichen empfindlichen Rückgang der 
ruſſiſchen Valuta ſehr verſtimmt. Der Schluß war wieder etwas beſſer. 
Creditactien ſetzten zu 389,50 ein und ſchloſſen zu 387. Laurahütte be⸗ 
hauptet. Oberſchleſiſche Bahn etwas niedriger, Rechte⸗Oder⸗Ufer ½ pCt. 
höher. Oeſterreichiſche Renten und Valuta feſt. Ruſſiſche Noten wichen 
von 198 auf 195,50 und endeten zu 196. 


Breslau, 8. November. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, gel. — Ctr., e —, —. 
per November 117,50 Mark bezahlt, November⸗December 116 Mark Br., 
December⸗Januar 116 Mark Br., April⸗Mai 118,50 Mark Br., Mai⸗Juni —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per. lauf. Monat 164 Mark Gd., 
November⸗December 164 Mark Gd. 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 
Hafer (pr. 1000 1 5 ge — Ctr., per lauf. Monat 110,50 Mark 
Br., November⸗December 110,50 Mark Br., April⸗Mai 114,50 Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 
Rüböl (ver 100 Kilogr.) ſtill, get. — — Ctr., loco 60 Mark Br., ver 
November 58 Mark Br., November⸗December 57,50 Mark Br., 57 Mark Gd., 
December⸗Januar 57,50 Mark Br., 57 Mark Gd., Januar⸗Februar 57,75 
Mark Br., Februar⸗März 57,75 Mark Br., April⸗Mai 58 Mark Br., Mai⸗ 
Juni 58,50 Mark Br. 5 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) matter, gef: 5000 Liter, pr. No: 
vember 48.70 Mark bezahlt und Br., November⸗December 48,50 Mark Gd., 
December⸗Januar 48,50 Gd., April⸗Mai 49,60 Mark Gd. Mai⸗Juni — 
Zink ohne Umſatz. SE Die Börfen-Commilfion. 
Kündigungspreiſe für den 9. November. 
Roggen 117, 50 Mark, Weizen 164, 00, Gerſte —, —, Hafer 110, 50, 
Raps 260, —, Rüböl 58, 00, Spiritus 48, 70. 


8 Breslau, 8. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 


ſchwere mittlere leichte Waare 

höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

a a 8% RAR 4 a RN 
Weizen, weißer 16 20 15 70 17 70 16 90 70 13 80 
Weizen, gelber 15 40 15 00 17 00 16 30 14 40 13 50 
Roggen 13 20 12 80 12 30 11 90 11 60 11 10 
erſte. 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
ae 12 40 11 60 11 30 10 90 10 50 10 10 
Erbſen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


3 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
2 A 3 
N 25 = 27 — 15 2 
Winter⸗Rübſen . 24 — 2 — 18 — 
Sommer⸗Rübſen 24 50 Hi. en 1 7 99 
Dotter 21 5 19 — 16 — 
Schlaglein 241 2 8 1 
Hanfſaalet 19 17 — 15 — 


beſte 2,40 —2,80 Mark, 99 5 1,80—2,00 Mark, 7 
„20—1,40 6 geringere 0,90 bis 


Breslau, 7. Novbr. [Sub miſſion auf Kleineiſenzeug.] Die 
Lieferung von Material zur Schienenbefeſtigung ſtand bei der Königlichen 
Direction der Oberſchleſiſchen Etſenbahn zur öffentlichen Submiſſion. Es 
ſind zu liefern: 1) 42,300 Kilogr. Laſchen, 2) 97,000 Kilogr. Laſchenbolzen, 
3) 238,810 Kilogr. Hakennägel, 4) 30,640 Kilogr. Schwellenſchrauben, 5) 
39,000 Kilogr. Unterlagsplatten, 6) 21,000 Kilogr. Vorſtoßplatten; 1 bis 6 
für Breitſpurbahnen, ferner für Schmalſpurbahnen 7) 1000 Kilogr. Laſchen⸗ 
bolzen und 8) 2560 Kilogr. Unterlagsplatten. Die Betheiligung an der 
Submiſſion war eine rege, es gingen 17 Offerten ein, die Ihre stellten 
ſich ſehr billig. Es offerirten pro 100 Kilogr.: die Actien⸗Geſellſchaft „Hör: 
der Verein ad 1 zu 13,51 M., ad 5 zu 14,31 M., ad 6 zu 16,91 M. frei 
Sagan; Actien⸗Geſellſchaft „Phönix“ in Laar ad 3 zu 13,61 M. frei Star: 
gard; Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte ad 1 zu 12,75 M. frei Königs⸗ 
hü, te, ad 5 zu 14 M. frei Kattowitz; Joſeph Nöther in Mannheim ad 1 zu 
16,42 M., ad 2 zu 22,42 M., ad 3 zu 21,2 M., ad 4 zu 31,42 M., ad 5 
zu 18,32 M., ad 6 zu 18,42 M., ad 7 zu 29,42 M. frei Glogau; die Hagen: 
Grünthaler Eiſenwerke ad 2 zu 22,38 M, ad 4 zu 26,76 M., ad 7 zu 31,85 M. 
frei Hagen; die Gutehoffnunghütte zu Oberhauſen ad 1 zu 13,65 Mark 
ad 5 zu 15,15 M., ad 6 zu 15,95 M. frei Stargard; Funke u. Co. in Hagen 
ad 2 zu 19,95 M., ac 4 zu 23,90 M. frei Hagen; Englert u. Künzer in Eſchweiler ad 
5 zu 13 M. frei Eſchweiler; Union, Neiien⸗Geſellſchaft in Dortmund, ad 1 
u 13,79 M., ad 5 zu 14,79 M., ad 6 zu 15,90 M. frei Sorau; die Actien⸗ 
Geſellſchaft Bochumer Verein ad 1 zu 15,34 M. frei Sorau; Roth und 
Schüler zu St. Johann⸗Saarbrücken ad 2 zu 24 M., ad 3 zu 20,50 M. 
frei Glogau; das Eiſen⸗ und Stahlwerk zu Osnabrück, Laſchen aus Beſſemer⸗ 
ſtahl zu 12,50 M. frei Osnabrück, die Königin⸗Marienhütte in Cainsdorf 
ad 1 zu 14,16 M., ad 5 zu 14,16 M., ad 6 zu 15,16 M. frei Sorau; Otto 
Asbeck in Hagen ad 3 zu 17,40 M., ad 4 zu 24 M., ad 7 zu 27 M. frei 
Hagen; A. Schönawa, Hoffnungshütte bei Ratibor, ad 1 zu 14 M., ad 2 
u 21,65 M., ad 3 zu 18,60 M., ad 4 zu 29 M., ad 5 zu 14,40 M., ad 6 
zu 19,40 M., ad 7 zu 38 M., ad 8 zu 33 M. frei Hammer; Ruffer und 
Co., bier, ad 1 zu 13,80 M., ad 5 zu 13,80 M. frei Rudzinitz; R. Fitzner, 
Laurahütte, ad 2 zu 20,60 M., ad 3 zu 19,60 M., ad 4 zu 26,80 M., ad 
7 zu 32 M. frei Laurahütte. 


[Egyptiſches Anlehen.] Die „Sem. Fin,“ bringt über das neue 
egyptiſche Anlehen im Fonda bea von 84 Millionen Pfd. St., das 
u der Rothſchild'ſchen Häuſer in Paris und London demnächſt auf den 
karkt gebracht werden wird, mehrfache intereſſante Mittheilungen, aus 
denen zunächſt die Thatſache hervorzuheben iſt, daß die genannten Bank⸗ 
bäufer dieſes Anlehen nicht feſt übernommen haben, ſondern nur Com: 
miffionäre der egyptiſchen Regierung ſind. Der Emiſſions⸗Cours iſt auf 
circa 73 pCt. feſtgeſtellt worden, wonach ſich die Rentabilität der neuen 
Titres auf ungefähr 6,8 pCt. berechnen würde. Zur Sicherſtellung des 
neuen Anlehens ſind bekanntlich 423,000 Feddars Ländereien verpfändet 
worden, deren bisheriger Ertrag von 425,000 Pfd. St. dem Zinſen⸗ 
erforderniſſe des neuen Anlehens ungefähr gleichkommt. Im Falle der 
Inſufficienz des Landertrages dürfen jedoch die für die unificirte 
und garantirte Schuld beſtimmten Einkünfte nicht angetaſtet werden, ſon⸗ 
dern nur diejenigen Steuern, die zur Beſtreitung der Verwaltungsausgaben 
reſervirt ſind. Aus dem Erlöſe des Anlehens gelangten contractlich vorerſt 


der Vorſchuß von 1.4 Mill. Pfd. St. zur Rückzahlung, den die Rothſchilds ]. 7 f 
0 Rare N der geſtrigen ſehr zahlreich beſu 
machte der Vorſitzende, Expeditions⸗ 


zur Ergänzung des Nopember⸗Coupons der unificirten Schuld vorgeſtreckt 
haben, ferner der Vorſchuß der Ottomani chen Bank von 500,000 Pfd. St., 
und endlich wird ein ze von 600,00 Pfd. St. dem Syndikate des 
Comptoir d' Escompte ausgefolgt, vie Pfand 10 nothleidend geworden 
iſt. Schließlich erwähnt genanntes Blatt noch, daß die Anſtrengungen, die 
gemacht wurden, um den Credit Foncier und das Comptoir d'Escompte zu 
veranlaſſen, während der Emiſſion des neuen Anlehens den Stock ihrer 
egyptiſchen Titres nicht auf den Markt zu bringen, reſultatlos geblieben 
ſind, und daß dieſe Inſtitute ſich in jeder Hinſicht freie Hand gelaſſen haben. 
BRETTEN w ̃˙ ũmN'̃ ̃ Tui—iʒ⁊ỹð . ICH ELITE BCE 


luste. Geleuſgefte Ir cleſſor Beinerändufttie vorm. €. G 
etien⸗Geſellſchaft für e Leinen⸗Induſtrie vorm. C. G. 
Kramſta u. Sab Ordentl. General-Verſammlung am 27. November 
in Breslau (ſ. Inſ.). 


Verlooſungen. } 

[Schwedische 10⸗Thaler⸗Looſe.] Bei der am 1. d. Mts. in Stogholm 
ſtatigehabten Ziehung wurden folgende größere Gewinne gesogen: 10,000 
Thlr. Nr. 114,276; a 150 Thlr. Nr. 110,350 180,040; a 60 Thlr. Nr. 
77,736 81,304 142,066. 169,384 174,273 223,738; a 35 Thlr. Nr. 36,120 
45,879 126,544 190,721 200,548 229,600; a 25 Thlr. Nr. 10,877 34,879 
62,812 87,688 97,905 99,466 99,784 108,637 120,463 137,804 165,695 
176,868 210,911 214,002 220,181. — Ziehung vom 2. d. Mts. 1000 Thlr. 
Nr. 96,736; a 500 Thlr. Nr. 174,363, a 150 Thlr. Nr. 11,702 186,067 ; 
a 60 Thlr. Nr. 7423 78,376 99,210 195,738; a 35 Thlr. Nr. 37,257 
37,605 41,228 81,100 82,464 102,679 134,215 140,067 147,848 178007 
181,090 182,375 212,117 233,584; a 25 Thlr. Nr. 19,832 24.307 26,965 
28,118 36,459 41,913 45,660 46,493 52,320 78,169 78,143 79,429 96,276 
98,432 101,142 120,694 153,616 177,420 180,953 189,976 193,545 211,956 


235,303. 


N ee N Er = 17 4 TR 
5 1 . 


Ausweiſe. 6 
ſche ( 
erſonen⸗ 


ae 
Mark. 


Oberſch 


Im Monat October ſind einge: 


1) Bei der Oberſchleſ. Haupt 
bahn leinſchließlich der Wil⸗ 
helms⸗, der Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn, der Poſen⸗Thorn⸗ 

Bromberger u. Neiſſe⸗Brieger 
Eiſenbahn): 

1878 nach vorläuſigem Abſchluß 

im Januar bis October 

1877 nach vorläufigem ae 

im Januar bis October 


nommen Det und zwar: 


im Januar bis October 
2) Bei der Oberſchleſ. Zweig 
bahn (im Bergwerks⸗ und 
Hüttenrevier): 


iſenbahn. 
Güter⸗ 

Verkehr. 
Mark. 


Extra⸗ 
ordinär. 
Mark. 


Summa. 
Mark. 


387,103 2,447,885 299,400 3,134,388 


2,797,264 


2,883,516 


1878 nach vorläufigem ber 0 = 55,648 
im Januar bis October — 482,959 
1877 nach vorläufigen Abſchluß — 53,792 
im Januar bis October — 472,797 
1877 nach definitiver Feſtſtellung — 52,128 
im Jenuar bis October — 471,134 

3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗ 

Glogauer Eiſenbahn: 

1878 nach vorläuſigem Abſchluß 112,213 449,324 
im Januar bis October 1,112,091 3,765,060 
1877 nach vorläufigem Aa 111,628 493,635 
im Januar bis October 1,075,797 4,024,859 
1877 nach definitiver Feſtſtellung 114,883 501,513 
im Januar bis October 1,079,257 4,045,003 

4) Bei der Breslau⸗Mittel⸗ 

walder Eiſenbahn: 

1878 nach vorläufigem Abſchluß 118,780 253,543 
im Januar bis October 1,221,236 2,134,822 
1877 nach vorläufigem Abſchluß 122,744 247,643 
im Januar bis October 1,217,107 1,909,575 
1877 nach definitiver Pier 123,266 263,258 
im Januar bis October 1,217,642 1,948,815 

5) en N ae 

enbahn: N 

1878 nach vorläufigem Abſchluß „65,108 - 226,304 
im Januar bis October 578,935 1,920,391 
1877 nach borläufigem Abſchluß 67,772 258621 
im Januar bis October 628,465 2,107,753 
1877 nach definitiver Buer 64,255 264,019 
im Januar bis October 625,039 2,126,740 

6) Oppeln ⸗ Groß ⸗Strehlitz⸗ 

Morgenrother Eiſenbahn: 
1878 nach borläufigem Abſchluß 2,249 2,588 


Wien, 8. Novbr. Die 


taatsbahn⸗Einnahmen betru 
Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 54,199 Fl 


242,000 
313,518 


1,699 
16,393 
1,400 
15,275 
1,976 
19,307 


41,777 
411,539 


52,151 


467,957 


40,100 
389,000 
36,700 
359,800 
42,927 
403,389 


1,200 


3,679,209 21,604,851 2,809,200 28,093,260 
393,742 
r bis Oete 3,704,258 22,737,050 2,370,500 28,811,808 
1877 nach definitiver Feſtſtellung 398,990 
3,710,786 


3,433,006 


3,596,024 


23,201,933 2,871,126 29,783,845 


57,347 
499,352 
55,192 
488,072 
54,104 
490,441 


603,314 
5,288,690 

645,763 
5,496,956 

668,544 ' 
5,602,096 


420,156 
3,832,489 
424,012 
3,585,532 
438,675 
3,634,414 


331,512 


371,201 
3,155,168 


6,037 


gen: 724,853 Fl., 


Berlin, 7. Nopbr. 


[Verſicherungs | 
en die Dividendenangaben in 


eſellſchaften.] Der Cours 


verſteht ſich in Mark per Stück franco Zi 
Procenten des Baareinſchuſſes.) . 
7 2 : 
518 = 
— f — 
Name der Geſellſchaft. 2 2 ae 3 Cours. 
2 2 5 
88 — 
Aachen-Monchener Feuer Berſ⸗ O. 75 70 1000 m 20 8115 ©. 
Aachener Rückverſich.⸗ Ge. 4545 400 „ „ | 1975 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 20 | 25 500 „ | „ | 800 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt | 28 | 30 1000 „ „ 2290 B. 
Berl. Hagel⸗A i Ar BR 221% 1% 1000 „ „ 750 G. 
erl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ged. 25 25 % 1000 „ „ 2800 G. 
olonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 1000 „ | „ 6330 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 1000 „ „2000 B 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 0 01000 „ „ 495 B. 
Deutſcher Llounnd... 8½%/ 10 1000 „ „ 700 G. 
Deuiſcher Vbönir 384,38, 41000 500 fl. „ | 1817 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 12 0 100m „ 600 G. 
Dresdener allg. Transport⸗B.⸗Geſ.] 50 50 1000 „ 10% 1420 ©. 
Duüſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G.] 50 | 50 1000 „ | „ | 1555 B. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 40 | 40 | 1000 „ 20% 3860 G. 
Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 12 | 6 | 1000, „ | 1075 B. 
ermania, Lebeus⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 13, 500 , | „ 590 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. | 15 15 1000 „ „ | 1860 B. 
Rölnijche . 9 . 15 6 500 „ „ 348 G. 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Ge... 12 | 10 500 „ „ 450 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. [100 100 1000 „ „8025 G. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. | 5%] 5%) 100 „ poll 295 bz. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.. 19 22 % 1000 „ 20% 1863 G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 1177 7 500 „ „ 338 bz. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ 5 | 0 500 „„ 290 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ... 9, 9% 100 „ voll 429 G 
Niederrh. Gater⸗Aſſec.⸗G. zu Beil 40 43% 500 „ 10% 805 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 99 | 10% „ 20% 1015 G. 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ .. 6177 500 „ „ 305 G. 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗ Ge. 175 200, „ 325 bez. 
Preuß. e Berti Be] LADE 7| 7 500, | „| 300 bez. B 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 24 | 2% | 400 % 125% 868 B. 
rovidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M] 21 12274) 1000 Fl. 10% 700 B 
ee de Lloyd .. 20 2% 1000 l „ | 815 G 
Nbeiniſch⸗Weſt fäl. Rachverſich.⸗Gef. 16 16 500 % „ 300 
Söchſiſche ückverſich⸗Geſ. 40 50 500, 8% 320 8 
Schleſiſche ae i 500 „ 20% 940 bz 
Tburingia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 10 12% 1000, „ 1525 3 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
1 Gef. in Den u; 72 Verf. 15 10 500 „ „ 419 bz 
ictoria zu Berlin, em. 7 
Ketten, Bel ai 24 4000 | 2000 B 


Vorträge und Vereine. 


Protokolls der letzten Sitzung, 
Breiterlegung der neuen Straße 
ben des Magiſtrats 
nur ein ſchmälerer 
Vereins wegen beſſerer 


ſprochen worden; — ein 


betreffs der Straßenpflaſterun 


von dem Pflaſterungs⸗Etat pro li 
25 Verein, beim Magiſtrat zu petit 


— Nach 


Beleuchtun 


N der iſt durch Au 
nach dem Schießwer Circular des 


theiligung an einer Cxtrafahrt nach 


eingegangen iſt, wona 


des W̃ 


a Breslau, 8. Nov. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] In 
chten Verſammlung genannten Vereins 
Vorſteher Meltzer, na 

Mittheilung, daß auf die h 
nach der Oswitzer Unterführung ein Schrei⸗ 
g ch dieſelbe breiter angelegt, jedoch 
Theil davon gepflaſtert worden ſei; — dem Erſuchen des 
eges von der Roſenthalerſtraße 
ſtellung noch einer neuen Laterne ent⸗ 


Verleſung des 
etition betreffs 


Herrn Emil Kabath ladet zur Be⸗ 


Berlin zum Empfange des Kaiſers ein; 
ſoll, wie verlautet, die Matthiasſtraße 
79 abgeſetzt worden fein und beſchließt 
J ioniren, dieſe auf ei zu belafjen. 
einem kurzen Referat über den magiſtratualiſchen Antrag auf 


prinzipielle Regelung der Gehaltsverhältniſſe der beſoldeten Magiſtrats⸗Mit⸗ 


lieder zu dem nächſten 
Übergebend, weiſt der 
Verein 


verlieſt die zu den einzelnen Bezirken gehörenden Straßen. 


aphen⸗Inſpector Neumann be 


derſelben dem Bezirks⸗Verein empfohlen 


baumeiſter Müller im 18. Wahlbezirk, 

particulier Lange in denſelt a 
muth im 34. und die Herren Holzhändler Wil 
Bezirk. — Demnächſt äußerten ſi 
geſtellten Candidaten, in welcher Weiſe ſie 


a. D. 
Hauske im 35. 


ben 


richtet über. die Thätigkeit der be 


tellung von Candidaten gewählten Commiſſion und theilt mit, da 


1 der Tagesordnung: „Stadtverordnetenwahlen“ 
h orſitzende darauf hin, daß der dieſſeitige Bezirks⸗ 
bei den Wahlen im 18., 34. und 35. Wahlbezirk betheiligt ſei und 
err Tele⸗ 
zus Auf⸗ 


Seitens 


werden: zur Wiederwahl Herr Ofen⸗ 
ur Neuwahl Herr Hüttendirector 


ezirk, Herr 


das im 


Falle de 


Particulier Briefe: 
. Geier und Apotheker 
ch die zur Neuwahl auf“ 
r Wahl ihnen 


wi denken und erfolgte bei der ſchließ⸗ 
zu übertragende Mandat auszuführen ge Camden bon 


lichen Abſtimmung die Annahme | 
ſchlagenen Candidaturen Seitens des 


amm 


tlicher von der Commi 
Bezirks⸗Vereins einſtimmig. — 


gr 


Agitation für die Wahl wurde mit dem Rechte der Cooptation wiederum 

in die Hände der Wahl⸗Commiſſion gelsgt: — Nachdem der nächſte Punkt 
der Tagesordnung: „Die neue Straßen⸗OIrdnung“ bis zur nächſten Sitzung 
vertagt, wurde die Verſammlung nach 10 Uhr geſchloſſen. 


Uuftrirte Frauen-Zeitung.] Die neueſte Nummer (39) enthalt in 
PR Modenblatte: Haug: und Jeehlſchafts⸗ Anzüge, Shawls, Fichüs, ge⸗ 
äkelte und geſtrickte Manchetten, Kleiderärmel, Untertaillen, Unterröcke, 
nzüge, Haarfriſuren und Hüte für junge Mädchen und Kinder, auch für 
letztere Untertaillen, Corjets, Leibbinden und Gamaſchen. Fenſterdecke 
Moſaik⸗Arbeit mit Stickerei), Lampenteller, Decken in Häkelarbeit und Kreuz⸗ 
fichte. n Arbeitskorb, verſchiedene Bunt: und Kreuzſtich⸗ 
ſtickereien, gehäkelte und geſtrickte Grundmuſter, Spitzen und Einſätze, Tüll⸗ 
durchzug, Spitzenſtiche ac. ꝛc. mit 61 Abbildungen. Die gleichzeitig aus: 
gegebene Unterhaltungs Nummer enthält: Mal Occhio. Novelle von Alexan⸗ 
der von Roberts. Schluß. — Ein Bärenführer. Von Hermann Maſius.— 
Aus den Seebädern der Atlantic. Von Ernſt von Heſſe⸗Wartegg. II. Die 
Inſel Wight. — Der baieriſche St. Annen⸗Orden des Damenſtiftskzu 
ünchen. Von Max Gritzner. — Verſchiedenes. — Wirthſchaftliches: 
Mittagseſſen für November. — Briefmappe. — Frauen⸗Gedenktage. 4 
folgende Naa Spruchbild. Von Emil Döpler. — Bettlerfamilie 
den 
Baul Meyerheim. — Der baieriſche St. Annen⸗Orden des Damenſtifts zu 
München. — Der Umſchlag iſt mit dem Portrait der Großherzogin Luiſe 
von Baden geſchmückt. 
Abend Pot. 5 
Breslau, 8. Novbr. Im Stadttheater, wo heute Leſſing's 
„Minna von Barnhelm“ zur Aufführung gelangte, erſchien Se. Kais. 
Hoheit der Kronprinz um 8% Uhr. Er war begleitet von dem 
Herrn Oberpräſidenten v. Puttkamer und dem Herrn comman⸗ 
direnden General v. Tümpling Excellenz. Das Publikum empfing 
den Kronprinzen mit Hochrufen. Se. Kaiſerliche Hoheit wohnten 
der Vorſtellung bis zur Mitte des vierten Actes bei und nahm die 
Leiſtungen der Darſteller beifällig auf. Kurz nach 9 Uhr verließ der 
Kronprinz das Theater. 5 
Der heutigen Vorſtellung im Lobe⸗Theater wohnten Ihre 
Königl. Hoheiten Prinz Carl, Prinz Friedrich Carl, Prinz 
Albrecht und Prinz Auguſt von Würtemberg bis gegen 
Ende bei. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
. (Aus A edel 8 
Berlin, 8. Noobr. Geſtern wurde eine hier verbreitete und 
mehreren Perſonen von Peſt auf dem Poſtwege zugegangene Nummer 
der Zeitſchrift „Cyankali“ wegen Majeftätsbeleidigung vom Polizei⸗ 
Präſidium mit Beſchlag belegt. 
Berlin, 8. Novbr. Gegenüber den widerſprechenden Gerüchten 


über bevorſtehende Veränderungen in der Eintheilung der Miniſterien S 


und Reichsbehörden erinnert die „Nordd. Allg. Ztg.“ an die bei der 
Aufſtellung des Staatshaushaltes im Laufe des Juli ſtattgehabten 
Miniſterialberathungen und die vom Kronprinzen genehmigten Be: 
ſchlüſſe, betreffend die Abzweigung der Domänen und Forſten vom 


Finanzminiſterium und deren Zuweiſung an das Landwirthichafts:] — 


Miniſterium, ſowie die Verbindung der preußiſchen Miniſterial⸗Ab⸗ 
theilung für Handel und Gewerbe durch eine Perſonal⸗Union mit den 
gleichartigen im Reichskanzleramt bearbeiteten Zweigen der Reichs⸗ 
verwaltung, ſo daß dem bisherigen preußiſchen Handelsminiſterium 
nur die Verwaltung der Eiſenbahnen, der öffentlichen Banken und 
des Bergweſens verbleibt; das Blatt fügt hinzu: die Frage werde bei 
dem Budget zur Erledigung geſtellt werden. 

Berlin, 8. Novbr. Die Zeitungen melden die Verhaftung von 
fünf hier befindlichen Ruſſen, welche außer einer lebhaften Correſpon⸗ 

denz mit Rußland innigen Verkehr mit hieſigen ſocialdemokratiſchen 
Führern unterhielten. Drei ſind Medieiner, einer Theologe, einer 
Gewerbe-Akademiker. 

Berlin, 8. Novbr. Die Zeichnungen auf neue Aproc. preußiſche 
Anleihe werden auf 100 Millionen geſchätzt. 

Peſt, 7. Novbr. Tisza gab im Oberhauſe betreffs der Miniſter⸗ 
kriſis eine aualoge Erklärung ab wie im Unterhauſe und legte den 
Berliner Vertrag vor. In der Adreßdebatte erklärte Graf Szechen, 
es ſei unbillig, vom Miniſter des Aeußern ein Programm zu ver⸗ 
langen. Wenn die Sicherheit der Monarchie und militäriſche und 
commerzielle Rückſichten Aenderungen der Grenzen erheiſchen, ſo 
acceptire er dieſelben. Sodann wurde der Adreß⸗Entwurf ange: 
nommen. Die ungariſche Delegation wählte Szlavy zum Präſidenten, 
nahm die Budgetvorlage entgegen und nahm ſodann die Ausſchuß⸗ 
wahlen vor. 

Paris, 8. Nov. Gambetta empfing geftern eine Arbeiter⸗Depu⸗ 
tation aus Aveyrons und ſprach ſich mißbilligend darüber aus, daß 
ſich der Regierungsſiz noch immer in Verſallles befinde, er fügte 
hinzu, dies werde glücklicher Weiſe nicht ewig dauern. (Wiederholt.) 

London, 8. Nev. Der Emmiſſionscours der neuen fünfprocen⸗ 
tigen egyptiſchen Anleihe von 8,500,000 Pfd. Sterl. iſt 73. Die 
Zeichnung findet am nächſten Montag und Dinstag ſtatt. (Wiederholt. ) 

Nom, 8. Nov. Der Papſt legte den Cardinälen zur Prüfung 
die Frage vor, ob es opportun ſei, daß ſich die italieniſchen Katholiken 
bei den politiſchen Wahlen betheiligen. Mehrere Biſchöfe, welche 
gleichfalls darum befragt worden waren, antworteten bejahend. 

Newyork, 8. Nov. Nach den letzten Wahlberichten gewannen 
die Republikaner noch mehr Congreßſitze im Territorium Waſhington. 


empfiehlt ſich geneigter Beachtun 

N Lobe⸗Theater beſuchende P 
vorzügliche Küche bei ſoliden Preiſen 
aufmerkſam zu machen. 


von 


qulius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


anderen Bieren. 


Leih- Institut. mithin pro 1878 me 


[ 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospecte gralis. 


Die Einnahme 


5 is Sig Guſonen, Verkehr 8 


narien . 


— . — 
D. Oelsner, 
Steinkohlen » Niederlage, 

Berlinerſtraße 5300] 1587 
am Stadtbabnbof, Plat 23. [7415] 


anälen in Venedig. Von A. Rotta. — Ein Bärenführer. Von L 


G. Beige's Restaurant 


in den vormals Schoenyahn'ſchen Localitäten, 
Kloſterſtraß 


Pablitum erlaube mir auf eine reichhaltige 


Ausſchank von vorzüglichem Kirchner'ſchen, Trebnitzer und diverſen 


Leih⸗ i 
Bibliothek Breslau Warſchauer Eiſenbahn. 
für deulſche, Franz. u. engl. Literatur, eee 
— ai dem 1 BER HER AST 
Musikalien- b. = =. Giüterberfehr incl. Extraordinaria 22,267 = 


Summa 35,115 M. 


niet en Baia 
Poln.⸗Wartenberg, den 6. November 1878. 
7416 ireeti 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


pro Monat Oetober beträgt: 
üterverkehr incl. Exktraordi⸗ 


Sum 

bro Dctober 1878 mehr 2,123 Mark 

und von Anfang des Jahres ab mehr 62,295 Mark. 
Direction. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Petersburg, 8. Novbr. Gegenüber der Meldung auswärtiger 
Blätter von der Ernennung Schuwaloff's zum Vicekanzler und der 


bevorſtehenden Uebernahme der Leitung der auswärtigen Angelegen: 


heiten durch Schuwaloff iſt zu conſtatiren, daß bisher keine ſolche 


Mittheilungen aus Livadia eingingen, ebenſowenig liegt die Meldung 
des Demiſſionsgeſuchs Gortſchakoff's vor. Die Nachricht von der Er⸗ 
ſetzung Schuwaloff's in London durch Orloff iſt gleichfalls unbegründet. 
Eine derartige Eventualität war früher mehrfach beſprochen worden. 
aber Privatverhältniſſe ſollen den Wünſchen Orloff's eine ganz negative 
Richtung gegeben haben. N 


Börſen ⸗Depeſch 


en. 


(M. T. B.) Paris, 8. Novbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl matt, per Nov. 62, —, per Decbr. 62, —, per Januar⸗April 61, 75, 
per März⸗Juni 62, 25. Weizen matt, per November 27,25, per December 
27, 50, per Januar⸗April 27, 75, per März⸗Juni 27, 75. Spiritus feſt, 
per November 60, 75, per April⸗Mai 60, 50. Schön. 


5 > 
Stg.) HAbelvbörf e.] Silberrente 53%, Lombarden 149, —, Ital. 


Wai —, —, Neueſte Ruſſen —, Nord⸗ 
os. 

aris, 8. Novbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Sehr ruhig. 


Berlin, 8. Nov. (W. T. B.) (Schluß⸗Courſei] Schwach. 8 7. 8. 7. 

Gifte Depesche 3 Uhr 3 Min) a Rente. . 28 80 7 75 Turken de 105 1 05 17 17 

Cours dom 8. . Cours vom 8. | _7- | Amortiſirbare . 78 40 78 40 Türken de 1869 . . . 70 — 72 — 

Oeſterr. Credit⸗Actien 385 500387 — Wien kurz 172 25 172 40 | Sproc. Anl. v. 1872 . 112 15 112 30 Türkiſche Looſe .. . . 42 50 42 70 

Oeſterr. Staatsbahn. 441 — 443 — Wien 2 Monate . . 170 95 170 95 Ital. 5proc. Rente.. 74 25 74 30 Goldrente öſterr.. . . 61% | 61% - 

ombarden ..... . 119 501120 — Darſchau 8 Tage... 196 40 196 90] Deſterr.Staats⸗Eiſ. A. 550 — 555 —] do. ungar. ...72% | 72% 

Schleſ. Bankverein. 87 — 87 60 Seſterr. Noten 172 50 172 65 Lombard. Eiſenb.⸗Act. 151 25 151 25 1877er Ruſſen ... . 81%, | 82%. 

855 aan dan 63 30 66 40 Zul, 72 5 B Anleihe 77 38 791 55 London, 8. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Ori inal⸗ 

resl. Wechslerbank. — —| — — reuß. Anlei 2 3 6 Bresl. Zei N Dig 5 2 
Te 73 40 74 2013% % Staatsſchuld 92 20 92 20 385800 N Zeitung.) Platz⸗Discont 5% pCt. Bank⸗Auszahlung 
Donnersmarckhütte . 25 —| 26 1880er Looſe 106 — ‚105 900 Cours vom 8. 6. Cours vom 8.6 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 31 75 32 401 Ter Ruſſen . 79 —ı 79 25 en De 5 95%  [6proc. Ver. St.⸗Anl. . 108%] 107% 
. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min- ne 73,05 72% Silb n 
: A f Ital. Sproc. Rente .. 73, 5 ilberrente 53 

Poſener Pfandbriefe. 94 60 94 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 111 25,111 40 Rombärben 8 5.351 57 Bapierrente 2... o 

Delterr. Silberrente.. 53 30 53 30 Aheiniſchne 107 89 108 10 proc. Ruſſen de 1871 78%, | 78% Berlin 2 7 

Delterr. Goldrente .. 61 10 61 30 Bergiſch⸗Märkiſche... 77 2578 — | öproc. Ruſſen de 1872 771. 77% [Hamburg 3 Monat 20 74 — — 

Turk. 5% 1865er Anl. 11 10 11 25 Köln⸗Mindener ... . 103 25/103 50 öproc. Ruſſen de 1873 80% 80% Frankfurt a. M. . . 20 74 — — 

Poln. Lig.⸗Plandbr. 53 23 84 10| Galizier . ... 2 25102 25 Sülber . 50% 50% Wien. 12 05 — — 

Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 34 60] 34 75 London lang — — 20 23 Fürk. Anl. de 1865 11 10% Paris. 25 2a ee 

Oberſchl. Litt. A... . 128 — 128 40 Paris kurz — —| 81 — öproc. Türken de 1869 14 | 13% IPetersburr gg. 23 
nee 61 50) 61 90 Reichsbank 154 — 154 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 105 50105 — 1 Disconto⸗Commandit 132 25133 — 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 386, —. Franz. 441, —. Lomb. 
119, 50. Discontocommandit 132, — Laura 72, 75. Oeſterr. Goldrente 
61, 25. Ungariſche Goldrente 71, 10. Ruſſ. Noten ult. 197, 50. 

Trotz günſtiger Auslandscourſe wenig feſt. Spielwerthe. Bahnen, Ban⸗ 
ken, Montanpapiere meiſt nachgebend; Auslandsfonds, beſonders öſter⸗ 
reichiſche Renten, gut behauptet, ruſſiſche Valuta wenig niedriger. Discont 


4% PCt. 
Wien, 8. Nov. 2 T. B.) [Schluß⸗Courſe.] 1 
Cours vom 5 5. Cours vom g 5. 

1860er a 112 20 112 — Nordweſtbahn . 107 50 108 — 
1864er Looſe .. . 142 10 141 20 Napoleonsd'or.. 9 37%] 9 37 
Creditactien .. . 224 50 226 — [Marknoten .. 57 92 57 85 
d 97 50 98 — Ungar. Goldrente 82 90 82 35 
Unionbank 65 50 | 65 50 [Papierrente ... 60 90 60 72 

t.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 256 — 256 5 Silberrente .. 62 50 62 25 
Lomb. Eiſenb... 68 90 | 68 50 London 116 80 116 75 
Galizier. ... . 237 — 1237 — I Oeſt. Goldrente 71 15 1 71 10 


Frankfurt a. M., 8. November, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 192, —. Staatsbahn 220, —. Lombarden —, —. 
860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 204, 50. Neueſte Ruſſen 


„ —. Schwach. 

Paris, 8. Nov. (W. T. B.) Angan gez Fog ſe) 3% Rente 75, 75. 

Neueſte Anleihe 1872 112, 25. Italiener 74, 25. Staatsbahn 552, 50. 

Lombarden —, —. Türken 11, 15. Goldrente 61, 25. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen — 3% amort. —. Feſt. g 

London, 8. Nov. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 75. 

Italiener 73%. Lombarden 1, 15. Türken 11, —. Ruſſen 1873er 81%. 


ilber —, — Glasgow —, —. Wetter: Regenwetter. 
Berlin, 8. Nov. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht. 
. Cours vom 8. 15 bluß 1 5 1 8 | 7 
Weizen. Flau. Rüböl. Matter. 
Nov.⸗De oe sun. 174 — 1174 50% Nodvdv .. 58 20| 58 7 
April:Dai .-....» 182 — 183 — | April⸗ Mai 58 40 58 70 
Roggen. Matter. . 
Nov.⸗ Dee... 122 50123 — [ Spiritus. Feſter. 
Dec.⸗ Jan. 122 501123 — NM 51 30 51 — 
Aprilę⸗ Maia 124 501125 — Non ⸗Der 50 40 50 20 
Hafer. April⸗ Mai. . 52 30| 52 10 
N 114 za — 
April⸗ Mai 121 121 — 
Stettin, 8. Nov., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 8. 7. Cours vom 8. 7. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Still 
bb. 178 501178 50 Novo. 57 — 57 — 
April⸗ Mai 183 50182 50] April⸗Ma i 58 25 58 5 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Nopd.⸗ Dee. 119 J 120— loco 50 10 50 30 
April Mai ....... 123 501123 — Ton Hg, scale 49 60 49 60 
Nod.:Dec. 2...» 48 70 48 80 
Petroleum. April⸗ Mai 50 70 50 80 
8 990| 9 70]. 
(W. T. B.) Köln, 8. Nov. [(Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Nobbr. 18, 05, per März 18, 40. Roggen loco —, —, pr. 
Novbr. 12, 15, per März 12, 50. Rüböl loco 31, 80, per Mai 30, 70. 


Hafer loco 14, 50, per Nopbr. 13, 50. 5 

(W. T. B.) Hamburg, 8. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, feſt, per November⸗December 173, —, per April⸗Mai 183, — 
Roggen ruhig, feſt, per November⸗December 122, —, per April⸗Mai 125, —. 
Rüböl ruhig, loco 60, per Mai 60. Spiritus feſt, per November 43%, 
per November⸗December 42%, per Januar⸗ Februar 42, per April⸗Mai 
42. Wetter: Trübe. : 

(W. T. B.) Amſterdam, 8. Novbr. [Getreidemarkt.] Weizen un: 
verändert, per Novbr. —, per März 276. Roggen loco unverändert, per 
October —, per März 161. Rüböl loco 35%, per Herbſt 34%, per Mai 
1879 36%. Raps per Herbſt —, per Frühjahr 380. 

Glasgow, 8. Nov. Noheiſen 43, 7. 


e Nr. 90, 


7250 


vor und nach Schluß des Theaters 


c. beträgt; ſehr mäßige Prämien 
proßiſoriſch 1878 definitiv 1877 l g 
12,848 M. 12,104 M. 
20,856 
32,960 M. 


„51909 - 


Verſicherte Capitalien 


Eröffnung des Geſchäfts 


o n. 


Ditges & 


proviſoriſch 1878 definitiv 1877 
. . 30,019 Mark 28,097 Mark 


54,809 Mark 54,608 Mark 
ma 84,828 Mark 82,705 Mark, 


böhmiſche Peeſſen 
zu ſoliden Preiſen bei 


o merzienrath Ad. Werther, 


Ballhaus in Kleinburg. 


Zur Einweihung auf Sonnabend, den 9. November c., ladet 
ergebenſt ein E. Schubert. Wagen zur Nachhauſefahrt ſtehen bereit. 


Concordia. 


öͤlniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
e der A 30, . at 


Die CONCORDIA übernimmt Lebens⸗Verſicherungen gegen feſte und 


Gef äfts⸗Neſultate pro ultimo October 1878. 


Geſammtfonds der Geſellſchaſt ultimo 1877 8 
Ausbezahlte Verſicherungs⸗Capitalien ſeit 


Proſpecte und Antrags⸗Formulare und jede gewünſ 
ertheilen bereitwilligſt und unentgeltlich: 


Schaefer, 


General = Agenten der „Concordia“ 
in Breslau, Junkernſtr. 12. 


Vohmiſche Tafekfervice 


rvice für 12 Perſonen und weißes böhmiſch Porzellan 


J. Schlesinger, Reuſcheſtraße 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die §§ 16 und 11 des Handelskammer⸗ 
geſetzes vom 24. Februar 1870, welche lauten: 


8 16. 

Die Mitglieder der Handelskammer verſehen ihre Stellen in der Regel 
drei Jahre lang. N 

Am Schluſſe jeden Jahres werden durch Neuwahl zunächſt die durch 
den Tod oder ſonſtiges Ausſcheiden vor Ablauf der geſetzlichen Zeit er⸗ 
ledigten Stellen wieder beſetzt. Im Uebrigen ſcheiden von den Mitglie⸗ 
dern am Schluſſe jeden Jahres ſo viele aus, daß im Ganzen der dritte 
Theil ſämmtlicher Stellen zur Wiederbeſetzung gelangt. Die Ausſcheidenden 
beſtimmt das höhere Dienſtalter und bei gleichem Alter das Loos. Die 
Ausſcheidenden können wieder re werden. 


Für jeden Wahlbezirk iſt bei Einrichtung einer Handelskammer von 


der Regierung, ſonſt von der Handelskammer ſelbſt eine Liſte der Wahl⸗ 
berechtigten aufzuſtellen. Dieſelbe wird zehn Tage lang öffentlich aus⸗ 
gelegt, nachdem die Zeit und der Ort der Auslegung in den letzten zehn 
Tagen vorher öffentlich bekannt gemacht ſind. 

Einwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung der erforderlichen 
Beſcheinigungen bis zum Ablauf des zehnten Tages nach beendigter Aus⸗ 
legung, wenn die Handelskammer eingerichtet werden ſoll, bei der Regie⸗ 
rung, ſonſt bei der Handelskammer ſelbſt 0 Recurs gegen die 
Eniſcheſdung der Handelskammer iſt innerhalb zehn Tagen bei der Regie⸗ 

rung einzulegen. Letztere entſcheidet in allen Fällen endgiltig, 
wird hierdurch Folgendes zur Kenntniß des Breslauer Handelsſtandes 
gebracht: 

Es ſollen im Monat November c. die Neuwahlen für das aus⸗ 
ſcheidende Drittel der Handelskammer-Mitglieder, die Herren Com- 
Commerzienrath H. Heimann, L. 
Schöller, H. Eppenſtein, F. Beyersdorf, Geh. Commerzienrath 
v. Nuffer, J. Freund und Director Dr. Glauer auf 3 Jahre vor⸗ 
genommen werden. 

Die von uns aufgeſtellte Liſte der Wahlberechtigten wird in den 
Tagen vom 11. bis 20. November c. während der Börſenſtunden 
im Entree zum Börſenſaale und vor und nach der Börſe im Bureau 
der Handelskammer zur Einſicht für die Betheiligten ausliegen. 

Breslau, den 7. November 1878. 17424 


Die Handelskammer. 


Die nächſte Zuſammenkunft 


der alten Burſchenſchafter 


findet Sonnabend, den 9. November, Abends 8 Uhr, bei Fuhrmann 
(ehemals Lowitſch), Carlsſtraße 41, ſtatt. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


In der jetzt beginnenden Catarrh⸗Saiſon iſt der Gießhübler Sauer⸗ 
brunn das beliebteſte und geſuchteſte Medicament. Der erfriſchende Reiz, 
den die Kohlenſäure ausübt, macht den Gießhübler zu einem trefflichen 
Getränk bei Krankheiten der Reſpirations⸗Organe; er erfriſcht, löſcht den 
Durſt, erleichtert die Expectoration, mildert und behebt den Huſten (Oppolzer). 
Nach dem Vorgange Oppolzer's findet der Gießhübler immer mehr auch in 
den Krankheiten der Reſpirations⸗Organe Anwendung. Scoda, Bamberger, 
Löbl, ſowie die Specialiſten in Krankheiten des Kebllopfes, die Profeſſoren 
Schnitzler, Störk und Schrötter reden ihm das Wort und im Wiener 
Allgemeinen Krankenhauſe iſt die belannte Gießhübler Flaſche neben jedem 
Bruſtkranken zu finden. Seitdem Traube in Berlin für den Gießhübler 
bei Kehlkopfkrankheiten fo mächtig eingetreten, findet dieſe zarteſte alkaliſche 
Vatokrene, wie ſie Hofrath Löſchner nennt, auch in Deutſchland allgemeine 
Anwendung. 5 7414 

Als Medicament wird der Gießhübler entweder allein oder mit Milch 

u % ewendet. 


oder Molke verſetzt mit Be 
Handwerker Verein, 

d .Nopbr., 

n ns 8 Uhr: [7426] 


Stiftungs⸗Feſt 


nebſt Tafel und Ball. 


* 
Humboldt: Verein 
für Volksbildung. 

Sonntag, den 10. November, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in dem Muſikſaale 
der Univerſität, Votrag des Herrn 
Prof. Dr. Hirt: „Ueber krankhafte 
Gemüthszuſtände und deren Veran⸗ 
laſſung. 7 


[7285] 


17393] 


135,999,886 Mark. 
66,209,889 „ 


7428 


Eintritt frei. 6 
Humboldt Verein 


für Volksbildung. 


20,765,608 
ſchte 


Auskunft 


Reihe eykliſcher Vorleſungen gehal⸗ 
ten werden. Die erſte hat Herr Dr. 
Bobertag übernommen über „Cul⸗ 
turgeſchichtliche Bilder aus dem 
dem 15.— 16. Jahrhundert.“ Für 
Mitglieder beträgt, die Familie inbe⸗ 
griffen, der Preis ſämmtlicher in Aus⸗ 
ſicht genommener 3 CEyklen 2 Mark, 
für Nichtmitglieder der einzelne Cyklus 
pro Perſon 2 Mark. Einzeichnungen 
werden in der Buchhandlung von 
Priebatſch, Ring Nr. 58, entgegen⸗ 
genommen. 17427] 


für 12 Perſonen 
von 66 Mk. an, 


[514 
w 
9 


Auch in dieſem Jahre werden eine 


re, 


ee 


Die Verlobung meiner Tochter 
Toni mit Herrn Dr. G. Klein, Rab- 
biner in Schüttenhofen in Böhmen, 
beehre ich mich ergebenst anzu- 
zeigen. a [5298] 

Breslau, den 8. November 1878. 

Verw. Prof. M. A. Levy. 


Die Verlobung ihrer ältejten 
Tochter Aurelie mit dem Kaufmann 
Herrn Carl Lott aus Breslau er⸗ 
laubt ſich Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen Liber! 

Emilie Schöpke, geb. Kleiber. 

Rawitſch, den 7. November 1878. 


Aurelie Schöpke, 
Carl Lott, 


Verlobte. 
Rawitſch. Breslau. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Eva mit dem Kaufmann Herrn Salo 
Katz aus Myslowitz beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 1651] 

Zabrze, den 7. November 1878. 

Iſaak Böhm und Frau. 


n 
Julius Brix, 2 
Lina Brix, = 
2 geb. Burghardt, 2 
2 Vermäblte. [7394] & 
3 Paulsdorf, Kreis Namslau, 8 
® im November 1878. * 


EEE 
Durch die Geburt eines 


find hoch erfreut: 
D. Weißenberg und Frau. 
Burowietz, im November 1878. 


Am 7. d. M. verſchied nach kurzem 
Leiden unſer geliebter Gatte, Vater 
und Großvater, der Schichtmeiſter a. D. 


Adolph Erdmenger, 
im Alter von 68 Jahren. Dies zei⸗ 
gen hiermit tiefbetrübt an _ [5296] 

ie Hinterbliebenen. 
Beerdigung: den 10. d., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, auf den Kirchhof zu 
11,000 Jungfrauen. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Morgen, 7% Uhr, verſchied 
nach kurzem Krankenlager mein ge⸗ 
liebter Sohn, der cand. juris 

Oscar Schleſinger, 
im hoffnungsvollen Alter von 20 
Jahren. 53071 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Eva, verw. Schleſinger, 
geb. Noſin. 

Die Beerdigung erfolgt Sonntag, 
Nachmittag 2½ Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 76. 
r Wale 5 
Heute Morgen 1 Uhr ſtarb R 
plötzlich unſere innigſt geliebte 
Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, die verw. Frau 
Profeſſor Kaumann, Ottilie, 
geb. von Polenz, im 79. Lebens⸗ 
jahre. 11645] R 

Tiefbetrübt widmen dieſe An⸗ 
zeige, ſtatt jeder beſonderen An⸗ 
zeige, mit der Bitte um ſtille F 
Theilnahme allen Freunden und W 
Bekannten 70 
Die Hinterbliebenen 

in Görlitz, Breslau, Hamburg 

und Moskau. 
Görlitz, 
den 6. November 1878. 


E 


Knaben 
1652] 


2 N 


Todes⸗Anzeige. (1642 
Heute Nachmittag 6 Uhr verſchied 
em nach langem Krankenlager un: 
ere gute, innig geliebte Tochter 
ö Sabine 
im blühenden Alter von 15 Jahren. 
Hünern, den 6. November 1878. 
Heinrich Lübbert und Frau. 
Geſtern Abend entſchlief ſanft nach 
langen Leiden mein innig geliebter 
Gatte, der Kaufmann 1643] 


Carl Julius Heinrich 
Braun, 


im Alter von 61 Jahren 11 Monaten. | ge 


Dies zeigt jtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, um ſtille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt an 

Die trauernde Wittwe 

Mathilde Braun, geb. Schmidt. 

Rawicz, den 7. November 1878. 


Nicolai 
1654 


Ida Pad. 


Wir betrauern in der Dahingeſchie⸗ 


denen eine treue, aufrichtige Freundin, 
die ſich durch ihr biederes und liebens⸗ 
würdiges Weſen ein bleibendes An⸗ 
denken in unſeren Herzen erworben hat. 
Dieſen Nachruf widmen ihr 
ihre beſten Freundinnen zu Nicolai. 
at. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hr. Landrath Graf Kö⸗ 
nigsmarck mit verw. Frau Louiſe von 
Katte, geb. Gräfin Königsmarck in 
Nauen. RE Re 
Geboren; Eine Tochter: Dem 
Hrn. Regier.⸗Aſſeſſor Kunze in Berlin, 


dem Hrn. Grafen zu Eulenburg⸗ Gal 


lingen in Gallingen. x 
Geſtorben: Hauptm. a. D. Herr 
v. Dewitz in Zachow. 


Verein für elass. Musik. f 


Sonnabend, den 9. November: 
Schubert, op. 29. Str.-Quart. A-m. 
Schumann, op. 18, Arabeska. 
Mendelssohn, a. op. 35 Em.-Fuge. 
Mozart, Clav.-Quart, G-m, [7392] 


Dem Herrn Director, jo wie 
den Herren Lehrern und Schü⸗ 
lern der Ober⸗Tertia der Real⸗ 
ſchule zum Heiligen Geiſt, welche 
meinem lieben Sohne Arthur 
bei der Beerdigung die letzte 
Ehre erwieſen haben, was mich 
im tiefſten Schmerze ſehr be⸗ 
ruhigte, ſage ich herzlichen Dank. 
Marie Kötz, geb. Fitzner, 
aus Nicolai OS. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme, welche uns bei dem Hin⸗ 
ſcheiden unſerer unvergeßlichen Frau, 
Mutter, Großmutter und Schwieger⸗ 
mutter entgegengebracht wurden, ſagen 
wir unſeren tiefgefühlten Dank. 

Gleiwitz, den 7. November 1878. 


Aßmann, 
Königlicher Bau⸗Inſpector, 
1653] nebſt Familie. 


Stadt-Theater. 


elekekeltekelezekeeteeteteneletelelr kee] Sonnabend, den 9. Nov. Zur Bor: 
* 


feier von Schiller's Geburts⸗ 
tag: „Die Guſtel von Blaſewitz.“ 
Dramatiſirte Anekdote in 1 Act von 
S. Schleſinger. Hierauf: „Das 
Lied von der Glocke“ von Friedrich 
von Schiller (mit lebenden Bildern 
und Muſik von C. Faltis). Als⸗ 
dann: „Wallenſtein's Lager.“ 
(Capuziner Predigt.) Symphoni⸗ 
ſches Tongemälde von Rheinberger. 
Zum Schluß: „Wallenſtein's La⸗ 
er.“ Dramatiſches Gedicht in 1 
Aufzug von Friedrich v. Schiller. 
Sonntag, den 10. Novbr.: 2. Nach⸗ 
mittags⸗Vorſtellung. Anfang 3% 
Uhr. Bei ermäßigten Preiſen: 
Zur Feier von Schillers Ge: 
burtstag: „Don Carlos.“ Dra⸗ 
matiſches Gedicht in 5 Aufzügen 
von Fr. v. Schiller. Abendvor⸗ 
ſtellung (Anfang 7 Uhr): „Der 
Troubadour.“ Große Oper in 4 
Acten. Muſik von Verdi. [7404] 


Lobe-Theater. 


Sonnabend. Sechstes Gaſtſpiel des 
Frl. Erneſtine Wegner. „Papa 
hat's erlaubt.“ (Cliſe, Frl. Weg⸗ 
ner.) „Madame Flott.“ (Ma: 
dame Flott, Frl. Wegner.) „Mam⸗ 
ſell Uebermuth.“ (Agnes, Fräul. 
Wegner.) [7405] 

Sonntag. Doppel: Boritellung. Um 
4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
fen: „Goldſiſchchen.“ Um Uhr. 
Siebentes Gaſtſpiel des Frl. Erne⸗ 
ſtine Wegner. „Eine leichte 
Perſon.“ Poſſe mit Geſang in 
8 Bildern von Bittner und Pohl. 
Muſik von Conradi. (Roſalie, 
Frl. Erneſtine Wegner.) 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 9. Novbr. „Marie 
Anne, ein Weib aus dem Volke.“ 
Drama in 5 Acten von Mendelſohn. 

Sonntag, den 10. Nov. Doppel⸗Vor⸗ 
ſtellung. 1. Vorſtellung. Anfan 
4 Uhr. „Marie Anne, ein Wei 
aus dem Volke.“ 2. Vorſtellung. 
Anfang 7% Uhr. „Der Jongleur.“ 


Theater im Concerthaus. 


Heute Sonnabend, den 9. November, 


„Spillile in Paris.“ 
Große Poſſe. Anfang %8 Ubr. 
Vorher: Concert. [7406] 


a 2 2 
= Victoria-Theater. 
Erſtes Auftreten der vorzüglichen 
Skaters⸗Geſellſchaft MMr. French, 
Harris und Mlle. Nofe. Zum eriten 
Male in Deutſchland. Unwiderruflich 
letztes Gaſtſpiel des berübmten Mr. 
Frangois de Blanche und der Frau 
Aloiſe de Blanche. Auftreten der 
Gebr. Wels, Geſchw. Bavarino ıc. 
Anfang 7% Uhr, Ende 10% Uhr. 
t 


3 Orchestrion 
ſpielt täglich. Sonntag Frühconeert. 
elt⸗Garten. 
rosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 

x Gaſtſpiel 72211 

des Fräulein Valerie, Fräul. 
Hertha Weſtberg, Mlle. Elife 
Balägy, Frau Bertha Navene, 
der Athleten Hans Steyrer und 
Otto Charles, des Mr. Louis 
St. Clare, der Herren Otto 


v. Brandesky u. Fürſt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 1 


1 


Vorm. Weberbauer’s 


1 Brauerei. 


Heute: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


12 7 
eee 


Modenwelt! 
Vierteljährlich Mk. 1,25. 


— Frei in's Haus. — 


Trewendt & Granier, 
Albrechtsſtraße 37. 
73611 


erth. 


| Ein Ohrring, emaillirt, mit echtem 


Stein, iſt vorloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, denſelben 
Gartenſtraße 46, 2. Etage, gegen 
gute Belohnung abzugeben. [5315] 


A. B. C. D. E. 25. 


Süßer, allerliebſter Herzensſchatz 
ich bitte heute! [5303] 


Herzliche 
und dringende Bitte 


gan gute edle Menſchen. 

Ein 78ſähriger kränklicher arbeits⸗ 
unfähiger Kaufmann, welcher durch 
anhaltende halbjährige Krankheit in 
Schulden gerathen iſt und ſeinem 
Wirthe an Reſtmiethen 100 Mark 
ſchuldet, bittet hiermit edelgeſinnte. 
gute Menſchen um baldige Hilfe in 
ſeiner höchſt traurigen Lebenslage. 

Für dieſen alten bedrängten Kauf⸗ 
mann wird gütige Liebesgaben und 
abgelegte Garderobe gütigſt in Empfang 
nehmen, ſowie Näheres mittheilen 
Herr Diaconus Decke in Breslau, 
Kirchſtraße 21, 1. Etage. [7425] 

Meinen verehrlichen Geſchäftsfreun⸗ 
den theile ich ergebenſt mit, daß ich 
mein Rittergut Klein⸗Breſa in eigene 
Berwaltung genommen und die dem 
Herrn Hauptmann a. D. Karl Juſt 
ertheilte Vollmacht in gütlicher Ueber⸗ 
einkunft zurückgezogen habe. [7401] 

Breslau, den 7. November 1878. 


Director Ernst Renz. 


Poliklinik 
für Augenkranke 


tägl. Nachm. 2—A, 5220] 
Dr. Lewkowitsch, 
prakt. Arzt und Augenarzt, 
Tauenzienstrasse 36. 


a 2 


2 


Für den Weihnachtsbedarf 


habe ich jetzt ſchon große Sortimente guter Kleiderſtoffe zum Verkauf geſtellt und 
bitte meine geehrten Abnehmer, ſich gütigſt überzeugen zu wollen, daß meine 
Handlung 
a 60, 70, 75 und 90 Pfennig per Meter 


nur empfehlenswerthe Stoffe liefert. 
Schwere rein wollene Fouldes a 1 Mk. 40, 


Elegantere Stoffe mit Seide a 1 Mk. 20, 
die bisher 1 Mk. 80 und 2 Mk. koſteten, 
dürften zu beſſeren Feſtgaben ſehr geeignet ſein. 


Schwarze breite Seidenſtoffe in guter Qualität 
b (nicht kuͤnſtlich beſchwert), 
Drap Cachemire à 4 Mark per Meter (ſchmiegſame Seide), 
Drap de France à 4 Mk. 50. per Meter (mit kräftigem Grain). 
Waſſeraͤchte coul. Failles, bisher 5 Mk. 50., a 4 Mk. 30. per Meter. 


[7396] Proben nah Auswärts bereitwilligit. 


i 0 8 
Adolf Sachs, 
Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtraße 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


Handels-Unterrichts-Comptoir 


Unterricht in einfacher u. doppelter Buchführung, 


kaufm. ‚Rechnen, Schönschreiben, Stenographie, 
deutscher und französischer Correspondenz, Wechselrecht etc. ertheilen 
Joseph Rosenthal, 
Lehrer kaufm. Wissenschaften, 
Damen werden in besonderen Cursen unterrichtet. 
Referenzen: Herren Julius Sachs und Paul Zorn, kaufm. Sachver- 
ständige und vereidete Bücher-Revisoren. 


Mitte November beginnt ein neuer 
Curſus für Tanz: und Anſtands⸗ 
Unterricht, wie äſthetiſche Gymnaſtik. 

Auch habe ich einen Cirkel, wo 
Damen von 13 Jahren theilnehmen 
können. 5295] 

Anmeldungen täglich von 11—1 
und 4—5 Ubr. R 2 
3 1 
Frau Christine Will, 


Balletmeiſterin. 


33, Neue Taſchenſtraße 33, part. 


H. Nieselt's 


Tanz⸗ Unterrichts“ 


® 

Inſtitut, 
Albrechtsſtraße 38, I. Et. 
Zu dem einmal wöchentlich ſtatt⸗ 
findenden Cirkel n'hme ich noch An: 
meldungen bis Montag, den II. d. 
Mts., entgegen. 7316] 

H. Niefelt, Balletmeiſter. 


1 S nm 
Den Hausfrauen, 
die den Bedarf an Marzipan ſich 
ſelbſt zu bereiten wünſchen, lehre ich 
die Anfertigung des Königsberger 
Marzipans. Dieſer ſelbſtbereikete 
Marzipan iſt von vorzüglichſter Güte 
und koſtet das Pfund 70 Pfg. Die 
niedlichſten Figuren für den Chriſt⸗ 
baum, wie die ſchönſten Deſſert⸗Stücke 
werden gefertigt. [5240] 
Curſus 3 Tage, Honorar 2 Mark. 
Montag, den II., Unterricht. An⸗ 
meldungen erbeten bis Montag Mittag. 
E. Lüdtke, Garveſtraße 21, III. 


— 


0 Die 
Corſet. u. Woll⸗ 
waaren-Fabrik 
en gros & en detail 
von 


Zweig & Roth, 


4 
ra Nr. 80, 
® 


empfiehlt [7179 
Grein Corſets, 
Strickgarne, Taillen⸗ 
tücher, Weiten, Röcke, 
Strümpfe, Socken, Ge⸗ 
ſundheits⸗Hemden und 

Hoſen 


bekannt billigen Preiſen. 


2 2 
Ein Stud. phil. Sunten 
in allen Gymnaſ.⸗ u. Realfächern zu 
g Auf Wunſch auch Clapierunter⸗ 
richt. Offerten sub L. S. 55 an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. [6996] 


1 Brotſchneidemaſchine, 


Gewinn der Antilopen⸗Lotterie, 


ganz neu, billig zu verkaufen Herren⸗ V 
ſtraße 20, 1. Hof rechts, 1 Treppe. 


Joseph Stern, 
Ning Nr. 60. 


Mein Möbel Lager enthält die neueſten Einrichtungs⸗Gegen⸗ 
ſtände für Salons, Wohnzimmer, Speiſezimmer, Herren⸗ 
zimmer und Schlafzimmer in ſchwarz und matt, Eichen 
antique, Nußbaum⸗ und Mahagoniholz und ſtelle ich unter 
Garantie gediegener und dauerhafter Arbeit die billigſten Preiſe. 

Ebenſo empfehle ich in meinem zweiten Lager die geſchmackvollſten 
Decorations⸗Gegenſtände, Kronleuchter, Candelabres, 
Lampen und Stutzuhren. [7222 


und David Staub, 


prakt. Buchhalter, 


17194 


Ober⸗ 
hemden, 


nach franz., engl. und amerik. 
Fagons gearbeitet, unüber⸗ 
troffen an gutem Sitz, empfiehlt 
das Atelier für Herrenwäſche 
als Specialität [5590] 


Heinrich 


 Leschziner, 
Breslau, 


Königsſtraße Nr. 4, 
. Hötel, 


Für den 


Weihnachts⸗Bedarf 


empfehlen wir: 


Aleiderſtoffe in Wolle, Halbwolle, Barege, 
Coſtumes, Regenmäntel, Unterröcke 


zu bedeutend herabgeſetzten [7400] 


auffallend billigen reifen. 
eee Gebr. Schlesinger, 


öne Lichtfarben, 0 5 4 
Nele 0. Pf. Schweidnitzerſtraße 28, 
ſchrägüber dem Stadt ⸗ Theater. 


— 


Die alte 8 Nahmaſchinen⸗Handlung Schleſiens empfiehlt ihre | 
vorzüglichen Nähmaſchinen zum Erwerb und für die Familie. 
En gros. En detail. 


General -Depöt 
von 

Frister &Rossmann's 

Schiffchen (Singer)⸗ 

und Greifer (Whee⸗ 

ler & Wilſon)⸗Näh⸗ 


maſchinen z. Hand⸗ 
und Fußbetrieb. 
sundt-Bier- X 4 Jahre Garantie. 
Depöt in- und Theilzahlungen 
ausländischer ohne 
U 1 Biere eee N 70 
N » r N er Cassa : 
M. Karlınkelstein 10 Pt. aba. = 


& Co., 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 

absolut 
ächter Onnlität 
rein schaltene, Biersörten der 
bestrenommirten Brauereien 
frei in's Haus geliefert für 
3 3 Mark 

m jeder Sorte; 
24F1.KoppenerLagerbier 
20 rl. Waldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier. 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tivoli, 
12 Fl. Wiener Märzenbier, 
von A. Dreher iu Kl.-Schwechat 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 Fl. Culmbacher, 
12 Fl. Erlanger Bier, 

6 Fl. engl. Porter, 

5 Fl. engl. Ale. 

Pfandeinlagepr, Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 
ledigt. 7 

Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


2 
Eugen Hooch, vorm. L. Nippert, 
Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. 
Eigene Neparatur-Werkitatt. ug 
| Wiederverkäufer für Plätze, an denen ich noch nicht vertreten, 
werden geſucht. 6189 


e aſſeilich Deutsche Bol. 
Hamburg- Amerikanische 
Packetſahrt-Actiengesellschaſt. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg „ New Vork, 


Havre anlaufend 
Frisia 13. Nobbr., | Lessing 27. Novor., | Pommerania 11. Dechr.,] 
Herder 20. Nopbr., | Wieland 4. Dechr., Suevia 18. Dechr., 
von Hamburg jeden Mittwoch, von Havre jeden Sonnabend. 


Zwiſchen Hamburg und Weſtindien, 


anlaufend, 2 
nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas: 
Vandalia 22. November, | Silesia 22. December, Cyelop 8. Januar 1879, 
vom Januar ab am 8. und 22. jeden Monats. 5 
Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bepollmächtigte 


August Bolten, m. Miller's Nachfolger 
100 in Hamburg. ee 

Ad 7 olten, „ | 
ie N presles des 5 Bent Julius Sachs, Antonienſtraße 7 


(99) 


* 


— DER I. ee 


— . 


Iectien- Gesel schaft für Schlesische Leinen-Industrie 
vom. C. . Kramsta & Söhne in Freiburg i. Schl. 


Bekanntmachung. 

n une: Firmen -Negifter iſt Nr. 
5042 die Firma 393] 
H. Treutier 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Hugo Treutler hier heute eingetra⸗ 

worden. 
de hreslau, den 5. November 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
— — — —-— nn 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3869 das Erlöſchen der Firma 


* i 
Die Direction. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des § 27 der Statuten werden hierdurch die 


Actionäre der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie 
ta & Söhne) 


(vormals C. 


G. Hramsta 


zur ordentlichen General-Verſammlung 


nach Breslau auf 


[7398] 


Mittwoch, den 27. November dieſes Jahres, Nachmittags 4, Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börſe 


2 Regul.- Füllöfen 


mit Chamotten, 


2 32 79 72 8 

Dr. Meidinger's Mantelöfen, 
für Schulen, Bureaus, Krankenzimmer etc, | 
Gewöhnliche Heizöfen 
von 2 Mark ab, 
Ofenvorsetzer, Feuergeräthständer und 

sämmtliche Feuergeräthe 

empfiehlt billigst u. in grosser Auswahl 


Julius Sckeyde, 


Activa. am 31. August 1878. Passiva. 
Süämmtliche Fabrik-Grundstücke, Fabrik-Gebäude und Maschinen standen am Actien nde 20a een Bunte Karat een . . 10,800,000. — 
I. September 1878 zu Buch mit „ „„ 366990913 Ab für laut Generalversammlungs-Beschluss zum Zweck der 
Abschreibungen: 5% auf Maschinen, ende 12091552 Cassation zurückgekaufte Actie n. 395.400. — 10404600 — 
3548993 61I . | Reserkefonf: 22 , . DON 3 397,000. — 
2% Neuanschaffungen. 8 75 1063230431 36553171 4 Gewinn durch Rückkauf von Rg 395,400. — 3 Aetien x 
— — — . 2 692 rn 8 
Summtliche Wohnhäuser standen am 1. September 1878 zu Buch mit 27324843 wofür in Ausgabe... . „ 254,116. 58 „ 141,283. 42 538283142 
Lertige und halbfertige Waaren, Sowie Garne in allen Etablissements 367264670] Unterstützungs- und Pensionsfonds. .....nerusuetenecsaneenennnennnnnnenenen 4102050 
Betriebsbestände in allen Etablissementnnů . eee 289993717] Rückständige Dividenden I III IV-V VIII.. . 52081 — 
Commandite in Leipzig, ausstehende Forderungen abzüglich Agio und Deleredere 18181995 ,, >. vera nennen mega ee 567,029. 91 
5 = 0 e Son.c)e Futgreitente 181652 16 3 Ab, Tür’ Asehreilben gen one n.> „120,915. 52 44611439 
chsel un 795 1 ——ͤ—ũ—— e — 
= = 8 assgꝶ ee 16108 5] 37958010 „ . 1143522631 
Debitoren (Aussenstände für Waaren)ꝶ . . 171212921 . Reservefonds. .......- 22,000. — 
ab Interims-Conto | 17121292] 1540916]29 Unterstützungsfonds .. 4.000. — 
i e . a Dividende 49 6,184. — 
en EN TEE 4025 Vebertrag ü 070 . 8. 89 
Wechsel-Conto abzüglich Zinsen nenn tananseh ren nee 42593581 a A 446,114. 39,8 
api ons 7) tee ee ae 2597186 
Effecten, bestehend aus Schles. Pfandbriefen und Eisenbahn- Prioritäten 414792135 . 
eee RE En nn geh ee rear 2146710 
Assen ee e eee ET Dee 3000 — 
ieee e led stein see an 81423017 
| ſ788225051 | | | 


[7399] 


Tisener 


[7408] 


Ventilatoren. 


Patent- 


W. Schroeter's Buhhandiun eingeladen. W Bresinu. Ohlauerstrasse 21. 
i ; i . [394 
Aae dee ene 168 Gegenſtand der Verhandlung iſt: * 5 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Bekanntmachung. 


1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz für das 
nächſtoergangene Geſchäftsjahr, ſowie der Gewinnvertheilung, die Ertheilung der Decharge 


Während der diesjährigen Winter⸗Saiſon empfehle 


Fabrikate in feinen Fleiſch⸗ und 


Wurſtwaaren: 


ich wieder meine 
1647 


In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei an den Aufſichtsrath und den Vorſtand der Geſellſchaft; Gene iar x er Mer an en y a 948 95 
Nr. 4925 das Crlöſchen der Firma 2) Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsrathes; Zungenwurſt „ 120 „ Polniſche Wurſt „ 120 5 
Freund's Reſterhandlung 3) Wahl von drei Reviſoren ($ 33b der Statuten). Cervelatwurſt „ 1,0 „ IRäucherfleiſch „ 090 % 


bier heute eingetragen worden. [395] 
reslau, den 5. Rovember 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 

— — —— —— 


Bekanntmachung. 

In dem Geſchäftsjahre 1879 wer⸗ 
den die auf die Führung der Han⸗ 
dels⸗, Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und 
Muſter⸗Regiſter ſich beziehenden Ge⸗ 
ſchäfte bei dem unterzeichneten Kreis⸗ 

ericht durch den Kreisgerichts⸗Rath 
hiele unter Mitwirkung des Kanzleis 

Directors, Kanzlei⸗Rath Schreiber, 

bearbeitet werden. [740] 

Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen in das Handels⸗ und Ge: 
noſſenſchafts⸗Regiſter wird durch 5 

den Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 

lich Preußiſchen Staatsanzeiger 


zu Berlin, 
die Schleſiſche Zeitung zu Breslau, 
die Breslauer Zeitung ebenda 


und | 

die Berliner Börſen⸗Zeitung zu 

Berlin, . —f 
dagegen die Veröffentlichung der 
auf das Zeichen⸗ und Muſterregiſter 
ſich beziehenden Eintragungen nur 


59 Deutſchen Reichs- und König⸗ 
lich Preußiſchen Staatsanzeiger 
erfolgen. 
Schweidnitz, den 4. Nopbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
laß dn dem Concurſe über den Nach⸗ 
aß des zu Deutſch⸗Crawarn verſtor⸗ 
benen Brauereibeſitzers [741] 
un otthard Pudollek 
ift der hieſige Kaufmann Paul Acker⸗ 
mann bete definitiven Verwalter der 
Maſſe eſtellt worden. 

Ratibor, den 2. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
— — . ̃ ̃ ̃ u— — — 


Bekanntmachung. 


An Venen ier Stadt: 
ule ſoll ei bald an⸗ 
deen, Das Gehalt iſt außer 


reier Wohnung und Holz auf jähr: 


N SE a Ken 1 zu verpachten und zum 2. Ja⸗ 
ich 7 incl. Staats⸗Zu —_——_—— in allen Arten und Größen auf's Beſte ſortirt, von der Ottilienhütte bei „erde „a 

F um dess en PILEP SIE Bunzlau übergeben worden ift und verkaufe en detail, 99575 en gros zu den 2 u ae a 
erſuchen wir, ſich unter eifügung (Fallsucht) u. alle Nerven- alleräußerſten Fabrikpreiſen. Ganz beſonders mache ich aufmerkſam auf die Offerten sub H. 23591 an Haaſen⸗] unter Chiffee A. Z. 106 poit- | 


ihrer Befähigungs⸗Zeugniſſe binnen 
3 Moden bei uns zu melden. 878 
Militſch, den 5. November 1878. 
Der Magiſtrat. 


Zoologischer Garten. 


Freitag den 15. Nov., Nachm. 3 Uhr: 


= Dünger ⸗Auction. 


Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach § 29 des Statuts nur ſolche Actionäre 
berechtigt, welche ihre Actien vom 12. November d. 3. ab bis ſpäteſtens den 23. November d. J. 


in Freiburg in dem Geſchäftslocale der Geſellſchaft, 


in Breslau 


bei dem 
bei den Herren Gebrüder Guttentag, 


chlesischen Bank-Verein, 


in Berlin bei den Herren Ehrecke, Fromberg & Co. 


niſſes hinterlegt haben. 


‚unter Beifügung eines nach Nummern geordneten, in duplo angefertigten und unterſchriebenen Verzeich⸗ 
Formulare hierzu ſind bei den betreffenden Anmeldeſtellen in Empfang zu nehmen. 


Das Duplicat dieſes Verzeichniſſes wird, verſehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem 
Vermerk über die Stimmzahl des betreffenden Actionärs demſelben zurückgegeben und dient in Gemäßheit 
des § 29 des Statuts als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. 


Breslau, den 7. November 1878. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes a 
der Actien⸗Geſellſchaft für Scheſſch Leinen⸗Induſtrie 


(vormals C. G. Kramsta 


Söhne). 
J. Friedenthal. 


Bekanntmachung. 


Im Grünberger Kämmereiforſt 
(Tramper Revier an der Kai'ſchen 
Oder) ſind 78 Stück ſtarke, hohe 
Eichen auf dem Stamm meiſtbietend 

am 13. November, 
früh 11 Uhr, 


an Ort und Stelle zu verkaufen. Be⸗ 8 


dingungen und Taxe werden im Ter⸗ 
min bekannt gemacht, können aber auch 
gegen Gritattung von 50 Pf. Copia⸗ 
lien vorher von uns bezogen werden. 

Der Stadtförſter Klee in Krampe 


„Hit N die Eichen zu ie 


rünberg i. Schl., 1189] 
den 24. September 1878. 
Der Magiſtrat. 


(gez.) Kampfmeyer. 


Krankheiten heilt brieflich 
der Specialarzt Dr. Killisch 
in Dresden (Neustadt). 


Bereits über 11,000 Fälle 
behandelt, s [7421] 


Specialarzt hr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt briefli 
Syphilis, Gef hg, ne en 


Am 1. Januar 1879 iſt in unſerer Filial⸗Gemeinde die 
Stelle eines [1640] 


Vorbeters, eee 
Schochet und Bal-Korah 


zu befegen, Mit qu. Stelle iſt außer Neben⸗Emolumenten 
ein feſter Gehalt von 1000 Mark verbunden. Qualificirte 

ewerber wollen ihre Meldungen nebſt Jeugniſſe ſofort an 
den Unterzeichneten gelangen laſſen. 


Der Vorſtand der jüdiſchen Filial⸗Gemeinde 
zu Hainau i. Schl. 


Größte Auswahl eiſerner Oefen. 


Zur gefl. Nachricht, daß mir ein Commiſſions⸗Lager in eiſernen Oefen, 


Patentirten 1 Heizöfen nach neueſtem 
Sytem mit Aſchlaſten, | 
Eiſernen Kochöfen mit und ohne Waſſerwannen, 


„ſowie 5 DR 
Schütt⸗ und Regulir⸗Füllöfen. 
Auf Anfragen diene ich gern mit Beſcheid und auf Verlangen mit 
Preis⸗Courant. [1644] 
Bunzlau, den 7. November 1878. 


Räucherzungen per Stück 2 Mark 50 Pf. bis 3 Mark, 
Wiener Würſtchen 36 Paar für 3 Mark, 

Jauerſche Würſtchen 36 Stück für 3 Mark, 

Leberwurſt à Pfd. 0,65 Mark. 


A. Jassmy 


Fabrik feiner Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren, 


Beuthen 68. 


Heiraths⸗ 
Geſuch. 


Ein junger Mann, jüd. Confeſſion, 
der ſelbſt einiges Vermögen beſitzt, be⸗ 
reits Vorkehrungen zu einem Etabliſſe⸗ 
ment in einer größeren Provinzialſtadt 
getroffen hat, ſucht, alleinſtehend, we⸗ 
gen Mangel an Damenbekanntſchaft, 
eine Lebensgefährtin. Damen, 19 bis 
22 Jahre alt, die, gebildet daſtehend, 
Sinn fürs Geſchäftsleben haben, 
wollen vertrauensvoll ihre Adreſſen 
sub B. 96 bei der Expedition der 
Breslauer Zeitung niederlegen. 

Vermittler bleiben unberückſichtigt. 


Agenten geſucht. 
Eine weſtfäliſche, leistungsfähige 
Fabrik couranter Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ 
Artikel, die überall Abſatz finden, 
ſucht eine Vertretung für die Pro⸗ 
vinzen Schleſien und Poſen, ſowie 
eine ſolche für das Königreich Sachſen 
und Prag. Reflectanten, die die 
Eiſenwaaren⸗Branche und die Kund⸗ 
ſchaft genau kennen, die Hauptplätze 
jährlich mehrere Male beſuchen, werden 
gebeten, ihre Offerte unter Angabe 
von Referenzen franco sub J. H. 9449 
an die Exped. des „Berliner Tage⸗ 
blatt“, Berlin, zu ſenden. 74130 


＋ 
S 
aa 
in) 


Für ein lueratives und bewährtes 


Fabrikations⸗Geſchäft wird 


ein Capital von 3 


50 60,000 Ml. 


ftein & Vogler, Breslau, zu richten. 


" 3 
Für Capitaliſten!] 
Ein ſtrebſamer, intelligenter 
Fabrikbeſitzer ſucht gegen durch⸗ 
aus ſicheres Unterpfand 30,000 
Mark baares Capital auf einige 


Jahte unkündbar bei mäßigem Mi 


Ein Haus, in lebhafter Geſchäfts⸗ 
Gegend Berlins, iſt bei einem 
reellen Ueberſchuß von 3000 Thalern 
mit 20⸗ bis 25000 Thalern Anzahlung 
zu verkaufen. 7422 
Adreſſen unter B. U. 318 befördern 
Haaſenſtein & Vogler, Berlin SW. 


n einer an zwei Bahnen gelegenen 
O größeren Provinzialſtadt Poſens, 
in der ſich Gymnaſium, ein Re⸗ 
giment Infanterie als Garniſon bes 
findet und demnächſt Sitz eines Land⸗ 
gerichts ſein wird, iſt ein mit beſtem 
Erfolge betriebenes Hotel erſten 
Ranges, worin Theater⸗ und Con⸗ 
certſaal, ſowie Tunnel, mit der ge⸗ 
ringen Anzahlung von 5000 bis 6000 
Thaler zu verkaufen. 17412 

Reflectanten erfahren Näheres bei 
Eugen Krähahn in Poſen, Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt 9. 


Der mir gehörige Gaſthof „Zur 
deutſchen Krone“ zu Ernsdorf bei 
Reichenbach in Schl., zunächſt dem 
Bahnhof gelegen, mit Gaſt⸗, Billard⸗ 
und Fremdenzimmern, er bedeu⸗ 
tender Stallung, iſt vom 2. April 1879 
ab anderweitig zu perpachten. [7300 

Ernsdorf b. Reichenbach in Sch 


Aug. Burghardt. 


Verpachtung. 
Ein feiner und höchſt comfor⸗ 
tabel eingerichteter Gaſthof mit 
Fremdenzimmern, in einer 


Garniſonſtadt gelegen, iſt ſofort 


lagernd Schweidnitz erbeten. 


N By einer großen, lebhaften Prov.⸗ 
Stadt iſt ein altes Saen 4 
1 ck 


waaren⸗Geſchäft und Ausſch 
mit ſehr gut gelegenem Grund 


krankheitshalber fofort zu verkaufen. Hi 


Anzahlung 10 Mille Thlr. Offerten 
unter K. F. 86 nimmt zur Beförde⸗ 


heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell amno und Zinsfuß. [7331 rung die Exped. der Bresl. Zeitun 
Ein Pianino, und gründlich, ohne den u. a Hachatztend, N Offerten werden unter sl 267 edge r 116255 
Hauptgewinn der Bresl. Kunſt⸗Ge⸗ die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber Hellwig & Bethke 8 Nachfolger an Rudolf Moſſe, Breslau, — 5 5 = 
werbe = Ausftellung, iſt zu verkaufen | handlung erfolgt nach den neueſten ix 7 erbeten. Ein Berndt 'ſcher Flügel billig zu 
Berlinerſtr. 51, 2 Tr., bei Auditor. Forſchungen der Mediein. [1136] Felix Zobel. 2 verk. Vorwerksſtr. 57a, 1 Tr. 


REITER FIT r 


5 Zum 39 Damen für alle Branchen, | 

Die Milch f Haarfärben 5 Schalk, omie Kauf, Deisuomen, ter, Aunoncenſammlerz. Schalk, 
Neujahr a 8 A| „unschädliche Haarfärbemi erde ureau Germania zu Dresden. aubenſtr. 10, Berlin. Dermi 

zu verpachten. 5 Gebr. Schröer ſtehen wegen Pferd des Be⸗ In einem bedenter den e 255 

Seer gute Kaſerei⸗Localitäten Perrückenmacher. Schloss-Ohle. | ſtandes in der Vereins⸗Droſchken⸗Anſt. Manufactur⸗ Leinen⸗ le hsgefuche. 

en ſowie ſchöne Kaiſer Wilhelmſtr. 66, zum Verkauf. und Tuch⸗Ge chäft Tauenzienſtraße 64 

Militſch be Leobſ pit, I Anatberin-Mundwafer 15 Stück Holländer einer größer Provin eh findet iſt die Parterkewohnung zu verm. 


Zum 1. Januar 1879 ſuche 
ich einen der polniſchen Sprache 
mächtigen, verheiratheten 


Rirthfhaflsintvertorh 


von Dr. J. G. Popp; 


5 ee k. Hofzahnarztn Wien, Ki in füchti Mi Gehalt 1200 M. bei ie ücherplatz Nr. 6/7 iſt eine Woh⸗ 

a n. Fehewaſſe r Kreuzungs⸗Kühe, ein tüchtiger erkäufer e Deputat. a 2 N B Uu 5 Wa- 

Dom. Baucke bei Kalkau, Kreis] als Präſervativ gegen Zahn: groß und ſtark, theils hochtragend und ſofort Stellung. Militſch bei Leobſchütz. nachten zu vermiethen. Näheres deim 
Neiſſe, verpachtet die [1655] [u. Mundübel, Lockerwerden der [7377] Lien. Haushälter zu erfahren. 5308] 


Zähne, ſtärkt das Zahnfleiſch 


Milch 5 und dient als unvergleichliches 


vom ca. 35 Kühen vom 1. Januar] Zahnreinigungsmittel. [6363] 


neumellend, berfauft For Sac e n rache 
re. nm : Hummerei 30 


— N. 8 — 2 E = a 
2 Ctnr. Knochenfett ſind abzu⸗ Offerten ſind an die Herren Haa⸗ Schalk, iſt eine Wohnung 3. Etage zu ver⸗ 


79 3 1 Sfä ige . 6 9 £ io C. 2 
Sn. n „ e a MTV geben. Anfragen an die Crves ſenſtein & Vogler, Breslau, unter pro Quartal 3 Mark 50 Pf. miethen. Näheres bei Seidel u. Co. 
9 e dition dieſer Zeitung sub k. 90 erb. L 23607 zu richten. 11—T—T— — Ring 27. 53001 
feine, gebrauchte, aber noch ſehr ] Nefeigung, rde Zähne, : on 7 — ͤ _ SE 
1e Feen , u) Stelen-Anerbieten Schalk, „Ein Gärtnergehilſe. ain ie 8. Cinde Halo aber zu Neujahr 
1 15 N ; i n Ze en, S 1 801 
lügel Ei wegen : ange, 5 5 Dagegen 4 und Geſuche. pro Quartal 3 Mark 50 Pf. zum Abaldi en Antritt "Näheres bei | * vermiethen. [5228] | 
Bet 0 Dez nen fe r f i. ahne, red = Suan 00 f Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. Zum ſofortigen Antritt ſuche ich Gawen Sehen gag de Helen Ein kleiner Laden 
„388 . e Pf. — a : 2 2 n in Holzhand⸗ , + 2 7 
Vegetab. Zahnpulver, Eine junge Erzieherin, 2 Jahre er: einen Commis . E I bon fiber Wittkowski, in feiner Geſchäftslage wird per 
Stammkuffen. 


das beſte und bequemſte Zahn⸗ 


5 folgreich thätig, sucht Eng. d.] tüchtigen Verkäufer, der polniſchen] Breslau, Friedrich- Wilhelmſtr. 40D. bald oder fpäter zu miethen geſucht. 
reinigungsmittel. Preis I Mk. 0 uchtigen V ler RI HN 5 Den] Offert. unter E. K 


. an das Stan⸗ 


R a . Fräul. gepr. Lehreri Spr ächti önli | Allace Ir lose wene Tee An 
Fiscus. — Kinderkuffen. ee „ger 17919] Sprache mächtig. oT zn ſoſortigen Antritt ſuche ich] gen'ſche Annonc. Bur. Carlsſtr. 28. 


r } Dr. J. G. Popp's Zahnplombe ſtell ünſcht 2² ; ; 5 j 
} .— Glasgrav 8 Aa 3: D ſtellung erwünſcht. 2 2 
ELLE Hu alter Ade. zum Selbſtausfüllen hohl. Zähne. : Mi i- Kattowitz den 6. November 1878. Put und wan en- ea S UE 
Porzellaumalerei! cake . aan Kindergärtuerin⸗Geſuch. 5 Nan © 8 7 — Louis Schuftan, a A 
+ theker L. achsmann, Alte Eine Familie auf dem Lande mit] Tuch⸗, Manufactur⸗ und Confections⸗ 1631 idnitz. zuartal 3 Mark 50 Pf. 
Taſchenſtraße 20, B. Fiebag, 2 bia benen au nen bon 6 und Geſchäft. [ J — — — 9—— ar —.— zu us : 


= 


Läden und ſchöne Mittelwohnungen. 


Apotheker, Friedrichſtr. 51, in der 
Kränzelmarkt⸗ Apotheke, Hinter: 
markt 4, bei S. G. Schwartz, 
Oblauerſtr. 21, E. Groß, Neu: 
markt 42, und E. Störmer, 
Ohblauerſtraße 24/25. 


Glas und Porzellan 


ſür Conditor und Gaſtwirthe. 
Schaufenſter⸗Pokale und ⸗Flaſchen. 


Kloſterſtraße 1, 
Carl Sta n, am Stadtgraben. 


3 u ſucht en 0 6 Eein [7411] 
Kindergärtnerin, welche befähigt un 

berechtigt iſt, dem Gjährigen Knaben junger Maun 
2 Jahre lang vollſtändigen Schul. mit ſchöner Handſchrift, der mehrere 
. zu gr 1 Jahre in einem größeren Getreide: g 
genauen Angaben u. Zeugnißcopien ꝛc.] Export⸗Geſchäft in Breslau thätig | _. = = 5 

an die Herren Haaſen ein K Vogler en ſucht Biel per 1. Be Eisenbahn- und Posten-Course. Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 18 M. | 


311 


[4860] 


Brillanten, Perlen, Gold und . in & Bo . eh eig Abg. Stadtbahnhofs U. I5M, 
Silber, Alterthümer und in Chemnitz unter M. . 749. [2420] 1879, Offerten erbeten unter L. 2683 [Erscheint jeden Sonnabend. Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 1 U. 33 M. 


Münzen Schutz gegen naſſe RAR Nachm. — 8 U, 18 M. Abds, 


7 8577 


an Nudolf Moſſe, Breslau. Eisenbahn - Personenzüge. Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 


kauft Eduard Guttentag, Fü (! Um bei naſſer Witterung Ein jüd. jung. Mädchen aus Fin junger Mann aus dem Bank. Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, |") todire: Au Oderthorbatinhot 

[7205] Riemerzeile 20/21. 8 vor Krankheiten zu ſchützen, . anſt. Familie ſucht Stellung in fach ſucht unter beſcheidenen Frankenstein, Halbstadt: 2 U. 57 M. Nachm. — 9 U. 4 M. Abds. — 

— ift die ſeit vielen Jahren berühmt] einem Waarengeſchaft, gleichviel J Anſprüchen Stellung; auch zur] Abe 6 U. fr. — 9 U. 10 Mu. Nin — 1 U. ret 3 U. 10 3. Nachm. — 9 Uhr 

2 10 ag enen “N unaagg gewordene und anerkannt befte Ruf- welcher Branche, als Verkäu⸗ weiteren Ausbildung als Volon⸗ a Fach. 4 M. Um 1 . 50 M. Vm. 10 b. 4 . de rn U. 16 M. Nachm, 
b e nenen ſiſche Jagd⸗Stiefel⸗Schmiere anzu- ferin bei ſoliden Anſprüchen. f tair in anderer Branche. Off sub| — 4 U. 18 l. Nachm. — 9 U. 2 M. Apas.| Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- 
0 5 uag JE WLITR-ERIWIG wenden, welche ſowohl auf das Ober⸗ Gefäll. Offerten beliebe man R. L. 93 Brfk. d. Itg. [5302] | Verbindung mit Prag und Wien per Falg- | hof 10 U. 2M. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 
\ god ur leder als auch auf die Sohle ſchwach] unter Chiffre II. G. 95 an die @] — F RER rn R stadt. Abe. nach Wien: 6 9 b. 40 f. U. en, orn. Vorm. — Mochbern 10 U. 19 M. 
N uaguo) ne gun nul; 05 auigg aan, We vu 2 Exp. der Bresl. Ztg. zu richten. S ch alk FF 5 R o Henze 7 
* a Diese erſende J IM 5 * nn 4 2 8 fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 21 M. 
v wg hach 72 10 5 a 4 Breslau Reppen Stett 1 30 Abds, — Stadtbahnhof 8 U. tr. — 12 U. 20 M. 


agsaſoch ui quvment oljo ipnvzq 8s ankenſtein's Fabrikation, Leder⸗ h be Nachm. — 7 U, 20 N. Ab. (nur bis Glogau. Jade ein 2 
- 8 ne ne a 508 1 — 5 Specialitäten = Handlung für ich per 1. Januar ein anſtändiges 28 Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg). —| Von Schmiedefeld: Ank. Oderthor 


h ee ac Abas. | bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 
Ahealog) ga i — B4NagK Led] Schuhmacherbedarfs⸗Artikel, Landes⸗ und tüchtiges züdiſches Mädchen als i A "Anschlu dv 
5299 Ein 


Anschluss nach und von der Bres- 
uoyndg uebes pz 8 apagz ad | hut i. Schl. Verkaufsſtellen in Bres⸗ Schänkerin $ 


Sz e MSN = \ 
“uogslad ge 10 loge “walnny ne nl 80 Pf. in jedem Quantum Herrmann Fur mein Deſtilationsgeſchäft ſuche pro Quartal 3 Mark 50 Pf. Ab. 2 U. 30 M, Vorm. — 3 U. 30 m. ita 4 U 3 M. Abd 


RR 


Warschau, Wien: von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 34 M. 

Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zug | fr. — 3 U. Nachm. — 6 U. 53 M. Abds.; von 

(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 12 U. | Wilheimsbrück ete. in Oels 9 U. Vorm. — 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U.|1 U. 66 NM. Nachm. — 8 U. 51 M. Abds. 

Nachm, — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm. (nur Anschluss nach und von der Oels- 

bis Gleiwitz). — VL Zug 9 U. 5 M. Abds. Gnesener Eisenbahn in Oels; von Oels 


Oberschlesien, Krakau, lau- Warschauer Eisenbahn in Oels 
19q19 & lau, fowie in der Provinz werden * GR . 2 
eee aaa eee Fa! er P 3 e Den Offerten bitte ich big 0 


öl og err iſe aad⸗ nie beduft 
F ee ue ni 
ua Sunupng Tage g auge og va Stiefel⸗Schmiere. [7395] 


wc 


f . - x bis Oppeln). nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II V. 47 M. 
aug zee: In ede Aeqpio Geſucht wird N 1. Januar 1879 mit Prima - Zeugniß, ei 1 i. TIL, VI. schliesst die | Vorm. — 5 U. dd M. Abds, (mur bis Jaro- 
ub t Jdutois Wehn zug ci Perl⸗Kaffee gebrannt d. Pfo.M. 1,60,| —. Mr einen Heinen Haushalt nl jetzt in einem Eifen- | 2 Leg Ils IV. und. V. 4% Redutg: | Wacht: — 0 0:98 M. Abdı, = Van Ag 
doe ( sega G uca csg] Java⸗Kaffee M. 1,30. kräftiges, anſtändiges Dienſtm al: l ‘ en nn er l e 

, 120 % . 5 und Materialwaaren⸗ Ank. 8 U. 32 M. fr. (nur von Oppeln). — Anschluss nach und von der Posen 


ide € i am liebſten vom Lande, die gute 
22) mono c uad bunuchpieg beide Sort. ganz reinſchmeckend, empf. ee e 
d gageig auge alvin , Old Blumensant, RL R Bei au 1 ei die uche grund 


10 U. Vorm. — 3 U. 5 M. Nachm. — 5 U.|Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg: 
47 M. Nachm. — 9 U. 14 M. Abds. — 9 U. von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Vm. 


Geſchaft thätig, ſucht 


A 5 ’ = j 12, C i ergaſſe.] W Hi 2 Pi bds. — 19 M. Abds. — V on i = 
:2900 ‚ pnupmvagsupsapo AR. le Reuſcheſtraße 12, Ccke Weißgerbergaſſe. lich verſteht. Gehalt pro Quartal bei beſcheidenen An⸗ . Hreslau Glatz Mlttelwalde: n 

- eee aach nag pig) "mod in Rheinwein, Moſel⸗ 30 Mark. Offerten nebſt Zeugniſſen 7 r 1. Januar Abg. 6 U. 85 M. fr. — 10 U. 30 M. Vorm. Bertie kana Dieaden; 
zue d üg bunucpieg usſsobneng r Rothwein, wein, füßen und unter 8. 123 poſtlagernd Brieg ein. ſprüchen 0 (mo bis Künsterber ng. ne . Se 9 
un pojuvguug ae (I zuebunucpiog herben Ungarwein, Tokayer, Port: zuſenden. [1482] 1879 Stellung. ‘ Ank. 7 U. 44 M. fr. (nur von Münsterberg). (Expresszug vom Centralbahnhof), — 12 U. 


— 9 U. 47 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm, ] 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 3 U. 30 M: 

— 8 U. 58 M. Abds. Nachm. (Schnellzug vom Centralbahnhof).— 
Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- [6 Uhr Nachm, (bis Görlitz). — 10 U. Abds, 

walde. Abg. 6 U. 55 M. fr. (Central-Bahnhof). 8 vom Centralbahnhof). — 10 U, 

— Ank. in Prag 5 U. 54 M. Nachm. — In | 12 M. Abds. (vom Centralbahnhof). 

Wien 8 U. 20 M. Abds. Ank. 6 U. 35 M. fr. (Courierzug, Central- 


apluhromng dae ce bend wei ei 3 ee ET 5 
, ß ß 
Ide nog dür er ang ROT Getreidekümmel, Stonsdorfer Bitter, wünscht Offerten Poſſamt 4 105 05 fördert die Expedi⸗ 
unden ic, ac deen aue Chartreuſe, Benedictiner empfiehlt in lagernd B. A. 230 15310) ti diefer 16 
aplnaa pı augau Bungvg ud ſenvcz feinen Qualitäten zu bekannten billi⸗ lag — = tion dieſer Zeitung 


Gl Ae A * Fee Ta . —— — | F . bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm. — II U.15M, 

gu oval Ich 0% 3907 SWa gen Preiſen 750 ; 5 3 5 7 Posen-Stettin-Königsberg: N ch A 
9 0 2 0 : 8 nn, Anfang 30 vo a . > 5 Vm. (nur von Görlitz). — 3 U. 27 M. Nachm. 
in Kaufmann, fang 30er, von unter H. 8. 9 + Abg. 6 U. 50 M. fe. — I U. 15 M. Nachm, | (Expfesszug, Centralbahnhof). — 5 U. 16 M. 


2 Sei — usa ⸗uellogz av ungpſf * Weidenſtr 9 ' | ; 

R Yun A . angenehmem Aeußeren, winiht] bis Kreuz). — 7 U. 18 M. Abds. N 085 x 
22 Mr dunner eien RE A. Gonschior, Nr. 22. Stellun 15 Neiſender „gleiche (gebs U. 25 1 tr. — 2 U. 50.M. Nachm. . ene on v. A K. Abd. 
waagoaadadng ‘suphR eee 4 (nur von Posen). — 8 U. 12 M. Abds, — 8 u 2 — 


15 . — —h ſ— } en e eee, BEE 
Aa WaLNggg uuf 09 mu n Weiße S eiſekartoffeln A rden des Den . e Für ein Deſtillations⸗Geſchäft Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. a Ai 


er ara arg norplıaa used —— 5j Tmird ein fleißiger, junger Mann] Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U. 

eee auge unnd ue“ qſvg werden zu kaufen geſucht. Fur mein pbotograpbifches Atelier (fraslit) als Meifender und Eoms| 30 Sr 7 8 Vz . Abe. 19 Di ANMR — Ank 2 U, 

5 „od — bung z ur de ub en] Preisofferten an Arthur Scholze] O ſuche ich einen gewandten Copirer. toiriſt geſucht. Adr. L. L. 92 Exp. 30 1: Nachm. — Oderthorbahnhof 0 V. 47 M. Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min, früh. — 
“yonıquig yeIsgaIg ‘PIoW Uin Bautzen erbeten. 7370 Waldow Tauenzienſtraße 10. I dieier Ata. Leeren 


R Breslauer Börse vom 8. November 1878. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. November. 


2 Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. tſchen Seewarte zu Hamburg. 
Ku | Amtlicher Cours, | und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. Beob N er 16 - a Uhr Morgens. 
Reichs-Anleihe|4 95,00 B. Amtlicher Cours. | Carl. Ludw. B. 4 | 102 G 983eit z 
5 Prss. cons. Anl. 4% 104,10 etbz& Br.-Schw. Frb. 4 62,00 B Tomparden [A ak ult. 119,00 G 32 2 8 
1 do. cons. Anl. 4 | 94,90 B ‚| Obschl. ACDE. |3% | 123,25 be en las ult. 442 0 8 83 88 a 
do. Anleihe. 4 do. B. . . . 34 — Rumän. St.- Act. 4 | 35,00 @ — f Ort. gs ss Wind. Wetter. Bemerkungen. 
St.-Schuldsch. 34% 92,50 B R.-O.-U.-Eisenb 4 105,5 ba do. St. Prior. 8 — — 2282 28 
Prss. Präm.-Anl. 3% | — do. St.-Prior. 5 111,50 B Warsch-W.StAl4 | — 2 rei ha 
f Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Br.-Warsch. do. 5 — e — Aberdeen 750,3 2, NNW. ſchw. wolkig. See ruhig. 
do. do. 44 101,05 B Kasch.-Oderbg. 5 5 — Kopenhagen 751,0 2,7 [WS W. leicht. Nebel. 
Schl. Pfabr. altl. 3 5 87,10 bz r do. Prior. 5 | — — Stockholm 745, —2,1 2 7 er eber 
0 do. Lit. A. — . Krak.- 4 — * aranda 743,6 —0,8 IND. leicht. bedeckt. 
5 do. all. ..... 4. | 96,50 0 Freiburger....|4 92,00 B,. 0 . = eiersburg 7372 02 S. mäßig. |bevedt. 
ö do. Lit. A...: 4 > 5 un BEE 4% 98,25 B Mährisch Schl. Moskau 758,5 2,1 S. leicht. bedeckt. 
{ 85 Be 39 101,65 bz . Ir 1 i 885 Centralb.-Prior. fr. — Br Cork 7518 7 NW. ftürm. 9 zieml. grobe See. 
} 8 do. Lit. K. 4 | 94,80 B Breit .| 7595 | 10,0 [W. friſch. bed Seegang mäß. 
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0. Genen, 4 1. do. 1873 „ 4 92,15 ba D. Reichshank 4 | — 7 minemünbe 7 30 881 beicht wollig. mh. N. R. 
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do., do. 4½ 101,25 8 do. Lit. F. . 442 101,25 B do. Bodenerd. 4 90,50 B RE Memel 740,6 47 VOREREN 9. grobe See. N. Rg. 
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Rentenbr. Schl. 4 96,30 8 do, Lit. H. 4% 101,40 B | | 1 Srefelo 756,3 3,0 SSW. mäß. wolkig. Neb. Geſt. Rg 
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4 A 0. 0. . 2 d . 8 tacti 4 Fr — W. ei t. ed t. 
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N Fiat. do. 2. % . 2 do. Baubank 4 | — = Während in Central⸗Europa der Luftdruck bedeutend zugenommen hat, 
neee London 11,Strl.|6 |kS. | 20,46 bzG ponnersmarekh 4 | 25 B m fit auf den britiſchen Inſeln unter ſtarkem Barometerfall ein tiefes Theil 
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do. Silb.-Rent. ih 6253 B zo b ae 2 = = 0.8. Eisenb.-B. | — 777 weſtwind im Canal hervorrief und ſich nach Deutſchland fortzupflanzen 
do. Goldrente 5 60 bzB arsch. R., 199,50 bzB Oppeln. Cement 4 — Ya ſcheint, wo zunaͤchſt noch mäßige füdweitliche Luftſtrömung 1 bel 
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do. do. en 5 4 NN: 0. 00. 0,75 8 do. Immobilien 4 68,25 bz 88 veränderter Temperatur. 0 
t ne FIT E = Bu sn sen Bern Al 
5 i . er x Fr. 4 2 17 ö . enzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Mittel⸗ 2 
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Russ. 1877 Anl. — Qest. W. 100 4. 1173,00b2B vic 173,50b2B | Ver Gant 15 m nad) Oſt eingehalten. 
uss. Bankbill. z | Vorwärtshütte . — — — — nn 
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3 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud don Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 5 


